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Heftige Kampfe an der Burmastraste

Bormarsch -er Japaner

ep. Schanghai, 18. Oktober
Am Salwin in Westyünnan haben die

japanischen Streitkräfte von Tangyüh aus ihren
Vormarsch auf die kleine Stadt Kutungtschieh
fortgesetzt, meldet das in der Nacht zum Sonn-
tag herausgegebene Kommunique aus Tschung-
king. Heftige Kämpfe werden aus dem Gebirgs-

' gebiet nördlich des Ostendes der Burma-
straße gemeldet. Da die Gebirgszüge von
Norden nach Süden verlaufen, müssen die
Japaner in ihrem Vormarsch nach Osten stark
verteidigte Pässe überschreiten.

Tschungkingtrnppen

ohne Kampfgeist
Schanghai, 18. Oktober

Das beste Mittel, die Kampfkraft des tschung-
kingchinesischen Heeres zu heben, sei, es gut
zu füttern. In dies Worte faßt ein amerikanischer
Offizier, der zusammen mit anderen USA-
Instruktoren an zwei ungenannten Plätzen in
Südchina tschungkingchinesischen Offiziers-
nachwuchs ausbildet, sein Urteil über die
Tschungking-Truppen zusammen, von denen, wie
er sagt, nach sechs Kriegsjahren voll Entbehrung
ohne genügende Verpflegung, ohne
ärztliche Fürsorge und militärische
Ausrüstung keine .Wundertaten mehr zu
erwarten seien. Bei der Beurteilung des Kampf-
wertes der Tschungking-Truppen müsse man
auch berücksichtigen, daß Tschungkingchina
kein hochentwickelter Staat, die produktivsten
Teile Chinas in japanischen Händen und Chinas
Verkehrswesen noch in primitiven Zustand sei.

Bomben

auf die Neuen Hebriden
Tokio, 18. Oktober

Luftstreitkräfte der Kaiserlichen Marine über-
flogen in der Nacht zum 15. Oktober Espirita
Santo auf den Neuen Hebriden und zerstörten
feindliche Anlagen im Hafen und an den Kais,
Flakstellungen und Schiffe. An vielen Stellen
wurden Brände verursacht. Alle japanischen
Flugzeuge kehrten unbeschädigt zurück.

Philippinische

Nationalversammlung
Manila, 18. Oktober

Die philippinische Nationalversammlung ist zu
der ersten Sitzung einer sechstägigen Periode
unter dem Vorsitz Benigno Aquinos mit
108 Mitgliedern zusammengetreten. Zu den Pro-
blemen, die erörtert werden, gehört unter
anderem die Ratifizierung des am 14. Oktober
zwischen dem japanischen Botschafter Murata
und dem Präsidenten der Republik, Laurel,
unterzeichneten Bündnisvertrages. Einer Bot-
schaft des Präsidenten der Republik zufolge soll
eine politische Amnestie erlassen werden. Außer-
dem kommen eine Hilfsaktion für die Armen,
Mindestlöhne für die Arbeiter, die Errichtung
eines Außenministeriums und einer Botschaft in
Tokio und das hierfür notwendige Budget sowie
die Festsetzung der Gehälter für die Beamten zur
Sprache.

Verwaltung auf Java
Tokio, 18. Oktober

Der erste japanischen Zentralstaatsrat ist in
Anwesenheit des Oberbefehlshabers der japa-
nischen Armee auf Java, Generalleutnant
Harada, in Dyakarta eröffnet worden. Nach
Verlesung einer Glückwunschadresse des, japa-
nischen Ministerpräsidenten General T o j o legte
das älteste Mitglied im Namen des ganzen Rates
einen Treueschwur ab.

Die ganze japanische Nation beging am Sonn-
tag das Erntedankfest. Die feierlichen Hand-
lungen wurden durch den Tenno eröffnet, der
anwesend war, als vor dem Kashikodogoro- 1
Tempel, der im Schloßgarten liegt, die ersten
Reiskörner als Opfergabe dargebracht wurden I

Japan setzt auf die diesjährige Ernte die größten
Erwartungen, da sie ihm für 1944 mit Mandschukuo
zusammen die volle'Autarkie bringen soll.

Mehr Anbau in Korea
ep. Tokio, 18. Oktober

Das japanische Kabinett stimmte der Bereit-
stellung weiterer Beträge aus dem Reservefonds
des Staatshaushalts für die Erhöhung der Nah-
rungsmittelproduktion in Korea und Formosa
zu. Durch Bodenverbesserungen und Bearbeitung
zusätzlicher Landstriche soll vor allem die Kar-
toffelproduktion wesentlich gesteigert werden.
Ferner ist die Erhöhung der Reiserzeugung in
Korea um 5,5 Prozent und in Formosa um 2 Pro-
zent vorgesehen. Außerdem soll der Anbau von

Planvoll, diszipliniert,verbissen

Von Kriegsberichter Anton Müller

. . ., 18. Oktober (PK)

Die erfolgreiche Luftschlacht, die — wie der
OKW^Bericht meldete — die nach Schweinfurt
angesetzten amerikanischen Kampfverbände
121 Flugzeuge kostete, setzte sich auf der Flug-
strecke über den europäischen Kontinent aus
einer Kette vernichtender Angriffe der deutschen
Luftstreitkräfte zusammen. Allein in dem Gebiet
zwischen Rhein und Maas wurden zwanzig zer-
schellte Flugzeugwracks gezählt, die von Focke-
Wulf- und Messerschmittjägern abgeschossen
worden waren. Diesen Jagdflugzeugen gelang es,
etwa 25 im geschlossenen Verband fliegenden
Boeing weit vor Erreichen des Ziels zu stellen
und trotz der Abwehr vieler Jagdschutz fliegen-
der Thunderbolt-Flugzeuge völlig aufzu-
reiben.

Die Verbandsführer der deutschen Jagdstreit-
kräfte, unter denen sich mehrere Ritterkreuz-
träger befanden, führten den Kampf nach einem
auf der Erfahrung der letzten Tagesangriffe be-
ruhenden Angriffsplan durch; das glänzende Ab-
schußergebnis ist der außerordentlichen fliege-
rischen Disziplin sämtlicher beteiligten Jagd-
flieger zu danken. Vor allem erkennen die Ver-
bandsführer den Schneid und die Angriffsfreudig-
keit auch der jüngsten Flugzeugführer an, die
noch nicht oft im Luftkampf mit stark bewaff-
neten viermotorigen Kampfflugzeugen geflogen
sind. Von den „alten Hasen“ geführt und ange-
setzt, erzielten fünf Flugzeugführer in den Luft-

Englands

schwindende Handelsflotte
O Genf, 18. Oktober

Wenn dieser Krieg zu Ende gehe, stellt
„Yorkshire Post" fest, habe sich das Verhältnis
der britischen zur USA-Handelsflotte nicht nur
umgekehrt, sondern die Nordamerikaner be-
säßen voraussichtlich zwei- bis dreimal
soviel Frachter wie die Engländer. Unter
solchen Umständen könne sich in England kein
gesundes wirtschaftliches Leben entwickeln,
denn England bleibe vom Überseehandel ab-
hängig. Diese Abhängigkeit gebe es aber für die
USA nicht. Sie könnten sich deshalb im Verhält-
nis zum Handelsschiffsbestand Großbritanniens
mit der Hälfte der Tonnage zufrieden geben, die
sie besäßen.

Ein Beispiel für Italien
ep. Rom, 18. Oktober

Ein Appell Marschall Grazianis, der über
den Rundfunk in alle Welt verbreitet wurde,
wendet sich besonders „an die in den Wäldern
Äthiopiens und des Somalilandes seit April 1941
kämpfenden Brüder". Er fordert sie auf, den
Kampf fortzuführen und dem italienischen Volk
ein Beispiel zu geben. Damit wird nun auch amt-
lich mitgeteilt, daß sich in den Kolonien noch
immer italienische Kampfgruppen behaupten.

Weizen und anderen Getreidearten gesteigert
werden.

Unruhen in Bengalen
Meldung unseres Vertreters

s. Zürich, 18. Oktober

Im westlichen Bengalen ist es, nach Reuter-
meldungeo, zu Unruhen gekommen. Polizei-
beamte, die in die Dörfer des Bezirks Noakhaie
gekommen waren, wurden tätlich angegriffen, als
sie Reisvorräte bei den Bauern beschlagnahmten
und in einer Barke fortschaffen wollten. Zusam-
menstöße gab es auch in Chandpure, wo ‘eine
Gruppe Polizisten verjagt wurde. Die britischen
Behörden haben Militär zur Niederschlagung der
Unruhen eingesetzt.

kämpfen zwischen Rhein und Maas ihren ersten
Abschuß.

In drei schweren Trauben sahen die an-
fliegenden deutschen Jäger die amerikanischen
Kampfflugzeuge ostwärts ziehen. Als der Gruppen-
kommandeur, Hauptmann Sch., den Befehl zum
Angriff auf den mittleren amerikanischen Pulk
gegeben hatte, stürzten sich sämtliche deutschen
Jagdflugzeuge auf den Feind. Während ein Teil
der deutschen Jäger die begleitenden Thunderbolt-
Flugzeuge abzudrängen verstand, stürmten die
übrigen FW 190 und Me 109 gegen den amerika-
nischen Verband. „Es gibt wohl keinen unserer
Flugzeugführer", berichteten die Verbandsführer,
„der nicht wenigstens einmal die Nieten eines
amerikanischen Bombers hätte zählen können."
Bei diesem Luftkampf „mit der blanken Waffe“,
wie ein Gruppenkommandeur diese Attacke in
die Geschoßgarben des geschlossenen amerika-
nischen Verbandes bezeichnete, konnte natürlich
nicht verhindert werden, daß auch die deutschen
Jagdflugzeuge Treffer erhielten. Aber unsere
Jäger können nach der flinken und sorgfältigen
Betreuung der Motoren durch das Bodenpersonal
heute schon wieder starten, während zwanzig
viermotorige Amerikaner zwischen Rhein und
Maas zerschellt sind.

Schon nach dem ersten schneidigen Angriff
war die Formation des amerikanischen Ver-
bandes zerbrochen. Mitten aus dem Pulk fielen
die ersten brennenden Bomber. Die Nachbar-
flugzeuge rückten auseinander, während andere
Boeings mit qualmenden Motoren oder bren-
nenden Tragflächen nach links und rechts unten
ausscherten. Den amerikanischen Kampfflug-
zeugen gelang es nicht mehr, sich ^u einem
neuen Verband zusammenzuschließen, denn zu
schnell, zu hartnäckig und zu wendig stießen
die deutschen Jäger in die Lücken, umkurvten
in Rotten und Schwärmen die fliegenden Gegner
und schossen bis zur letzten Patrone. Selbst die
mit Rauchfahnen ausscherenden Boeings wurden
von unseren Jagdflugzeugen noch verfolgt, bis
sie brennend zu Boden stürzten.

Als der letzte deutsche Jäger, nachdem er sich
restlos verschossen hatte, schließlich abdrahen
mußte, wurden nur noch fünf oder sechs einzeln
fliegende amerikanische Bomber gezählt. Auf dem
Rückflug erkannten die Flugzeugführer, daß der
Marschweg des zerschlagenen amerikanischen
Verbandes von schwelenden und brennenden
Flugzeugtrümmern markiert war. Die Trümmer
der zwanzig abgeschossenen Feindflugzeuge, die
zwischen Rhein und Maas gefunden wurden, be-
legen den glänzenden Erfolg dieser Luftschlacht,
die planvoll angesetzt, diszipliniert durchgeführt
und mit einer verbissenen Wut ausgefochten
wurde, wie sie alle gegen den britischen und
amerikanischen Luftterror eingesetzten deutschen
Flieger erfüllt.

Neue Ritterkreuzträger
Berlin, 18. Oktober

Der Führer hat das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen an: Major i. G. Eugen
Brecht, Generalstabsoffizier in einer Infan-
terie-Division; Leutnant d. R. Heinz Stein-
bach, Zugführer in einem Panzer-Pionier-
Bataillon; Unteroffizier Ferdinand Weger er,
Zugführer in einem Panzer-Grenadi'er-Reqiment.

Zwanzig Wracks zwischen Rhein und Maas

Husum schreibt Gustav Frenssen: „In der Zeit,
als ich, ein verspäteter einundzwanzig jähriger
Primaner, nach Husum kam, standen dort drei
hervorragende Männer im Ansehen. Der eine
war Theodor Storm, der Amtsrichter und Leiter
des Gesangvereins und daneben Verfasser von
Versen und Erzählungen, die damals schon un-
bedingt anerkannt waren. Er hatte, fünfundsechzig
Jahre alt, zwar seinen Wohnsitz nach Hade-
marschen verlegt, um dort in der Nähe eines
geliebten Bruders und in einer sanfteren Land-
schaft die letzten Jahre zu verbringen, galt aber
noch weiter als Husumer. Der andere war der
Landrat Graf Reventlow) der Vater des Politikers
Ernst und der Fanny Reventlow, der Münchener
Schriftstellerin, ein stolzer, eigenwilliger, aber
kluger und' vornehmer Mann. Der dritte war 1
Karl Heinrich Keck, der bedeutende Pädagoge
und gütige hellenische Mensch, der von allen
Schülern verehrte Leiter der Lateinschule. Diese

Vundert Jahr
Jubiläumsaufführu

Bremen, 18. Oktober

Der schöne stattliche Bau, der sich als kul-
turelles Wahrzeichen der alten Hansestadt in-
mitten der grünumbuschten Anlagen, auf dem
„Theaterberg" des Walles erhebt, prangt in diesen
Tagen in festlichem Schmuck. Am 16. Oktober
1843 wurde vdh einem kunstfreudigen Idealisten,
Dr. Schütte, nach Gründung eines „Theater-
Aktienvereins" das Theater „Auf dem Wall beim
Bischofstor" errichtet. Statt eines hölzernen
Musentempels hatten die Bremer erstmalig ein
steinernes Hius erhalten, für die Theaterverhält-
nisse jener . » f ein großer Schritt vorwärts. Fast
hätte Bremen damals schon ein Staatstheater
haben können, das erste seiner Zeit in Deutsch-
land. Aber die Verwirklichung scheiterte am all-
zu konservativ gesinnten Rat der Stadt. Viele

drei Männer vertraten damals d* alte fein-
bürgerliche Kultur, die von alters ner in Husum
zu Hause gewesen, ^und förderten sie und
bildeten an ihr."

Immer wieder bricht bei Gustav Frenssen die
Liebe durch zu der alten bodenständigen Dorf-
kultur, und deshalb hat der Dichter auch
schließlich in seinem Heimatdorf die Stätte
gefunden, wo ihm bis ins hohe Alter hinein ein
fruchtbares Schaffen beschieden gewesen ist.
„Im Heimatdorf, im Elternhaus und in der Dorf-
straße", so gesteht er, „war nicht allein die
Seele, nein, auch der. Geist zu Hause. Da war
breites gegenwärtiges Leben, muntere derbe
Knaben ohne Schulangst, frische trauliche Mäd-
chen, Tagelöhner, von denen einige so ernst und
schön waren, daß sie wie verkleidete Herzöge
waren, und hochgewachsene edelqesichtige
Bauern, denen die Schultern bebten, wenn sie
lachten." H. K.

Bremer Oper

ng im Haus am Wall

Jahrzehnte lang lag die Leitung in den Händen
privater Geschäftsleute; erst 1909 setzte staatliche
Verwaltung mit einem amtlich bestellten Inten-
danten ein.

In Bremen hatte es das Theater anfangs nicht
leicht, sich gegen norddeutschen Realismus, nüch-
ternen Bürgersinn und eine calvinistisch-ortho-
doxe Geistlichkeit durchzusetzen. Von 1765 bis
1780 durfte in Bremen, während in Hamburg schon
Lessing- bahnbrechend für die nationale Schau-
bühne wirkte, überhaupt kein Theater gespielt
werden. So war 1 die Gründung dieses „Opern-
hauses am Wall" von besonderer Bedeutung für
das Kunstleben der Stadt Sie entfachte eine
Theaterbegeisterung, die bis heute nicht nach-
gelassen hat. Opef und Schauspiel wurden in
ihren zeitgeschichtlich wichtigsten Erscheinungen

' Parolen
A. B. Noch nie, scheint uns, ist das Wort

„Freiheit" so oft und gröblich mißbraucht worden
wie gegenwärtig. Wenn die Engländer und Ameri-
kaner in Sizilien und Süditalien die Lira-Währung
durch rigorose Kaufkraftabwertung gegen Dollar
und Pfund vernichten und das Land ausbeuten,
sprechen sie von der Freiheit, die sie bringen.
Mit dem gleichen Begriff umkleiden sie ihre
Währungs- und Goldbeherrschungspläne und nun
hat Roosevelt die Freiheit der Luft auf sein
Agitationspanier geschrieben. Auch das ist
lediglich eine Umschreibung von Herrschafts-
plänen. Sogenannte Freiheiten werden nach allen
Richtungen hin ausgestreut, und es spielt schon
keine Rolle mehr, wer mit ihnen beglückt werden
soll. Bei der „Freiheit der Luft" sind es zur Ab-
wechslung die Engländer, die den Nachteil
solcher Parolen verspüren. Die Nordamerikaner
sind gelehrige Schüler des englischen Imperia-
lismus, der sich jahrzehntelang eines ähnlichen
Schlagworts zur Sicherung seiner Vorherrschaft
bedient hat. Wir meinen die alte Parole von der
Freiheit der Meere, und es ist nicht uninteressant,
festzustellen, daß solche Parolen meist von den
Ländern ausgehen, die sich stark genug fühlen,
unter dem Deckmantel freiheitlichen Denkens
ihre eigenen Geschäfte mit Nutzen abzuwickeln.
Als England die Freiheit der Meere proklamierte,
verfügte es nicht nur über die größte Handels-
flotte der Welt, sondern über zahlreiche Beein-
flussungsmöglichkeiten auf den zwischenstaat-
lichen Handel, die Rohstoffbewegungen und ^en
Kredithaushalt der Erde. Wenn die Vereinigten
Staaten jetzt die „Freiheit der Luft" zitieren, so
stützen sie sich dabei auf ihre tatsächliche oder
eingebildete Überlegenheit in der technischen
und organisatorischen Entwicklung eines künf-
tigen zivilen Luftverkehrs.

England reagiert mit der Parole vorn Luft-
Ottawa und beweist mit diesem Versuch zur
Blockbildung seine andersgeartete Einstellung.
Allerdings laufen die Dinge noch recht durchein-
ander, denn Kanada hat bereits eine eigene
Interessenpolitik angekündigt und auch die
schwierige Frage entschieden, ob der große Luft-
verkehr monopolistisch oder im privatwirtschaft-
-lichen Wettbewerb betrieben werden sollte. Es
hat sich für das Monopol erklärt, während in
England die Reedereien, an der Spitze die Cunard-
White Star Line, eine Bewegung für ihre Ein-
schaltung in die zivile Luftfahrt in Gang gesetzt
haben und in den Vereinigten Staaten die mitt-
leren Luftverkehrsgesellschaften mit Unter-
stützung aus Kongreßkreisen in die gleiche Kerbe
hauen. Tatsächlich wird in England ein Luft-
verkehrsmonopol von der British Overseas Cor-
poration ausgeübt, während sich in den Ver-
einigten Staaten darin drei große Gesellschaften
teilen, die Panamerican Airways, die United Air-
lines und die American Export Airlines.

Die Freiheit der Luft in Rooseveltscher Auf-
fassung hat gleich bei ihrer Proklamierung eine
Einschränkung erfahren. Der Landesverkehr soll
national sein, und auch im transkontinentalen und
Überseeverkehr sollen zwar Flugplätze gegen-
seitig von fremden Maschinen zum Tanken usw.
benutzt werden können, aber ?• dürfen keine
Passagiere oder Fracht aufgenommen werden.
London bat die Empireluftkonferenz ab-
geschlossen und möchte sein Luft-Ottawa in der
Tasche haben, bevor es mit den Amerikanern
über diese Fragen verhandelt, die ihm ebenso
viel Kopfschmerzen verursachen wie die zahl-
reichen Schiffahrtsprobleme, die durch das Vor-
dringen, vor allem aber durch die aufdringlichen
Parolen der Vereinigten Staaten ausgelöst
worden sind.

Parolen und Tatsachen pflegen eben oft von-
einander abzuweichen. Sie können sich auch
direkt widersprechen. Das haben die i b e r 0 -
amerikanischen Länder in diesen Jah-
ren zu spuren bekommen, denen die Vereinigten
Staaten vollen Ersatz für den Ausfall des europä-
ischen Absatzmarktes versprachen. Wieder war
es eine Parole, die den Nordamerikanern zug-
kräftig erschien und die sie als Köder auswar-
fen. Man spracn von der Monroe-Doktrin und
ihrer Ausdehnung auf alle wirtschaftlichen Inter-
essen, meinte aber die Sicherung einer Vorherr-
schaft über Südamerika. Man ließ es nicht an
entsprechenden Kreditmanipulationen und han-
delspolitischen Druckmitteln fehlen, konnte aber
nicht verhindern, daß die eigene Beanspruchung

von vortrefflichen Direktoren und Intendanten
betreut, wobei sich allmählich, der Bedeutung der
Hansestadt entsprechend und im Zug der Ent-
wicklung seit Richard Wagner, die Pflege der
Oper, vor allem der deutschen, immer selbständi-
ger und bedeutungsvoller herauslöste. Hier ist vor
allem der auch außerhalb der Mauern Bremens be-
kannte Name von Heinrich Bulthaupt zu nennen,
der Oper und Schauspiel in geistig gleich frucht-
barer dramaturgischer Arbeit gedient hat. Mit
den vorhandenen Kräften wurden In der letzten
Jahrhunderthälfte viele kultivierte und stilvolle
Aufführungen herausgebracht. Der auswärtige
Kunstbetrachter hatte oft Gelegenheit, nach
Bremen zu bemerkenswerten Ur- oder Erstauffüh-
rungen zu fahren (jüngst zu Maltpleros „Anto-
nius und Cleopatra" und Hugo Hermanns „Para-
celsus“).

Wenn auch jetzt der geplante Neubau des
Hauses auf bessere Zeiten verlegt, manches künst-
lerische Projekt einstweilen zurückgestellt wer-
den mußte, so erwies doch die Festaufführung,
daß das Institut keineswegs brachgelegen hat.
Als solche waren Wagners „Meistersinger" ge-
wählt worden. Veranlassung dazu waren Wagner-
Beziehungen der Bremischen Bühne, die sich in
den Annalen ihrer Theatergeschichte bedeutungs-
voll hervorheben. 1872 weilte Richard Wagner
in Bremen, um Patrone für das Bayreuther Fest-
spielhaus zu gewinnen. Er wohnte einer Auf-
führung der „Meistersinger" bei. die er eines
ausführlichen Berichts für wert gehalten hat. Dem
Bremer Opernorchester zollte er das Lob einer
„bei leider sehr spärlicher numerischer Be»
Setzung in jeder Hinsicht unerwartet vortreff-
lichen Leistung"; ebenso nann'n er den Darsteüer
des Sachs „trefflich". Besonders erfr°vt° ibn das
Verständnis schlichter Handwerksmeister für d 'n
gedanklich-volkstümliche Welt seine» Musik-
dramas; in der Langenstraße fand Frau Cosima
überrascht ein vollkommenes Prototyp für die
Szenerie des zweiten „Meistersinger -Aktes. Ge-

I «•

Durchbruch an der Pripjetmündung vereitelt

Feindlicher Kreuzer P

getroffen

Aus dem Führerhauptquartier, 18. Oktober
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be-

kannt:
Nördlich des Asowseben Meeres wurden

stärkere feindliche Infanterie- und Panzerangriffe
abgeschlagen.

Südöstlich Krementschug standen unsere
Truppen während des ganzen Tages in schweren
Abwehrkämpfen gegen angreifende starke feind-
liche Kräfte. Dabei wurden gestern weitere
43 Panzer abgeschossen.

Ein unter der Führung des Generalleutnants
Hoßbach stehendes deutsches Panzerkorps hat
in zweiwöchigen Kämpfen einen gefahrvollen
feindlichen Durchbruch an der Pripjetmün-
dung vereitelt und im Gegenangriff zwei
Schützendivisionen und eine Panzerbrigade der
Sowjets vernichtet. Der Feind verlor 3500 ge-
zählte Tote, fast 2000 Gefangene, 200 Geschütze
und eine große Anzahl Panzer, Panzerbüchsen,
Granatwerfer und andere schwere und leichte
Infanteriewaffen.

Im mittleren Frontabschnitt setzten die Sowjets
nordwestlich Tschernlgow sowie westlich
Smolensk Ihre wiederholten Durchbruchsver-
suche fort und griffen mit stärkeren Kräften auch
südlich Welikije Luki unsere Stellungen an.
Der Feind wurde überall nach harten Kämpfen
und durch entschlossene eigene Gegenstöße ab-
gewiesen und örtliche Einbrüche abgeriegelt.

Die von Generalleutnant Schlemmer ge-
führte sächsische 154. Infanterie-Division verdient
für ihre hervorragende Haltung bei den schweren
Kämpfen nordöstlich Gomel besondere An-
erkennung.

In Süditalien kam es nur an einigen Stellen
des West- und Mittelabschnitts der Front zu ört-
lichen Gefechten. Vorstöße britisch-nord-
amerikanischer Kräfte im Volturno-Bogen
wurden abgeschlagen. In den Kämpfen der Vor-
tage brachten unsere Truppen mehrere hundert
Briten und Nordamerikaner als Gefangene ein.

Deutsche Kampfflugzeuge erzielten im öst-
lichen Mittelmeer Bombenvolltreffer auf einem
feindlichen Kreuzer.

In der vergangenen Nacht warfen einige feind-
liche Flugzeuge eine geringe Zahl von Bomben
Im westlichen und nördlichen Reichs-
gebiet.

Die Luftwaffe griff gestern am Tage und
Während der Nacht Einzelziele in Südengland, be-
•onders in London, mit gutem Erfolg an. Ein
Flugzeug kehrte nicht zurück.

Vollkommen zerstört
Paris, 18. Oktober

Staatschef Marschall Petain empfing, wie aus
Vichy gemeldet wird, etwa vierzig Bürger-
meister aus der Loiregegend. Unter ihnen befand
sich auch der Bürgermeister von Nantes, der auf
die Fragen des Staatschefs mitteilte, daß Nantes
tu Zweidrittel zerstört sei. 2700 Häuser seien
^ödig vernichtet, 65 000 Personen bomben-
geschädigt und 100 000 evakuiert worden. Der
Bürgermeister von Saint Nazaire erklärte
dem Staatschef, daß die Stadt nicht mehr
existiere. Im Augenblick würden noch 500 Lebens-
mittelkarten monatlich ausgegeben für eine
stadt, die vor dem Krieg 45 000 Einwohner ge-
habt habe.

Die südafrikanische Regierung kündigt
•n, daß in allernächster Zeit ein fleischloser Tag
tingeführt werden muß.

D e Sowjets haben Nikolai Nowikow zum

^andten in Ä g y t e n ernannt, meldet die

Im gesamten pazifischen Feldzug vernichteten
l!e J a p a n e r bisher 4802 feindliche Fluzeuge
ind beschädigten 1703. Die Japaner verloren im
gleichen Zeitraum 1144 Maschinen-

Neunzig Prozent aller in Rumänien leben-
den Italiener, insgesamt rund 10 000 Menschen,
haben sich für Mussolini erklärt.
. Anläßlich der Rückgabe der früheren malai-
«chen Gebiete von Japan an Thailand ist
»er 18. Oktober zum öffentlichen thailändischen
Nationalen Feiertag erklärt worden.

Frenffen über seine Heimst

Zum achtzigsten Geburtstag des Dichters

Nur wenige deutsche Dichter wurzeln so stark
'hrei’> Fühlen, Denken und Dichten

Spng=^a Lb°den wie der Dithmarscher Gustav
i-h M(H , |a"1 4 9' Oktober 1863 in Barlt zwi-
n der Nord™ l geboren ist. „Ich bin
k. n , ar*c , und zwar in Dithmarschen ge-

nin 1 mein l $mnlier reibst seinen Lebensbericht,
„und mein Geschlecht ist von jeher hier zu

metoe , Dâ ?k 'St geStl 9 t - daß ich, wie
Se | l ü K' aUS. Groth und Friedrich
Hebbel, Klaus Harms und Adolf Barteis, mit mir
selber und mit der Welt allerlei Schwierigkeitengehabt habe.

Die eigentümliche Grenzlage seiner Heimat be-
schreibt Gustav Frenssen mit den Worten: Die
heimatliche Landschaft war seit 1560 dänisch
Kopenhagen unsere Hauptstadt, und alle Schi<k-
sale Dänemarks waren die meiner Heimatland-
schaft Und da die dänischen Regierungen wohl
zuweilen geringwertig- meistens aber gut ge-
wesen. hatten die Dithmarscher länger als drei
Jahrhunderte mit Hochachtung, ja mit Verehrung
nach dem dänischen Königshaus geblickt. Meine
^roßväter waren noch stolz darauf, daß sie als
lange und schmucke Leute in Kopenhagen ge-
ment hatten. Von 1830 an waren in der ganzen
Nordmark Bestrebungen entstanden, näher an
Deutschland zu kommen; denn sie war trotz der
langen dänischen Untertanen schabt durchaus
deutsch geblieben. Im Jahr 1848 hatten wir
versucht, uns frei zu machen. Mein Vater hat'e
mo für Schleswig-Holstein und für das große
Deutschland, das Deutschland von Tondein bis
Klagenfurt, gekämpft. Wit waren in diesem
Kampf unterlegen. So bin ich noch als dänischer
Untertan geboren, als Auslandsdeutscher also,
und obgleich unsere Landschaft dann bald preu-
ßisch wurde, blieb das Gefühl des Volkes noch

lange, während meiner ganzen Kindheit in den-
selben Bahnen. Wir fühlten uns wohl als
Deutsche, aber als Leute der Grenze und als
Großdeutsche."

Gustav Frenssens Jugend fällt in die Zeit nach
1870, die eine Übergangszeit war in ein neues
Zeitalter, wo viele neue wirtschaftliche und
soziale Fragen auftauchten. Diesen Umbruch
spürte auch bereits der Knabe in seinem Heimat-
dorf. „Mit der uralten Sprache", so schreibt
Frenssen später „lebte noch in vielen älteren
Menschen die altsächsische, schlichte, steif-
geformte Art der Lebensführung und ragte noch
allerlei alter Glaube bis in meine Kindheit hin-
ein. In vielen Kirchen saß noch das alte Eichen-
holzwerk der Vorfahren in'Kanzel und Gestühl,
und viele Häuser hatten noch die uralte nieder-
sächsische Bauart und waren mit Reet gedeckt.
In alten Dielen hing noch die Uhr, die ein Vor-
fahr aus dem altbefreundeten Handelsland Hol-
land mitgebracht hatte, und in den Stuben stand
noch viel alter dunkler Hausrat. Aber diese
ganze alte, zwar herbe, aber doch vornehme
Kultur war zur Zeit meiner Kindheit an allen
Stellen angegriffen und in härtester Bedrängnis.
In der Kirche meines Heimatdorfes war das alte
Eichenwerk schon lange, ohne rechten Grund,
hetausgebrochen und durch neues ersetzt, das
zwar freundlicher, aber ganz charakterlos war.
Ein frischer, kalter Wind von dem großen indu-
striellen Deutschland wehte auch in unsere ab-
gelegene Landschaft hinein und überschwemmte
uns vorläufig mit jeglicher Geschmacklosigkeit
und Unechtheit" ,

Gustav Frenssen besuchte später zunächst
das Gymnasium in Meldorf; aber stärkere Ein-
drücke empfing er von dem Besuch des Gym-
nasiums in Husum und überhaupt von dieser
Stadt und ihrem eigentümlichen Leben, über



England im Libanon

Meldung unseres Vertreters

sch. Ankara, 16. Oktober
Der schon bei den Wahlen und bei der Regie-

rungs-Neubildung sichtbar gewordene franzö-
sisch-britische Gegensatz im Libanon, der daraus
zu erklären ist, daß Großbritannien enge Ver-
bindung des Libanon mit der arabischen Staaten-
gruppe Vorderasiens wünscht, also ein englisches
Einflußgebiet, während das gaullistische Hoch-
kommissariat einer solchen Bindung widerspricht
und ihn möglichst isoliert sehen möchte, geht
auch nach Bildung der neuen libanesischen Re-
gierung, die von dem Mohammedaner Riad el Sol
geführt wird, weiter.

Diese gegensätzliche Auffassung über die
Zukunft des Libanon kam dieser Tage wieder
deutlich zum Ausdruck, als der libanesische Mi-
nisterpräsident den maronitischen Patriarchen in
Befrut als Exponent der christlichen Bevölkerung
des Landes besuchte, um ihm, wie Radio Beirut
sagte, für die politische Mitarbeit bei den Be-
mühungen um Wiederherstellung der libanesi-
schen Selbständigkeit zu_ danken. Bei dieser Ge-
legenheit wurden zwischen beiden Staatsmännern
— der maronitische Patriarch ist mehr als Staats-
mann denn als Kirchenfürst anzusprechen —
Reden gewechselt, die beachtet werden müssen.
Der Ministerpräsident betonte nachdrücklich die
Notwendigkeit engster Zusammenarbeit mit den
arabischen Nachbarstaaten, während der maro-
nitische Patriarch sagte: In einem unabhängigen
Libanon müssen die religiösen Gruppen entspre-
chend ihrer Größe und Zahl behandelt werden
und die Regierung muß alles tun, um durch einen
Verstoß gegen dieses Prinzip entstehende Gegen¬

sätze zwischen den christlichen und
muselmanischen Volksgruppen zu ver-
meiden. In außenpolitischer Hinsicht — gemeint
ist seine Stellung zu den arabischen Unions-
plänen Großbritanniens — müsse der Libanon
eine Stellung einnehmen, die seinem Sonder-
charakter als Staatswesen mit christlicher Mehr-
heit grundsätzlich gerecht wird.

Diese Worte des maronitischen Patriarchen als
Exponenten der libanesischen Christen stellen eine
klare Absage an die Unionspläne dax,
während Ministerpräsident Riad el Sol ebenso
unverkennbar die Forderung nach libanesischer
Mitarbeit bei den Unionsplänen aussprach. Der
uralte Zwist ist also in dieser neuen Phase der
libanesischen Entwicklung wieder sichtbar ge-
worden und yiggt schwer, da sich die Mehrheit
im sog. libanesischen Parlament, auf die sich die
Regierung Riad stützt, aus mohammedischen
und christlichen Abgeordneten zusammensetzt.

Eine Politik im Sinn des Ministerpräsidenten
kann wie Sprengpulver auf das Gefüge der
parlamentarischen Mehrheit wirken, wenn die
christlichen Abgeordneten aus der Regierungs-
front ausbrechen, weil ihnen die christlichen Be-
lange infolge der angestrebten Zusammenarbeit
mit den benachbarten muselmanischen Staaten
gefährdet erscheinen. Die politischen Verhält-
nisse im Libanon bleiben also sehr labil, und die
Parteien dürften aus sich heraus kaum eine
klare Entscheidung über die politische Zukunft
herbeiführen. Dies wird vielmehr entschieden
werden auf der Ebene der „Großen Politik"
zwischen Großbritannien und Frankreich, wobei
sich Großbritannien die gegenwärtige Schwäche
Frankreichs skrupellos zunutze machen wird, um
den seit Jahrhunderten unerwünschten
Einfluß Frankreichs in der Levante
endgültig auszuschalten.

Technischer Fortschritt und geistige Leistung

Appell an die schaffende Jugend
Berlin, 18. Oktober

Die Werkhalle eines Berliner Großbetriebes
war der Mittelpunkt des dritten Reichsappells der
schaffenden Jugend 1943. Von dieser Stelle aus
gab der Reichsminister für Rüstung und Kriegs-
produktion, Speer, den rund sechs Millionen
Jugendlichen, die heute im Arbeits- und Wirt-
schaftsleben wichtige Aufgaben erfüllen, die
Parole für ihren weiteren Kriegseinsatz. Der
Minister sagte u. a.:

„Die wehrfähigen Männer unseres Reiches
verteidigen mit ihrem Blut unseren Lebensraum,
ihre Frauen arbeiten in den Rüstungsfabriken,
und alles, was arbeitsfähig ist, wird immer mehr
in dieses gewaltige Zusammenspiel der Kräfte
der Nation zur Schaffung des neuen deutschen
Lebensraumes eingegliedert. Ihr, deutsche Jugend,
steht nicht beiseite. Dieser Krieg zeigt wieder,
daß nur die Qualität der Erzeugung, die tech-
nische Überlegenheit und der wissenschaftliche
Fortschritt unseren tapferen Soldaten das Rüst-
zeug geben, um siegreich zu bestehen. Nach dem
siegreichen Ende dieses Krieges werden die For-
derungen vermehrt vor dem deutschen Volk
stehen. Von ihrer Erfüllung hängt es entscheidend
ab, ob uns in späteren Generationen unser
Lebensraum und damit unsere Existenz bleiben
wird. Zur heroischen Haltung unseres Volks muß
die technische Überlegenheit treten.
Die Größe unseres Volks, die Struktur unserer
Wirtschaft verlangen daher voA uns, daß wir
unser Volk auf einer höchsten geistigen
Stufe erhalten. In der Leidenschaft unseres Be-
kenntnisses zum technischen Fortschritt und zur
geistigen Leistung liegt die Voraussetzung und
damit die Garantie zum entscheidenden Erfolg.

Das Schicksal der Nation liegt in zehn bis
zwanzig Jahren in Euren Händen. Seid Euch
dessen bewußt und denkt daran, daß das Können
der deutschen Qualitätsarbeiter, das technische
Wissen unserer Ingenieure und die grundlegenden
Forschungen 'unserer Wissenschaftler die-
tragenden Pfeiler sind, auf denen wir unsere Zu-
kunft heute aufbauen.

Dieser Krieg bringt technische Fort-
schritte von ungeahnten Ausmaßen.
Wenn schon der erste Weltkrieg das Bild unserer
Technik auch in der folgenden Friedenszeit
wesentlich veränderte und uns Lehrte, das Fliegen
zu beherrschen, auf weite Entfernungen drahtlos
zu hören und uns neue Stoffe, wie Leichtmetall,
Zellwolle und Kunstseide, brachte, so werden die
technischen Ergebnisse dieses Krieges Euch Tore
in neue Welten aufstoßen, die jeden technisch
begeisterungsfähigen Menschen hinreißen werden.

Der Fortschritt in der Beherrschung der
Natflrgewalten ist in diesem Krieg beispiellos.
Unsere Wissenschaft und unsere Technik haben
ungeahnte Erfolge erzielt. Die Auswertung dieser
Erfolge aber wird Euch und damit dem ganzen
Volk Nutzen bringen, wenn die politische und
geistige Erkenntnis des nationalen und sozi-
alen Staates auch weiter das Denken und
Fühlen unserer Rasse beherrscht. Aus dieser
Haltung heraus werden wir niemals Sklaven der
Technik, sondern stets ihr Herr sein und sie
nicht zum Schaden und Schrecken der Nation,
sondern zu ihrem fortdauernden Nutzen ver-
wenden.

Lernt und arbeitet mit der Leidenschaft und
Begeisterung, die die jetzt für Euch kämpfende
Generation verlangen kann und muß. Ihre Opfer
werden dereinst die Grundlage Eures
Lebens sein. Dann werdet Ihr beweisen müssen,
daß Ihr in den entscheidenden Jahren um das
Schicksal des Reiches eine neue, ihrer Pflicht be-
wußte, stahlharte Jugend wart, eine Jugend, die
sich ihres Namens, des Namens Adolf Hitlers,
würdig erwiesen hat."

Tapfere Heimat
Münster, 18. Oktober

Die Reihe seiner Dienstbesucne setzte Reichs-
organisationsleiter Dr. Ley während des
Wochenendes in den Gauen Kurhessen und
Westfalen-Nord fort. Am Sonnabend überzeugte
sich Dr. Ley von der entschlossenen Haltung der
Bevölkerung der Stadt Kassel. Bei den letzten
Angriffen der Luftpiraten in Münster offen-
barte sich am Sonntag der alte Westfalentrotz
besonders sichtbar bei einem Voibeimarsch, den
alle Gliederungen der Partei und Ehrenabord-
nungen der Wehrmachtteile vor Dr. Ley und
Gauleiter Dr. Meyer durchführten. Der Gauleiter
gab vor einem Appell der Politischen Leiter die
Parole aus: „Wir leben lieber in Trümmern, als
daß wir jemals kapitulieren!"* Trotz der Angriffe
auf die Stadt Münster halte die Bevölkerung allen
Belastungen stand. Sie schöpfe aus ihrer Liebe
zum Vaterland und aus dem Haß gegen den
Feind stets neue Kraft zum Durcnhalten

Dr. Ley erkannte die Bewährung aller Teile
der Bevölkerung und der Dienststellen von Partei
und Staat bei der Abwehr der Luftangriffe und
ihren Folgen an. Vor allem hätten auch in
Kassel und Münster die Frauen und die Jugend
Beispiele seltener Tapferkeit gegeben. Viele
dieser Männer, Frauen und Kinder tragen ehren-
volle Auszeichnungen als äußeres Zeichen des
Dankes der Volksgemeinschaft für ihr mutiges
Verhalten. „In Deutschland gibt es keinerlei
Vorrecht mehr", sagte Dr. Ley, „es sei denn das
Vorrecht der Tapferkeit, des Mutes, de? Leistung
und des Fleißes. Die von uns vertretene neue
Zeit wird die Alte Welt ebenso sicher ablösen,
wie niemand einen kommenden Tag aufzuhalten
vermag."

Der isländische Ministerpräsident Stefan
Johann Stefanson befindet sich zurzeit in
London zur Teilnahme an einem Fischerei-
kongreß.

Wendell Willkie warf in einer Rede in
St. Louis Roosevelt vor, daß er dem nordameri-
kanischen Volke die Wahrheit über die auswär-
tige Lage vorenthalte.

Zwei nordamerikanische Kleinluft-
schiffe stießen während eines Patrouillenfluges
.vor der Küste von New Jersey jusammen. Eines
ging verloren und mit ihm die Besatzung von
acht Mann.

Der irakische Ministerpräsident Nuri el
Said ist zu zweiwöchigem Aufenthalt in Jerusa-
lem eingetroffen.

Der mexikanische Außenm'nister demen-
tierte Gerüchte, wonach sein Land demnächst ein
Expeditionskorps nach Ubersee schicken werde.
Die Armee sei hierfür nicht vorbereitet.

Willkies erste

Wahlversammlung

Meldung unseres Vertreters

s. Zürich, 18. Oktober

Wendell Willkie, der, wie gemeldet, wieder
für die Präsidentschaftswahlen kandidieren will,
hat seine erste Massenversammlung vor den
Republikanern des Staates Missouri abgehalten.
Er griff dabei, soweit aus den vorliegenden kurzen
Berichten zu erkennen ist, wieder auf seine Kampf-
parole von 1941 zurück, der er nach seiner Wahl-
niederlage abgeschworen hatte, um sich vor
Roosevelts Kriegswagen zu spannen. Diesmal war
es also wieder die Rooseveltsche Wirt-
schaftspolitik, der New Deal, den er heftig
attackierte, die im Gegensatz zu dem freien Unter-
nehmertum stehe, das auch in der Nachkriegszeit
den Vorrang haben müsse.

In der Außenpolitik schlug Willkie einen iso-
lationistischen Ton an, ohne freilich zu den
Thesen der Isolationisten zurückzukehren. Das
von Churchill bei seinem letzten Amerikabesuch
gemachte Angebot einer angloamerikanischen
Allianz lehnte Willkie ab. Seiner Meinung nach
genüge es, wenn die vier alliierten Großmächte
eine gemeinsame Erklärung über ihre Absichten
abgäben, damit auf dieser Basis ein „Rat der Ver-
einigten Nationen" zur Erhaltung des Friedens
vorbereitet werden könne. Im übrigen huldigte
Willkie einem uneingeschränkten amerika-
nischen Wirtschaftsimperialismus,
für den er die organisatorischen Grundlagen
schon jetzt geschaffen sehen möchte.

Der aus dem amerikanischen Kabinett vor der
Moskauer Konferenz ausgebootete Unterstaats-
sekretär Sumner Welles hielt vor der Ver-
einigung für Außenpolitik eine Rede, in der er
indirekt die Einigung zwischen den alliierten
Großmächten im Sinne der Moskauer Forderung
als notwendig bezeichnete.

Das Thema in Moskau

Meldung unseres Vertreters
s. Zürich, 18. Oktober

Aus Moskau ist amtlich mitgeteilt worden,
daß der als Konferenz bezeichnete Empfang der
Außenminister Englands und der Vereinigten
Staaten am Dienstag durch den sowjetischen
Außenkommissar Molotow vor sich gehen
werde und daß sich wahrscheinlich ein Empfang
durch Stalin anschließen werde. Das gibt der
Londoner Sonntagspresse, die die unhöfliche Be-
grüßung durch die „Prawda" bisher verschwiegen
hatte, Veranlassung, dem von der , Prawda"
formulierten Verhandlungsthema zuzustimmen.
Während man bisher wochenlang die Friktion auf-
rechtzuerhalten versucht hatte, daß man in Mos-
kau die Frage einer gemeinsamen Politik auf dem
Kontinent besprechen werde, findet man sich
jetzt auch der Leserschaft gegenüber damit ab,
daß Moskau eine Diskussion über seine regio-
nalen Ansprüche überhaupt nicht zulasse, son-
dern das schon früher gemachte englische Zu-
geständnis der freien Hand als endgültig be-
trachte.

Die Leitartikel der Zeitungen haben infolge-
dessen die Aufgabe, den Lesern klarzumachen,
daß, wie es vor einigen Tagen die „Prawda" und
am Sonnabend die „Iswestija" getan haben, die
Konferenz sich in erster Linie, wenn nicht aus-
schließlich, mit militärischen Fragen oder —
konkret ausgedrückt — mit der Forderung der
Sowjetunion auf Errichtung der zweiten Front be-
fassen werde. „Manchester Guardian" meint denn
auch uneingeschränkt, daß diese Forderung an-
gesichts der strategischen Lage durchaus berech-
tigt sei, und zwar nicht zuletzt zur Entlastung
der Front in Italien. „Yorkshire Post" glaubt ver¬

sichern zu können, daß Außenminister Eden slcK
der Situation bewußt sei und gerade im Hinblick
auf die militärischen Besprechungen den General
Ismay mit nach Moskau genommen habe.

Finnischer Besuch in Schweden
n Helsinki, 18. Oktober

Sieben Reichstagsabgeordnete der Sammlungs-
partei (Konservative), unter ihnen der frühere
Außenminister H a c k z e 11, der frühere Innen-
minister H o r e 11 i und der Stadtdirektor von
Turku, T u rn a , sowie der Hauptschriftleiter von
„Uusi Suomi", des Organs der Partei Lauri- aho,
begeben sich Ende dieses Monats zu einem mehr-
tägigen Besuch nach Schweden, der als Erwide-
rung auf den Anfang dieses Jahres erfolgten Be-
such von Vertretern der schwedischen konser-
vativen Partei gilt. Die finnischen Gäste werden
außer verschiedenen Einrichtungen in Stockholm
auch einige Provinzstädte besuchen.

Wachsame Schweiz
Meldung unseres Vertreters

s. Zürich, 18. Oktober
Der schweizerische Außenminister, Bundesrat

Pilet-Golaz, gab auf einer Tagung der ihm
nahestehenden Freisinnigen Partei ein Bild der
außenpolitischen Lage, von der Schweiz aus ge-
sehen. Es vergehe kein, Tag, wo die Lage nicht
neue, oft heikle und unlösbare Probleme auf-
werfe, mit denen man nach den bisherigen Be-
griffen nicht immer fertig werden könne. Wirt-
schaftlich müsse sich die Schweiz darauf ein-
stellen, daß ihr der Zugang zu den Gütern des
Weltmarktes immer schwerer werde, je mehr die
Hilfsmittel der Kriegführenden beansprucht wür-
den. Es sei daher noch 1 keineswegs der Augen-
blick gekommen, die militärischen Anstrengungen
zu verringern. Es genüge nicht, den Willen zur
Neutralität nur zu proklamieren.

Türkische Diplomaten
ep. Istanbul, 16. Oktober

Im türkischen Außenministerium wird ein«
Reihe von Neu- und Umbesetzungen auf diploma-
tischen Außenposten vorgenommen. So wurde in
Rio de Janeiro der Posten eines Geschäftsträgers
bei der Gesandtschaft geschaffen. Zum Geschäfts-
träger wurde Tahir Schaman ernannt. Ge-
schäftsträger an der Türkischen Botschaft in
Vichy wurde der Gesandte Bulend U s c h a k
1 i g 11. Auf den Posten des Ersten Botschafts-
sekretärs in Berlin wechselte der bisherige Erste
Gesandtschaftssekretär in Rom, Nureddin.
Für Kairo wurde als Geschäftsträger der Türki-
schen Gesandtschaft Pinar bestimmt und als
Legationssekretär in Moskau Urak. Der bis-
herige Legationssekretär in Moskau und einige
zweitrangige Beamte der Botschaft wurden ab-
berufen.

Mussolini hat Professor Alfredo C u c c o zum
Kommissar des Nationalkomitees für Sizilien
ernannt.

Der Finanzausschuß des USA-Senats nahm
einen Antrag mehrerer Senatoren an, die Opera-
tionen für Leih- und Pachtlieferungen gemeinsam
mit dem Truman-Ausschuß einer Untersuchung zu
unterziehen.

Sportler-Ehrung für Boris III.
Die Bulgarische Nationale Sportvereinigung

bereitet eine sinnige Ehrung für den verstor-
benen König Boris III. vor. Im Namen aller bul-
garischen Sportvereine wird ein silberner Kranz
am Grabe niedergelegt werden, dessen Blätter
die Namen aller Sportvereine des Landes tragen
werden. ,

Der Wehrmachtbericht vom Sonntag

Nordwestlich Tscher nTgowund westllclAus dem Führerhauptquartier, 17. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be-
kannt: Die am 15. Oktober gemeldete Räumung
des Brückenkopfes Saporoshje vollzog sich
planmäßig im Zuge der großen Absetzbewegung
im Osten. Führung und Truppe haben sich bei
der Durchführung dieser Bewegung hervorragend
bewährt und alle Waffen, Kriegsgerät, Versor-
gungs- und Wirtschaftsgüter über die vom Feind
aus der Lpft und zu Lande bedrohten Dnjepr-
brücken zurückgebracht. Pioniere haben an der
Zerstörung der kriegswichtigen • Anlagen, der
Durchführung des Flußüberganges und an der
rechtzeitigen nachhaltigen Zerstörung des Stau-
damms und aller Brücken besonderen
Anteil.

Beiderseits Melitopol wurden gestern
starke sowjetische Angriffe zurückgeschlagen
und im Gegenangrif Kampfgruppen des Feindes
vernichtet. Dabei brachten unsere Truppen 648
Gefangene ein und erbeuteten 50 Geschütze.

Südöstlich Krementschug setzten die
Sowjets auch gestern mit zusammengefaßten
Kräften ihre Durchbruchsversuche fort. Sie wur-
den in schweren Kämpfen im wesentlichen abge-
schlagen, örtliche Einbrüche sind abgeriegelt,
über 120 Panzer wurden dort vernichtet-

Auch an anderen Stellen des mittleren
D n j e p r blieben feindliche Angriffe erfolglos.

Smolensk halten die schweren Kampfe un-
vermindert an. In hartem Abwehrkampf wurde
jeder Erfolg des Feindes verhindert. Die Sowjets
erlitten dabei hohe Verluste.

An der übrigen Ostfront fanden nur örtliche
Kämpfe geringe Ausmaßes statt.

In Süditalien griff der Feind im westlichen
Frontabschnitt unsere vom V o 11 u r n o zurück-
genommenen Gefechtsvorposten an. Im Raum
von Capua und Campobasso kam es da-
bei zu heftigen Kämpfen. Feindliche Angriffe in
wechselnder Stärke wurden abgewiesen, vor-
übergehend eingebrochene britisch-nordamerika-
nische Kräfte in nächtlichem Gegenstoß gewor-
fen. Von den übrigen Frontabschnitten wird zu-
nehmende Artillerie- und Stoßtrupptätigkeit ge-
meldet.

Im östlichen Mittelmeer griffen Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge mit gutem Erfolg einen
feindlichen Inselstützpunkt an.

Wenige feindliche Störflugzeuge überflogen
in der vergangenen Nacht das westliche
Reichsgebiet und verursachten durch einige Bom-
benwürfe geringe Gebäudeschäden.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in
der vergangenen Nacht Einzelziele in Groß-
britannien. >

rade in jener Zeit — es war die Ära, in der Bult-
haupt wirkte — wurde Wagner in Bremen ver-
dienstlich, allerdings nur von einer Minderheit,
gefördert. Aber noch mehr: das Stück, mit dem
1843 das Theater eröffnet wurde, war Deinhard-
steins „Hans Sachs", eines jener Werke, die, nach
Lortzing und E. Th. A. Hoffmann, die „Meister-
singer" angeregt haben.

Die Jubiläumsvorstellung war ein großer
Abend der Bremer Oper, ein des Anlasses wür-
diges Leistungsdokument der örtlichen Opern-
kultur. Mit Fritz Rieger als musikalischem Leiter,
dem eine plastische Spiegelung der Partitur, ein
impulskräftiges inneres Zeitmaß zu danken war,
und Herbert Decker vom Opernhaus Frankfurt am
Main als Gastspielleiter, der spürbar das
Ensemble in lebhafter musikdramatischer Komö-
dienwirkung aufgelockert hatte, mit den schönen

Bühnenbilder von Theodor Schlonski und den ver-
stärkten Chören, dazu mit Caspar Bröcheler
(Hans Sachs), Wolfgang Vogt-Vilseck (Stolzingj,
Hanna Grunert (Eva), Ilse Ihme-Sabisch (Magda-
lene), Hans Georg Hartig (David), Hermann Rieth
(Pogner) und den übrigen Sängern, die ge-
schlossene und disziplinierte Leistungen ganz im
Sinne Wagners, seiner dramatischen Forderungen
gaben, fand diese prächtige, einheitlich abgetönte
Aufführung schon nach den beiden ersten Akten
rauschende Anerkennung eines festlich ge-
stimmten Hauses. Eine Aufführung, die in
schweren uml erschwerenden Zeiten doppelt zu
werten war,Zugleich erweisend, daß die Bremer
Oper mit guter Zuversicht in das zweite Zente-
narium ihres Wirkens treten kann.

Max Broesike Schoen

Der Rennsport des Sonntags

Vier Siege von W. Heitmann
Kameradschaft von Kiruna geschlagen

Im Ilerhstpreis der Dreijährigen, der Sonntags-
Programm der Traber in Farmsen überragte, wurde
Kameradschaft vor eine Aufgabe gestellt, die
sie bei all ihrem Können nicht zu lösen verflöchte, sie
mußte zum ersten Male während ihrer großartigen Renn-
laufbahn' eine Niederlage hinnehmen. E. Speck-
mann brachte Kiruna in blendender Form an den
Start, sie erhielt von Kameradschaft erhebliche Vor-
gaben und konnte unter den Bedingungen die Las-
beker Dreijährige nach tapferster Gegenwehr sicher
halten. Alles andere hatte mit dem Ausgang nichts
zu tun. W. Heitmann wurde aber vollauf ent-
schädigt, er kehrte nicht weniger als viermal siegreich
zur Waage zurück. Besonders imponierend war der
Erfolg von Epilog in der Prüfung der Internatio-
nalen; er scheint jetzt wieder ganz der alte zu sein
und ist für den Großen Preis der Hansestadt Hamburg
am nächsten Sonntag bestens gerüstet In Liebste
gab eine vielversprechende Zweijährig,- ihr Debüt.
T e d j e legte seine Maidenschaft ab. Mimi B e ß
gewann den abschließenden Ausgleich verblüffend leicht.
Mit Jaka kam E. Speckmann zu einem Doppelerfolg,
Schelm sorgte im Amateurfahren für die übliche
Überraschung.

1. Rennen. 1. Jaka (1:30.1, (E. Spe-kmannL
2. Grnnus. 3. Wupper. 4. Jung Siegfried. Tot.: 30,
PI. 12, 16. 12. 14. Itn: 71:1(1 15 liefen. 2. Rennen.
1. Marzella (1:31,6) (C. v. Yp'-mn jr.). 2. Vorsicht.
3. Insel. 4. Peter Pia. Tot.: 251, PI. 22. 21, 16, 18.
Ila: 86:10. 12 liefen. 3. Rennen. 1. Akkord (1:33,8)
(Rich. Vogt). 2. Wendehals. 3. True Girl. 4. Ventos.
Tot.: 21. PI. 13. 32, 16. Ha: 123:10. 11 liefen.
4. Rennen. 1 Kiruna (1:29.5) (E. Speckmann).
2. Kameradschaft. 3. Weidgeselle. Tot.: 47. PI. 13,
13, 19. Ita: 64:10. 10 liefen. 5. Rennen. 1. Tedje
(1:33,6) (W. Heitmann). 2. Varel 3. Prosa. 4. Alten '
I-Inderin. Tot: 27, PI. 17, 15. 23. 77. Ita 39:10.
12 liefen. 6. Rennen. 1. Liebste (1:36,6) (W. Heit-
mann). 2. ‘Anbeter. 3. Wermuth. Tot.: 64. PI. 25,
32, 13. Ita: 11.3:10 9 liefen 7. Renn-n. 1 Epilog
(1:24,6) (W. Heitmann). 2. Hindu. 3. Marienhoferin.
Tot: 20, PI. 12, 11, 27 Ita: 27:10. 8 liefen. 8. Rennen.
1. Schelm (1:29,4) (R. Rolfs). 2 Edina. 3. Asta. Tot.:
144. PL 74, 27, 36. Ita: 59:10. 11 liefen. 9. Rönnen.
1. Mimi Beß (1:26,9) (W. Heilmann). 2. Brother Hattie.
3. Mozart. Tot.: 21, PI. 15. 22. 29. Ita: 62:10.
11 liefen,

Gawa i ersetzte Träumer?!
WIla-nowi'z-Renncn In Harr"'" t-n

Die in sechs II iiiien unge« '.'ageäe Träumerei
kam am Sonntag nicht dazu, in Iloppi i avt 1 u auch noch
die letzte der großen Zweljtlhri ' n Prüfungen, das mit
16 000 Mark au*gestaftete Wilamowitz-
Rennen, zu gewinnen. Die Stute hatte sich in der

Box etwas geklopft, so daß ihr der Stall die schwere
Aufgabe ersparte. Wahrscheinlich wird Träumerei in
diesem Jahre aber doch noch einmal hicrausgehracht,
und zwar im Wiener Austria Preis. An Stelle von
Träumerei sattelte das Gestüt Waldfried Gradivos Halb-
bruder G a w a n , der sich als vollwertiger Ersatz er-
wies und das über den weiten Weg von 1600 Meter
führende Rennen ganz leicht mit zwei Längen gegen
Tschieper und Sonnenadler gewann. Am Berg hatte
es einen bedauerlichen Zwischenfall gegeben, der aber
ohne Einfluß auf das Ergebnis war. Anneliese kam
bei dem Versuch, ins Feld innen hineinzugehen, ins
S'olpem und war dabei ihren Reiter R. Z a c h m e ie r
ab, der sich eine schwere Gehirnerschütterung zuzog.

Von den Rahmenprüfungen interessierte vor allem
noch das als Allgemeiner Ausgleich ausgeschriebene
Herlefeld-Rennen über 3000 Meter. Der leiehtgnwichteta
Kopipa setzte sich vom Start bis ins Ziel führend
überlegen durch. In der Geraden schloß Pfiffikus
einen Augenblick lang mit ihm auf, aber Kopipa zog
gleich wieder weg und gewann mit drei Längen

LSV und UHC im Hockey erfolgreich
Beim Start zur diesjährigen Hockeymeisterschaft

netzten sich die Favoriten erwartungsgemäß durch.
Titelverteidiger Uhlenhorst begann die n°ue Sniel-
serie mit einem verheißungsvollen Sieg von 19:0 (6:0)
über die Kriegsgemeinschaft Alster/Klipper/TI^V, wäh:
rend die gut eingespielten Stürmer des LSV Ham-
burg den Altmeister Harvestehude mit einer
Packung von 8:1 (4:0) das Nachsehen gaben. - Bei
den Meisterschaftsspielen der Hockeyfrauen wur-
den folgende Ergebnisse erzielt: Uhlenhorst — Blanke-
nese I 6:1 (2:1), Harvestehude I — Rahlstedt 5:1 (3:0),
Klipper/Horn-tyamm kampflos über Alster/HSV.

HockeystödtetreKen Hamburg—Bremen
Von den in dieser Spielserie geplanten auswärtigen

Treffen der Hamburger Hockeyspieler findet das erste
am kommenden Sonntag in Bremen statt. Zu diesem
Städtespicl Bremen — II a m bürg wird eine starke,
aus fünf Spielern ded I T 11C und sechs Spielern des
LSV zusammengesetzte Vertretung entsandt, gegen die
zu gewinnen den Weserleutun reei t -ehwerfallcn
dürfte. Die Hamburger Maiw’haft steht: Böcker
(UHC); Drache (LSV), A. Heuser (UHC)* David (LSV),
Wenzig (UHC), Keßler (LSV); Dependorf (LSV).
Schmidt (LSV), Duggen (ULK ), Weiß (LSV), H. Hcusoi
(UHU); Ersatz; Wilckens (UHC).

(Hauptsporlte.il siehe Seite 4)
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tiurch den Krieg und die Schiffstransportnöte
eine Situation schufen, die von Südamerika als
höchst unbefriedigend angesehen werden mußte,
besonders deutlich ließ sich hier die Umkehr
Vieler Begriffe durch den Krieg er-
nennen. Es war und ist weitgehend der Mangel
Bn Verschiffungsmöglichkeiten, der auf die
itV i r t s ch a f t s - und Handelspolitik
der Länder Einfluß gewann, ist d.e Schiff-
fahrt normalerweise ein Hilfsgewerbe der
Volkswirtschaft, so kommt ihr heute vielerorts
der Charakter eines Schlüsselgewerbes zu. Bei
dem ausgesprochenen Warenhunger in aller Welt
funktioniert dennoch der Absatz der Landespro-
dukte wesentlich besser als die Hereinnahme
Von Gegenlieferungen, unter denen die Investi-
tionsgüter zum Aufbau landeseigener Industrien
tzrn begehrtesten sind. Gerade hierfür aber sind
Sie Vereinigten Staaten nur bedingt lieferfähig,
Was zu weitgehenden Wirkungen auf die Wirt-
Schaftsverhältnisse in Iberoamerika führt.

Freilich verbergen sich diese Zusammenhänge
teilweise unter Wertzahlen des Außen-
handels, die für die meisten südamerikani-
schen Länder steigen und aktiv sind. Veranlaßt
aber ist diese Tendenz weitestgehend durch
Preissteigerungen auf allen Gebieten, die
über besonders hohe Aufwendungen für die Ein-
fuhr teilweise schon inflationistischen Charakter
angenommen und deshalb zu ernsten Problemen
geführt haben.

So stellt sich die Tatsache einer z u -
nehmenden Wirtschaftsverflech-
tung zwischen den iberoamerikanischen Län-
dern den nordamerikanischen Parolen gegenüber.
Sie verdichtet sich teilweise, besonders durch die
Initiative Argentiniens, bis zu Zollunions-
ideen, und die gegenseitigen Handelsbilanzen
zeigen bereits eine beträchtliche Steigerung des
inneramerikanischen Warenaustausches. Eine
zweite Reaktion läuft auf verstärkte Autar-
kiebestrebungen hinaus, die aus Chile und
anderen Ländern gemeldet werden, um durch
Stärkung der eigenen Wirtschaftsmöglichkeiten
die Abhängigkeit von den lieferunwilligen Ver-
einigten Staaten zu vermindern.

Der Krieg ist Zerstörer und Lehrmeister in
einem. Zahlreich sind die Notlösungen, die er
gebiert, und zwar in allen Ländern, mögen sie
aktiv oder passiv an der militärischen Ausein-
andersetzung beteiligt sein, mögen sie in Europa
oder Übersee liegen. Häufig aber entwickeln sich
aus der Not auch Dauerlösungen, die in die Zu-
kunft wirken und der Welt auf vielen Gebieten
ein neues Gesicht zu geben vermögen. An solchen
Bewegungen von innen heraus, die dem prak-
tischen Leben Rechnung tragen, scheitern auch
alle Nachkriegsplanungen, die mehr oder weniger
im luftleeren Raum hängen, solange die Waffen
sprechen. Keine noch so hochtönende Parole
kann sie ersetzen.

Allerhöchstes Mitzfallen

Meldung unseres Vertreters

hi. Buenos Aires, 18. Oktober

Die argentinische Regierung hatte in der letzten
Woche einige in russischer und jiddischer Sprache
erscheinende Zeitungen verboten, weil sie mit
zyrillischen und hebräischen Lettern gedruckt
wurden und ihre Lektüre deshalb für die Beamten,
die mit der Überwachung beauftragt sind, unmögx
lieh war. Inzwischen ist, wie ein Kommunique
mitteilt, zwischen der Regierung und diesen Zei-
tungen abgemacht worden, daß die Blätter ihre
Leitartikel in spanischer Übersetzung erscheinen
lassen, worauf ihr Erscheinen wieder gestattet
worden ist. Soweit der Sachverhalt.

Aber am Sonnabend hat kein Geringerer als
der USA-Präsident Roosevelt in eigener Per-
son den Vorfall des Verbotes von Zeitungen in
Argentinien — wobei er der Einfachheit halber
nur von jüdischen, nicht von russischen Zeitungen
sprach, als ob ausschließlich das Verbot jüdischer
Zeitungen interessant wäre — zum Anlaß ge-
nommen, wieder unfreundliche Worte über Argen-
tinien zu sagen. Zwar, so gab auch Roosevelt
zu, sei es Sache der argentinischen Regierung und
des Volkes, ob Zeitungen ip Argentinien verboten
würden. Aber er möchte doch seine Besorgnis
darüber äußern, daß „auf dieser Hemisphäre eine
antisemitische Maßnahme getroffen werde". Er
erinnerte an die Entschließung von Lima, wonach
„Verfolgungen aus rassischen oder religiösen
Gründen" den rechtlichen Systemen Amerikas
widersprechen. USA - Meldungen verzeichnen
hierzu, daß Roosevelt, gegen seine sonstige Ge-
wohnheit, erlaubt habe, diese Äußerungen aus
der Pressekonferenz wörtlich zu verbreiten. Auch
sei der USA-Botschafter in Buenos Aires, Norman
Armour, ermächtigt worden, der argentinischen
Regierung den Eindruck zu übermitteln, den das
Verbot in USA hervorgerufen habe.

Die öffentliche Stellungnahme eines fremden
Staatsoberhauptes zu Verwaltungsmaßnahmen
eines anderen Staates erscheint recht ungewöhn-
lich, um so mehr, wenn sie, wie im vorliegenden
Fall, die Tatsachen verkennt. Man muß sich
jedoch mit Recht fragen, welche Eifolge man sich
in Washington gegenüber dem selbstbewußten
Nationalstolz Argentiniens von dieser ständigen
Vergröberung politischer Methoden versprechen
kann, die seit dem Briefwechsel zwischen Hull
und Storni Anfang September zu verzeichnen ist.

Schwindender Einfluß Frankreichs im Orient

Der kleine Kuliurspiegel

Die Hamburgische Staatsoper wird am Donnerstag, I
21 Oktober, 16 Uhr. im Thalia-Theater di' Oper ..La |
Traviata“ von Verdi in musikalischer Neueinstudie-
rung von Albert Bittner zur Aufführung bringen.
Chöre Max Thurn. Spielleitung: Herbert Hahne Mit-
wirkende: Irma Handler (Violetta). Hedy Gura 'Floral.
Lisa Bischof ^Annina). Joop de Vries <Mfred). Josef
Olah (Georg Germont). Fritz Gößnitz Gaston,. Paul
Hackland (Douphal), Jean Wilhelm pfenJ- tQbigny),
Gustav Neidlinger (Dr. Grenvil), Alexander Schneider
(Josef), Karl Rühl (Diener), Martin Schramm (Kem-
mis*ionär).

Zum 100. Geburtstag Griegs veranstaltet die Nor-
dische Gesellschaft gemeinsam mit der Nasjonal Säm-
ling am Freitag. 22. Oktober. 16 Uhr, in der Musik-
halle ein- Grieg-Feier. Leitung: Generalmusikdirektor
Ri h ird Richter Das Programm bringt unter Mit-
wir'.-i:nz des Philharmonischen Staatsorchesters und
der Soli-ten Irmvard Mietusch (Klavier) und Robert
Hager (Baß) die Konzertouvertfire „Im Herbst“., zwei
Werke für Streichorchester „Herzwunden“, „Letzter
Frühling“, das Klavierkonzert a-jnoll, altnorwegische,
Romanze mit Variationen op. 51 für großes Orchester,
vier Lieder am Klavier, Sinfonische Tänze op. 64 für
großes Orchester und den Huldigungsmarsch aus „Si-
yurd Jorsalfar“ op. 56.

Prof. Dr. Wilhelm Schuhart, der langjährige Leiter *
dar PapyHi'sammhin der Staatlichen Museen in Ber-
it , - n l-t -in n I Oktober das 70. Lebensjahr. Der

1 n'n r I r f^eis' v >11-' - n Vertreter der Alter-
tut wi- ! nstliaft. Vus aein-m Sondergebjet aus hat er
viele benachbarte Wissenschaftszweige nachhaltig be-
einflußt und gefördert. Von seinen Büchern seien ge-
nannt: „Ägypten von Alexander dem Großen bis auf
Mohammed“ (eine Kulturgeschichte des Nillandes in

hellenistischer Zeit), „Ein Jahrtausend am Nil“ (an-
ziehend vor allem durch die zahlreichen, in Über-
setzung vorgelegten Privatbriefe), „Einführung in die
Payruskunde“ und „Das Buch bei den Griechen und
Römern“.

Hansische Universität. Dr. med habil Josef Rücker
i-t unter Zuweisung an die medizinische Fakultät rum
Dozenten für das Fach Röntgenologie und Stahlen-
heilkunde ernannt worden. — Der wissenschaftliche
Assistent Dr med. habil. Arnold Weiß ist unter Zu-
weisung an die medizinische Fakultät zuro Dozenten
für das Fach innere Medizin ernannt worden.

Prof. Dr. Siegfried Wendt,. Orlinarius für wirt-
schaftliche Staatswissenschaften an der Universität
Göttingen, ist in gleicher Dienstei,tenschafr für das
Fachgebiet theoretische Nationalökonomie an die Uni-
versität Gießen berufen worden. Wendt ist gebür'i-
ger Hamburger.

Prof. Dr. Fritz Knoll, der Ordinarius für Botanik
und Direktor d-s Botanischen Instituts und Gartens
der Universität Wien, vollendet am 21. Oktober das
60. Lebensjahr.

Ein Kunstbaus der Frauen. Im Mittelpunkt einer
in Bad Oeynhausen durchgeführten Kulturtagung der
Gaufrauenschaftsleitung Westfalen-Nord stand die Er-
öffnung eines Ausstellungshause« „Deutsches Frauen-
schaffen“. Das im Kurpark gelegene Heim ist von der
Verwaltung des Staatsbades für ständig wechselnde
Ausstellungen der Werke westfälischer Künstlerinnen
zur Verfügung gestellt worden. Gauleiter und Reichs-
statthalter Dr. Alfred Meyer eröffnete die erste Aus-
stellung im neuen Kunstbaus. Es handelt sich um die
Werke der westfälischen Malerin Ida C. Strüver. w.

Klußmanns 2. Streichquartett
Die Bergedorfer Hasse-Gesellschaft, stets ge-

willt und bereit, sich für zeitgenössische Musik
einzusetzen, konnte in ihrem ersten Konzert die
Genugtuung für ihre musikkulturelle Erziehungs-
arbeit erleben, daß eine große, musikalisch wirk-
lich interessierte Hörerschaft dem neuen Streich-
quartett von Ernst Gernot Klußmann op. 22 eine ’
sehr warme, herzliche Aufnahme bereitete, so
daß die Problematik einer Erstaufführung fort-
fiel. Klußmann hat hier große Musik geschrieben,
groß in der Anlage, bedeutend im Inhalt, kunst-
voll in der Arbeit. Das Werk besteht aus drei
Sätzen, einem einleitenden Allegretto, einem
scherzohaften Allegro moderato (einer Art Inter-
mezzo) und einer sehr ausgedehnten, die kompo-
sitorischen Kräfte zu freier Auswirkung gelangen
lassenden Fuge als Finale (Allegro con spirito).
Zu einem lapidaren „Ersten Satz" und einem
großen Adagio kommt es also nicht Die Form
„entwickelt sich lebend" aus dem Gegensatz
zwischen dem einleitenden Allegro und der aus
dem zweiten Satz heraus gestalteten Fuge; einem
Gegensatz, der in der weichen impressionistischen
Harmonik (Srjabine) des ersten Teiles und der
klaren, wohltuend harten Zeichnung des zweiten
(Hindemith) auf anderer Ebene ein Spiegelbild
findet.

Dem Werk voraus ging Mozarts erhabenes
d-moll-Quartett (K.-V. 421), Musik aus dem
Lande „hinter den sieben Bergen". Den Ausklang
bildete Dvoraks Streichquartett op. 51, von Herzen
kommend, fröhlich und beschwingt, die Hügel,
Wiesen und Wälder Böhmens besingend.

Mit diesen drei Werken führten sich die Mit-
glieder des früheren Hamann-Quartetts — Hell-
muth Vogt (zweite Geige), Ernst Doberitz
(Bratsche), Josef Heckmayr (Cello) unter Führung
des jetzigen Konzertmeisters Helmut Radelow
(erste Geige) — als Radelow-Quartett (Streich-
quartett des Reichssenders Hamburg) auf das
vorteilhafteste ein; vier aufeinander abgestimmte
musikalische Temperamente, denen ein starkes
gestaltendes und technisches Vermögen gleicher-
maßen zur Verfügung steht. Klanglich wie musi-
kalisch wurden die Herren den drei höchst an-
spruchsvollen Werken durchaus gerecht, so daß
ihnen ein großer Erfolg beschieden war.

Wolfgang Bülau

Die zweite Altonaer Sonntagsmusik am 24. Ok-
tober, 16 Uhr. im Fest «aal der Schule Trmckowallee 1
(Ecke Fischers Allee) ist alten Meistern gewidmet.



Es fehlt die unpersönliche Atmosphäre großer |
Wissenschaftlicher Bibliotheken, deren Sammlun- |
gen und Kostbarkeiten, es fehlt die nach geschäft-
lichen Gesichtspunkten ausgerichtete ^inie der
Leihbüchereien, aber es steht für eine geringe
Leseqebuhi den Besuchern ein ausgezeichnetes
und zahlreiches Büchermaterial zur Verfügung.
Hamburgs öffentliche Buchei-
hallen, die dem Publikum unmittelbar durch
das bequeme Freihandsystem zugänglich sind,
gehen zurück auf eine Gründung der Patriotischen
Gesellschaft 1899. Erst waren es Minderbemittelte,
Schüler, die sich dort Arbeits- und Lesematerial
entliehen, dann folgten Kaufleute, Arbeiter,
Handwerker; und das Interesse an der neuen Ein-
richtung wuchs so stark, daß zeitweilig die Neu-
anschaffung der Bücher nicht Schritt halten
konnte mit der Abnutzung. Neue Bücherhallen
mußten eingerichtet werden: später wurden sie
vorn Staat übernommen, und zuletzt besaß Ham-
burg einschließlich der Musikbücherei
18 öffentliche Bücherhallen, von denen in den
heißen Julinächten dieses Jahres vier ihren ge-
samten Bestand einbüßten.

In dem hochfenstrigen grauen Haus in einer
der Hauptverkehrsstraßen ist schon seit vielen
Wochen der Geist der Ordnung und guten Bücher
wiedereingezogen. Ein glückliches Geschick ver-
schonlt den Schumacherbau und 21 000 Bände
vor der Vernichtung, während man annimmt,
daß 4000 bis 5000 Bände in den Wohnungen der
Leser verbrannt sind. Außer einem vollgelaufenen
Keller, einer zentimeterdickeg Staubschicht, die
ein Abklopfen und Säubern jedes einzelnen Wer-
kes nötig machte, ist wenig passiert. Kein Buch
fiel vorn Regal, und die gesprungenen Fenster-
scheiben machten einem fröhlichen Mädchen, das
mit Hammer, Nägeln und Pappe zu Werke ging,
wenig Sorgen. Das starke Übergewicht des weib-
lichen Elements in dieser Bücherwelt überrascht;
ein einziger Mann, der für Heizung und Keller-
sorgen zuständig ist, muß sich dagegen behaup-
ten. Sechs Bibliothekarinnen und sechs Gehil-
finnen versehen in zwei Stockwerken zwischen
schöner, belehrender und Fachliteratur, fremd-
sprachlichen und Jugendschriften den Dienst,
ständig bereit, helfend und beratend eirizugreifen,
sollte jemand mit Katalogen, Nachschlagewerken
oder seinen eigenen Wünschen nicht zurecht-
kommen. Doch es ist alles übersichtlich ge-
ordnet, sogar Hamburger Buttjes können ihre
Lesewünsche dort erfüllt bekommen. Kamen doch
einmal zwei Dreikäsehochs in die Bücherhalle, so
•ungefähr sieben und fünf, steuerten zielsicher auf
die Abteilung Kinderbücher zu und wehrten, von
der Leiterin persönlich befragt, jede Hilfsmaß-
nahme ab. Der ältere erklärte, er wolle sich das
erst einmal alles ansehen, es dann seinem kleinen
Bruder zeigen, damit der sich auch allein dort
zurechtfände, und im übrigen sich sein Buch
allein aussuchen. Hamburger Kinder!

Das war noch vor den Brandtagen. Nach dem
ersten Angriff geschah Unerwartetes. Ein großer
Teil der Leser brachte, besorgt durch die Ereig-
nisse, seine ausgeliehenen Bücher zurück, und
einige, die gänzlich unberührt erschienen, baten
um frische geistige Nahrung. Denen, die Bücher
wirklich brauchten, Lehrlingen, Schülern, die sich
aut Prüfungen vorbereiteten, wurden auch diese
Wünsche erfüllt. Das Lesebedürfnis, in jenen
Tagen auf ein Minimum gesunken, stieg hinter-

x. %w *

Rundfunk am Dienstag, 19. Oktober
Reichsprogramm: 14.15 Bunte Klänge der

Kapelle Willi Steiner, 1530 Solistemrusik:
Schubert, Schumann, Brahms, 16.00 Opemkonzert
vom Stadttheater Mainz, 17.15 Musikalische
Kurzweil, 20.15 Mozart-Sonate und -Sinfonie,
21.00 Klänge aus romantischen Opern. n— Deetsch-
landsender: 17.15 Orchestennusik von Beethoven,
Corelli, Mark Lothar usw. 20.15 Beliebte Kapellen
und Solisten, 21.00 Stunde für dich.

Heute abend:

Reichsprogramm: Für jeden etwas. — Deutsch-
lirdsender: 20.15 Goethe-Texte, vertont von
Loewe, 21 00 Orchesterkonzert, Ltg. Berthold
Lehmann-Lübeck.

Verdunkelungszeiten für Hamburg:
Vorn 18. bis 23. Oktober von 18 Uhr 15 bis 6 Uhr.

her in ungeahntem Maße an, und die Zahl von
wöchentlich 1300 Entleihungeji erreichte Ver-
gleichsmonate vergangener Jahre Der Grund lag
in der verstärkten Benutzung der noch vor-
handenen Bücherhallen, gleichzeitig auch in dem
langsamen Zurückfinden zu normalen Verhält-
nissen. Eine Verschiebung ergab sich innerhalb
der Leserschicht. Während früher Kaufleute,
Frauen der gehobenen Berufe den Hauptanteil
der Leser bildeten, sind jetzt Arbeiter und hand-
werklich Schaffende diejenigen, die Zerstreuung
und Wissen suchen. Daß kurze Zeit eine Dienst-
stelle ihr Quartier in der Räumen der Bücher-
halle aufgeschlagen hatte, wirkte lange nach.
Mancher, der sich um Bezugs- und Meldescheine
kümmern wollte, geriet in die friedlichen Ge-
filde der stillen Freunde und kam mit einem
Buch unter dem Arm wieder heraus. Es ist sicher
nicht zu seinem Schaden gewesen, denn der'Um-
gang mit Büchern bringt Anregung und Ent-
spannung. Gerade die am stärksten Betroffenen

Hamburger Platt in Bromberg

Im Rahmen der kulturellen Betreuung der Ham-
burger in den Auffanggauen, die das Reichs-
propagandaamt Hamburg mit den zuständigen
dortigen Propagandaämtern und mit tatkräftiger
Unterstützung von KdF in regelmäßigen Zwischen-
räumen durchführt, startete eine Veranstaitungs-
folge der Volkstumsgruppe Kelling-Germer für
Danzig-W.estpreußen in Bromberg.

Die aus ihren Vorträgen hn Reichssender Ham-
burg bekannten und beliebten Vortragskünstler
Kelling und Genna waren dafür von der Kom-
mandantur Hamburg beurlaubt worden. Beide
verstanden es, die plattdeutsche Sprache lebens-
wahr und im heimatlichen Tonfall zut Mittlerin
zu machen, um die Herzen ihrer Hamburger Zu-
hörer zum Mitschwingen zu bringen. Sie ernteten
dafür begeisterten Dank, nicht nur bei den Ham-
burger Landsleuten, sondern auch bei den frem-
den Gästen, den Vertretern der Partei und der
Behörden, die eingeladen waren, um ihnen Dank
zu sagen für die Betreuung und ihnen auch dabei
zart zu verstehen zu geben, daß die Hamburger
noch mancherlei Wünsche auf dem Herzen haben
und um Verständnis für ihre Notlage bitten.

In Bromberg hatte sich auch Adolf Behrens
mit seiner Rundfunksendung (Zwiegespräch),
ferner Frau Arimund, die köstliche Hamburger
Typen wie Aalweber, Hummel, Jan und Hein,
Zitronenjette, an die Wände gezaubert hatte, in
den Dienst der Veranstaltung gestellt. Die Vor-
träge von Kelling und Germer (als Lautensänger)
und- die Pankokenkapelle, entführten die Zuhörer
ganz in ihre Vaterstadt Und viele runde Groschen
wurden im schwungvollen Bogen den Hamburger
Straßenmusikanten auf die Bühne zugeworfen.

F.

Ab morgen wieder 18 iwt Ring

•Im Zuge der laufenden Wiederingangsetzung
des Straßenbahnnetzes werden ab Dienstag früh
weitere Verbesserungen des Verkehrs eingeführt.
Die Straßenbahnlinie 18 wird wieder als Ringlinie
über Uhlenhorst und Rothenbäum verkehren, die
Linie 6 fährt ab Hamburg-Hauptbahnhof und ab
St. Pauli morgens je 30 Minuten früher. Die Auto-
buslinie 6 verkehrt im Anschluß an die Linie 18
nur noch ab Mundsbnrger Brücke über Fuhls-
büttler Straße nach der Brambergstraße, die Auto-
buslinie 18 wird eingestellt, die Autobuslinie 27
morgens und nachmittags über Mundsburg hinaus
bis Landwehr durchgeführt, die Autobuslinie 40
erhält in den Hauptverkehrszeiten halbstündige
Wagenfolge, die Autobuslinie G verkehrt bereits
seit heute zwei Stunden früher als bisher, also
6 Uhr 34 ab Havighorst.

Tödlicher Bcrkchrsunfall
Am Sonnabend, gegen 7 Uhr 30, wurde ein

64jähriger Radfahrer an der Ecke Dorotheen-
straße/Zesenstraße von einem Lastkraft-
zug angefahren und schwer vorletzt. Der-Verletzte
wurde einem Krankenhaus zugeführt, wo er bald
darauf starb. Der Fahrer des Lastkraftzuges,
der davonfuhr, wird ersucht, sich bei einem
Polizeirevier zu melden. •

Historie um die Roseustadt Eutin

bleib? ing.

Sohn Eutins. B. Witt

Neues aus aller Welt

hat

mehr berührt werden

oberste Instanz stellt
und die Gemeinschaft

das
auf

Auch eine große Zeit hat Eutin gehabt, in der
es sich zu einer Art kleinem Weimar aufschwang,
das war, als Ende des 18. Jahrhunderts Joh. Heinr.
Voß, der Idyllendichter, hier als Rektor amtierte
— noch steht am See sein in eine Gaststätte um-
gewandeltes Wohnhaus —, der Dichter Graf Leo-
pold Stolberg seinen Wohnsitz hier batte und
manche literarische Berühmtheiten wie Klopsiock,
Schlosser, Jacoby sich gern als Gäste einstellten.
Auch Gerstenberg weilte gern hier, ebenso später
Emanuel Geibel. Der Maler Tischbein lebte zu-
letzt und starb in Eutin; Carl Maria von Weber,
der Freischütz-Korrrponist, wurde hier gebaren
und auch der Astronom Julius Schmidt ist ein

von Vater und Tochter ist eine echte Blut- und
Lebensgemeinschaft, die Vater und Tochter zu
einer engen und unlösbaren Einheit verbindet und

über der Tochter nicht
konnte.

Das Reichsgericht als
dazu fest: „Die Familie

sohn ahnden. Im vorliegenden Fall gab
Gericht dem Antrag des Schwiegervaters
Widerruf der Schenkung statt.
Ein milder Winter?

Einer der besten Vogelkenner Schwedens

auch ausgekocht, sind wertvoller Rohstoff.
Jede Hausfrau gibt sie den nächsfwohnenden
Kindern zur 5c hui ältst offSammlung,
eis incHssuunszsu oll man ras miHAtmuDUWO. mein

Senator Dr. Friedrich Nebelthau, früher lange
Jahre außerordentlicher Gesandter und bevoll-
mächtigter Minister Bremens in Berlin, vollendete
am 16. Oktober in geistiger und körperlicher
Frische das 80. Lebensjahr.

ihri zu ihrem Beschützer macht, gleichgültig, ob
sie dem Haushalt angehört oder nicht, ob sie
minderjährig ist oder _die Volljährigkeit er-
langt hat."

Die Wirkungen dieses unlösbaren Bandes
treten, wie das Urteil weiter betont, im Falle der
Verheiratung der Tochter nur insoweit zurück,
als sie mit den aus dem EheverhäJtnis für die
Ehegatten sich ergebenden Rechten und Pflichten
unvereinbar sind. Es kann daher also, wenn sich
der Ehemann selbst in strafbarer Weise gegen die
Ehre seiner Frau vergeht, für die Beantwortung
der Frage, ob in dieser Handlung auch eine Be-
leidigung des Vaters zu erblicken ist, nicht dar-
auf ankommen, ob die Tochter verheiratet ist.
Der Schwiegervater kann also eine derartige Be-
leidigung der Ehefrau an seinem Schwieger-

Der undankbare Schwiegersohn
Die Zeitschrift der Akademie für Deutsches

Recht teilt ein Urteil des Reichsgerichts vom
9. Juni 1943 mit, das das unlösliche Familienband
feststellt, das die Tochter noch über die Ehe-
schließung hinaus mit dem Vater verbindet. Bei
einem Ehescheidungsprazeß hatte sich ergeben,
daß der Ehemann seine Frau in einer Weise ent-
würdigend behandelt hatte, die auch nach dem
Strafgesetz bestraft werden konnte. Der Vater
der Frau fühlte sich deswegen in seiner Familien-
ehre gekränkt. Er empfand diese Kräpkung als
groben Undank des Schwiegersohns und forderte
in einem Zivilprozeß die dem Schwiegersohn
bei der Hochzeit gemachte Grundstücksschenkung
zurück. Es entstand nun die Rechtsfrage, ob nicht
die Tochter durch die Verheiratung aus der Sippe
ihres Vaters ausgeschieden und ein Mitglied der
Sippe ihres Mannes geworden sei, woraus sich
evtl, ergeben konnte, daß die Ehre des Vaters
durch das Verhalten des Schwiegersohns gegen-

berichtet, daß er Elsternpaare, zweifellos Vogel
aus der diesjährigen Brut, vor einigen Tagen
tfeim Nestbau habe beobachten können. Dieses
müsse allerdings als ein omithologisrhes Phä-
nomen bezeichnet werden. Ferner berichtet der
Sachverständige, daß er noch am 3. Oktober in
einem Gehölz einen Kuckuck gtsohen habe.
Dieser habe einen weißen Fleck im Nacken ge-
habt, was bedeute, daß auch er aus der Brut
dieses Jahres stamme. Die Anwesenheit dieses
Kuckucks sei ebenfalls merkwürdig, da diese
Vogelart zur gleichen Zeit wie d>e Turmschwalbe,
Ende August, wärmere Länder aukvehe. Beide
Fälle ließen den Schluß auf ein’.! nicht strengen
Winter in diesem Jahre zu.
Großes Feuer durch Kinderhand

Die mit Emtevorräten gefüllte Scheune des
Bauern Zwetzky in Clüden (Kreis Gardelegen)
wurde durch efn Großfeuer vernichtet. Als die
Flammen auf die Gebäude des benachbarten
Grundstücks überxusprtngen drohten, erschienen
überraschend Soldaten, die mit dem Zug noch
Gardeienen unterwegs waren aber in Clüden, als
sie das Großteuer sahen, sofort ausstiegen. Dank
ihrem tatkräftigen Eingreifen konete der Brand
auf seinen Herd beschränkt wetden. Wie die
Gendarmerie f«tstellte, ist das Großfeuer durch
einen zehnjährigen Jungen, der mit Streichhölzern
in der Scheune gespielk. und das dort lagernde
Stroh angezündet hat, verursacht worden.

Wirksamer Feuerschutz
ep. Stockholm, 18. Oktober

In Schweden wurden Versuche mit einer neuen
Feuerschutzfarbe durchgeführt. So hat man u. a.
auf einem mit dieser Farbe bemalten Boden eine
Brandbombe angezündet. Nachdem diese bei
einer Hitze von 3000 Grad ausgebranrtt war, lagen
die weißglühenden Eisenteile der Bombe auf dem
vollständig unbeschädigten Boden. Eine ebenfalls
mit der Feuerschutzfarbe bestrichene Holzkiste,
angefüjit mit Holzwolle und Holzstücken, die
25 Minuten in einem starken Feuer gelegen hatte,
war lediglich auf der Außenseite leicht verkohlt,
während der Inhalt der Kiste nicht einmal warm
geworden war. Nach dem gleichen Prinzip ist es
auch geglückt, eine Flüssigkeit herz»stellen, mit
der Stoffe imprägniert werden, um sie unempfind-
lich für Feuer zu machen, was die Sicherheit der
Arbeiter in gewissen Industrien in hohem Maße
erhöht. Beamte der Feuerwehr, die den Ver-
suchen beiwohnten, sind mit dem erreichten Er-
folg sehr zufrieden.

Der altberühmte Mittel- und Ausgangspunkt
der Holsteinischen Schweiz und einstige Residenz
der Lübecker Fürstbischöfe, die Stadt Eutin,
ist eine Gründung des Holsteiner Grafen Adolfs II.
von Schauenburg. Sie wurde im Zuge der Ein-
deutschung des Wagrierlandes, des wendischen
Ostholsteins, anno 1143 als Marktort angelegt,
hervorgegangen aus der wendischen Fischersied-
lung Utine. Um 1300 wurde aus Utin Oytin, das
sich nach 1550 in das schriftdeutsche Eutin ver-
wandelte. Graf Adolf besiedelte den Marktort
zunächst mit Holländern. Schon damals scheint
diese Gründung in engem Zusammenhang mit
Lübeck gestanden zu haben, dessen ebenfalls
auf Graf Adolf zurückgehende' Gründung in das
gleiche Jahr, 1143, fällt, und dieser Zusammen-
hang blieb jahrhundertelang entscheidend für
Aufstieg und Bedeutung des Ortes. Noch ehe 1156
der Oldenburger Bischofssitz nach Lübeck verlegt
wurde, hatte Bischof Gerold in Eutin ein „festes
Haus". Ein Jahr später verlieh Bischof Johann II. -
dem Ort lübisches Stadtrecht; das feste Haus ent-
wickelte sich allmählich zum bischöflichen Schloß
auf der Stadthalbinsel, das, mit einem breiten
Graben umgeben, noch heute den Eindruck einer
mittelalterlichen Burg macht, obwohl der heutige
Bau erst nach dem Brand von 1689 entstanden
ist. Eigentlich Bischofsresidenz wurde Eutin aber
dann für die im Verlauf der Reformation*evange-
lisch gewordenen, nunmehr weltlichen Fürst-
bischöfe, die sich 1786 hoch das Bischöfliche Pa-
lais am Markt errichteten. Im Jähre 1803 wurde
das Fürstentum Lübeck aufgehoben und als welt-
liches Fürstentum mit Oldenburg verbunden;
1937 kam es als Landkreis Eutin an Preußen und
damit an Holstein.

Die Stadt mit dem quadratischen Marktplatz,
dem rechteckigen Kirchplatz und den breiten,
von diesen Mittelpunkten ausstrahlenden Straßen,
ist eine planmäßige Anlage. Sie wuchs nur lang-
sam und zählte um 1800 etwa 2300 Einwohner,
onnn ’ n*ach ™ehreren Eingemeindungen, gegen

n Bei dieser beträchtlichen Entwicklung
wurden besondere Bauten, außer dem Schloß und
der gegen Ende des 12. Jahrhunderts ent-

one i romanischen Michaeliskirche, nicht
< ’ -rc <?i t: izas am Markt stehende Rathaus
• ,n? tl au is “'/ m Jahre 1791. Aber Natur und
• st iahen sich vereinigt, aus Eutin eine lieb-
. e " ' n ‘ ta 11 zu machen, die aus ihrer freund-
, , ’ ' ,V|e im $ee und im schönsten Winkel

* r ho ste'nischen Landschaft als Sommerfrische
’ s,a ud zieht. Das Rosengeranke um ihre

iuser 1. >t sie zur weitbekannten Rosenstadt ge-
' n • ’t: der Schloßgarten mit seiner herrlichen
' "iailf> ist berühmt.

Am Dienstag, 19. Oktober, vollendet der
Architekt und Zimmemieister Hermann Folck sein
75. Lebensjahr. F., ein eifriger Heimatforscher,
war Besitzer des Sterbehauses vom Dichter des
Schleswig-Holstein-Liedes, Matthäus Friedrich
Chemnitz, Hamburg-Altooa, Wilbelmstraße 79, in
dem alljährlich am 24. Merz, dem Gedenktage der
Erhebung Schleswig-Holsteins, eine kleine Feier
mit Kranzniederlegung stattfand; es ist auch ein
Opfer des Fliegerangriffs am 24.,'25. Juli geworden.
Seit diesem Tage ist auch die vom Verein „Up
ewig ungedeelt" gestiftete Gedenktafel ver-
schwunden. Wer weiß etwas über ihren Ver-

LcitcZ

Volkswirtschaft |

Landmaschinenversorgung einheitlich gelenkt
Mit Zustimmung des Reichsministers für

Rüstung und Kriegsproduktion, des Reichswirt-
schaftsministers und des Reichsministers für Er-
nährung und Landwirtschaft hat der Leiter des
Hauptausschusses Maschinen und Bevollmäch-
tigte für die Masdhinenproduktion als Reichsstelle
Maschinenbau in einer am 14. Oktober 1943 im
..Reichsanzeiger" erschienenen Anordnung über
den Absatz von neuen Landmaschinen bzw. von
gebrauchten Landmaschinen und Dampflokomo-
tiven für den landwirtschaftlichen Bedarf die bis-
her bestehenden Anordnungen aufgehoben und
die Versorgung der Landwirtschaft mit Maschinen
entsprechend den steigenden Anforderungen an
das deutsche Industriepotential einer straffen ein-
heitlichen Lenkung unterworfen

Der Aneignung sind Listen beigegeben, wo-
nach in Zukunft beim Erwerb von Maschinen
drei Gruppen zu unterscheiden sind.
Gruppe A, wozu u. a. Ackerschlepper, Dampf-
kolonnen und Dämpfanlagen, große Dreschmaschi-
nen über 1000 kg Stundenleistung usw. gehören,
erfaßt die sogenannten großen Maschinen;
Gruppe B die Maschinen allgemeinen Bedarfs,
Pßüge für Gespannzug und Kraftbetrieb, Mäh-
maschinen für Gespannzug und Schlepperzug usw.
Daneben gibt- es noch eine Gruppe C, unter die
u. a. bestimmte Futterberertrmgs- und Molkerei-
maschinen und Zusatzgeräte für Landmaschinen
und Geräte fallen. Die Maschinen der Gruppe C
sind für gewöhnlich ohne Bezugschein erhält-
lich. Bezugscheine für Maschinen nach Gruppe A
hat die Landbauernschaft bzw. die Haupt-
vereinigung der Deutschen Milch-, Fett- und
Eierwirtschärft des Getrerdewirtschaftsverbandes
und die Studiengesellschaft für Technik im
Gartenbau auszustellen, Bezugscheine für Maschi-
nen nach Gruppe B die Kreisbauemschaft. In
Katastrophenfällen, bei Schadenfeuer usw. regelt
sich die Versorgung mit Maschinen der Gruppe A

Hanseatische Wertpapierbörse
13 Uhr 30: Did Aktienmärkte zeigten

wieder nur eine Seite, d. h. Geldkurse meist
nominellen Charaktere auf Basis der Stopkuree
bildeten die Regel. Der Nachfrage kam nur ver-
einzelt etwas Angebot entgegen. Mit Umsätzen,
bei denen es sich durchweg nur am kleine Be-
träge handelte, sind zu nennen: Hamburger Hoch-
bahn 136 3/4 u. G., Hamburg-Amerika Linie 107\
u. G. und Lederwerke Wieman 139’* repartiert

Auch auf den Rentenmärkten waren die
Positionslösungen in Anleihetiteln des Reiches
und der Reichsbahn nicht erheblich. Das heraas-
gekommene Material fand zu den Tageskursen
schlank Aufnahme. Größere Umsätze zu dem
Höchstkurs vom Schluß der Vorwoche (164?$) er-
folgten in der 4proz. Anleihe der Hansesicdt
Hamburg von 1942. Auch Reichsanleihe-Altbesitz
konnte mit 130X Kleinigkeiten bezahlt einen
neuen Höchstkurs buchen. Das gilt auch für die
4*2proz. HEW-Obligationen (109 bz). Daneben
kam noch etwas Geschäft in amtlich nicht
notierten Industrie-Schuldverschreibungen zu
ebenfalls anziehenden Kursen zustande.

Züricher Börse vom 18. Oktober. Bei kleinsten
- Umsätzen konnte am Aktienmarkt von einer ein-
heitlichen *Tendenz nicht gesprochen werden. Zu-
fallsorders bewirkten unwesentliche Kursverände-
rungen nach oben und Unten. Von schweizeri-
schen Werten zogen Elektrobank um 2 auf 384
und Nestlä um 2 auf 914 an, während Btown
Boveri um 1 auf 577 und Ki . ditanstalt um 1 auf
552 nachgaben. Argentinier lagen überwiegend
leichter, so neuerlich Chade mit 1015 'minus 5)
upd Italo-Argentina mit 144 (minus 'A\. Ameri-
kaner wurden auf unveränderter Basis •>mges<'iz.t. '
Auch am Rentenmarkt waren die Umsätze mini-
mal, die Kursbasis für schweizerische Staatstitel
jedoch gut behauptet. s.

Warenmärkte
Getreide. Hamburg, 18. Oktober. Der Ver-

teilerhandel verzeichnet gute Aufnahme:eigung
und entsprechende Umsätze von Industriegetreide.
Auch kleberreiche Weizensorten werden von den
Mühlen gern genommen. Roggen kann nur für
späte Lieferungen abgeselzt werden. Der Furter-
mittelmarkt ist ausgeglichen.

Kotoniah aren. Hamburg, 18. Oktober.
Im Verkehr vom Kolonialwaren-Großhandel zum
Einzelhandel stellen sich heute (Preise in
Pfennig per S kg): Gerstengrütze 37,4—38,4, *

durch einen Sonderbezugschein, der von der ztw
ständigen Landesbauernschaft bzw. der Haupt-
vereinigung der Deutschen Milch-, Fett- und
Eierwirtschaft des GctreidewirtschBftsverbandas
und der Studiengesellschaft für Technik im
Gartenbau ausgestellt wird. Der Sonderbezug-
schein für die Maschinen Gruppe B und C wird
nur von den zuständigen Landesbauernschaften
ausgestellt. Der Umfang in der Herstellung der
Maschinen sämtlicher Gruppen ist durch Produk-
tionsanweisung am die Herstellerbetriebe auf das
kriegswirtschaftlich unbedingt notwendige Maß
beschränkt.

Um die Versorgung von Leerlauf zu befreien,
bestimmt die Anordnung, daß nur so viel Bezug-
scheine auszustelten sind, als Landmaschinen her-
gestellt werden. Anderseits erhält der Reichs-
nährstand durch Ausstellung der Bezugscheine die
volle Verfügung über die netreinzinrteltenden
Maschinen, was eingehende Kontrolle des Be-
darfs bedeutet und womit vor allem solchen Be-
stellungen von vornherein -entgegengewirkt wird,
die in Kriegszeiten nicht verantwortet werden
können. Um Reparatur- und Ersatztefldienst sicher-
zustelten, sieht die Anordnung weiter vor,1 daß
Maschinen, die Kundendienst erfordern, .nur von
Händlern mit Reparaturwerkstätten und Ersatz-
teillager verkauft werden dürfen.

Wesentlich ist auch eine weitere Bestimmung,
die nur das Angebot und den Verkauf von re-
parierten gebrauchten Maschinen gestattet. Die
Landwirtschaft wird dadurch vor dem Kauf un-
brauchbarer Maschinen geschützt. Reparierte
Maschinen dürfen landwirtschaftlichen Betrieben
euch nur unter Angabe von Baujahr, Fabrik-
nummer und Ausrüstung angeboten werden, auch
ist anzugeben, öb die Maschinen als nur betriebs-
fähig oder als generalüberholt gelten und welche
Gewähr übernommen wird.

Haferflocken 46—47, Hafergrütze 46—47, Roggen-
mehl, fein 25,6, Roggenmehl, grob 23,35, Weizen-
mehl 34,9—36,4, Deutscher Grieß 37,15—36^5,
Kartoffelmehl 48,3—49,B, Sage, deutscher
64,9—68,9, Kümmel 150. Zucker, Raffinade 69,9
bis 71,4, Zucker, Mel.'Kristall 66,6, Zucker,
Würfel 74,4—85,9.

Fischmarkt
Amtliche Preisnotiertmgen

der „Fischmarkt Hamburg-Altona GmbH"
16. Oktober

(Großhandels«inkaufspreise je ’.4 kg in RpU
Schellfisch I 54 S, II 43’4, III 35K, Wittling

13, Kabeljau I ohne Kopf 351», II ohne Kopf 281*,
III 15, ohne Kopf 16—17, Dorsch 17, Seehecht I
51*, II 4414, Schollen I 56*—58^, Ji 36’1 bis
50*, III 23—30*, Scharben 20, Rochen 17,
Sprotten 14, Strufbutt 3Ü*.

Seglerware: Wittling 17, Kabeljau I 25,
II 21*, III 13, Scholten I 60, N 45—50, III 25 bis
30, IV 11—15, Strufbutt 25.

Süßwasserfische : Barsch 33*, Brassen
20, Rotaugen 14*, Stint 18, Butt 30—60.

Schiffahrt
Wasserstände der Elbe und ihrer Nebenflüsse.

Magdeburg, 18. Oktober. Moldau: Kamaik
103 (minus 7), Moderschan 86 (minus 4). —
Eger: 4-aun 152 (tmv.). — Mulde. Düben 9
(minus 18). — Saale: Naumburg-Grochlitz 158
(nnv.), Trotha 137 (plus 17), Bernburg EA (plus 4),
Calbe, Op 151 (plus 6), Up 192 (plus ♦), Gi «zehne
197 (piks 7). — Havel: Brandenburg, Op 196
(plus 5L Up 50 (minus 3), Rathenow, Op 241
(minus 3), Up 86 (plns 1), Havelberg 119 (m nus 1).
— Elbe: Neuenburg 90 (minus 8), Brandeis 119
(plus Hk Melnik 223 (plus 6), Leitmeritz 252
(plus 4), Aussig 132 (mius 3), Nestomitz 123
(minus 12), Dresden 66 (minus 8), Torgau 111
(minus 8), Lutherstadt Wittenberg 161 fmimis 4),
Dessan-Roßlan 101 (minus 5), Aken 105 (minus 5),
Barby 100 (minus 12), Magdeburg 95 (minus 8),
Tangermünde 154 (minus 5), Dommühtenbolz 185
(minus 2), Wittenberge 123 (mtrnrs 1).

Aussig, 18. Oktober. (Eigener DmMHdcMJ
Vom Oberlauf werden 9 cm Fall gemeldet.

RheinwassersUnrte vom 16. Oktober. Straß-
burg 182 fur-mis 5), Kehl 194 fmnras 5), Bingen
103 (minus 2), Kaub 112 (plus 2), Koblenz 120
(plus 10), Köhn 62 (minus 2), Düsseldorf minus 11
fnrrnus 2), Duisburg minus 151 (minus 3), Ruhrort
minus 140 (minus 5), Wesel minus 153 (mtnne 5),
Emmerich minus 21 hntaui 5L

Hamburger Fremdenblatt

Bücher für jeden Hamburger

und jene, die unter dem Verlust ihres Bücher-
schrankes beruflich leiden, werden dankbar sein
für eine Einrichtung, die es ihnen trotzdem mög-
lich macht, sich das notwendige Buchmaterial
wieder zu besqhafjen, wenn auch leihweiee.

kch.
*

Bücher und Berge
Mit der Geschäftsstelle ist auch die Bücherei

des Zweiges H a m-b nrg des Deutschen
Alpenvereins den Angriffsnächten zum
Opfer gefallen. Wertvolles aipmes Schiifttum,
Karten- und Lichtbild-Material ist damit ver-
nichtet worden. In einer Sitzung (Völkerkunde-
Museum) bat der Vorsitzende um Bücher und
Karten für den Wiederaufbau. Geld für Ankäufe
steht zur Verfügung. Das Schiheim wer im Som-
mer gut besucht. Die geplanten Vorträge werden
durchgeführt. Den Anfang machte Baurat
Paech, der in Wort und Lichtbild die Mitglie-
der nach Obergurgl führte. b.

„Liebespremiere"
Ufa-Palast

Mit entwaffnender Unbekümmertheit pflegen
Autoren darauf aus zu sein, dem Puzzle-Spiel der
Leinwand-Liebe neue Variationen zu geben. Eine
Anleihe bei Shakespeares gut bewährtem
Käthchen hat sich dabei immer noch als vorteil-
haft erwiesen. Denn was ist schließlich der
Revue-Star Vera in dieser „Liebespremi er-e"
anderes, als eine mondäne, entfernte Verwandte
der Widerspenstigen? Zum Vergnügen des
Publikums bleibt es dem netten Komponisten
Axel vorbehalten, die krausen Gedanken, die in
dem hübschen Köpfchen dieser Dame über den
Umgang mit Männern spuken, zu ordnen. Und da
Hans Söhnker dieser Axel ist, geht eine Welle
des Wohlbehagens durch die Reiben der weib-
lichen Zuschauer. Dabei liegt das Erfolgsgebeün-
nis der Söhnkerschen Beliebtheit erfreulicher-
weise nicht allein in der schönen Fassade des
Unwiderstehlichen. Sein burschikoser Humor
rückt die Rollen in Lebensnahe. Kirsten Heiberg
hat es bei soviel Vitalität nicht leicht, ihrer •erheb -
lieh konstruiert wirkenden Rollen-Figur das
gleiche Maß an Ursprünglichkeit zu geben. Mit
ihrer aus dem Lautsprecher wohlbekannten
dunklen Stimme singt sie die ins Cirr gehenden
Schlagerlieder ihres Mannes Franz Grothe. Rolf
Weih ist ein munterer Kumpan Axels, Fritz
Odemar spielt einen in der Liebe -etwas ver-
legenen Verleger. Heinz Welzek und Charlott
Daudert als das Gegen-Liebespaar mit gesundem
Menschenverstand, sowie die kapriziöse Margit
Hielscher fügen sich in das Ensemble dieses von
Arthur Maria Rabenalt mit Temperament insze-
nierten Films. Der luxuriöse Dekorationsanfwand
wird von Jan Poths bewegter Kamera recht ge-
schmackvoll wiedergegeben. Am Sonnabend
erschien Söhnker in persona vor dem Vorhang.
An herzlichem Beifall fehlte es nicht.

Eberhard von Wiese

Nur Lr dringend: kriegswichtige Reifen
Bettplätze I. und II. Klasse werden vom 18. Ok- .

tober ab nur noch gegen die Bescheinigung einer
Behörde oder Finna oder in besonderen Aus-
nahmefällen gegen eine schriftliche Erklärung
über KriegsWichtigkeit der Reise und Dringlich-
keit der Schlafwagenbenutzung abgegeben. Diesen
Reisenden sind die Schwerkriegsbeschädigten mit
amtlichen Ausweisen und die Verwundeten des '
jetzigen Krieges m t einer Bescheinigung des
Lazaretts oder Truppenarztes für Reisen auch
aus persönlichen Gründen gleichgestellt. Der bis-
her noch zugelassene freie Verkauf von
Bettkarten ab 15 Uhr des Verkehrstages ohne
Nachweis entfällt.

Gründung der Ganbauernschaft Hamburg
Am Dienstag, 19. Oktober, 15 Uhr, wird im

Kaisersaal des Hamburger Rathauses eine Kund-
gebung des Landvolks stattfinden. Auf
dieser Versammlung wird der Reichsobmann des
Reichsnährstandes, Bauer Gustav Behrens, zur
Gründung der Gaubauernschaft Ham-
burg sprechen.

Hermann Folck 73 Jahre alt

Tauschzentralen

Je länger der Krieg dauert, je mehr sich der
Kreis der noch herzustellenden Waren verengt,
um so größer wird das Interesse an ge-
brauchten Waren aller Art. In den ersten
Krregejahren wickelte sich dieser Güteraustausch
ohne feste Formen ab. ‘Erst seit etwa einem
Jahr sucht man nach einer organisatorischen
Form. Auf irgendwelche Erfahrungen konnte
dabei nicht zuruckgegriffen werden, es sei denn,
daß man die Praxis der kommunalen Leih- und
Pfandhäuser mit verwertete. Viel spricht aller-
dings nicht für solche Anknüpfungen, well die
Inanspruchnahme von Pfand- und Lethanstalten
ganz andere Motive voraussetzt. Daher sind auch
einige Versuche, Pfandlokale und Tausch-
zentralen räumlich zu verbinden, gescheitert.

Man kann, wie im Pressedienst des Einzel-
handels festgestellt wird, bis heute im wesent-
lichen zwei Systeme erkennen, die für eine
Lösung des TauschproBlems lehrreich sind —
das eine mit stark kommunalem Einschlag,
das andere unter stärkerer Initiative des
privaten Handels. Das kommunale Prinzip hat
von vornherein die gesicherte wirtschaftliche
Fundierung voraus. Die Stadtverwaltung stellt
Menschen, Räume und Mittel zur Verfügung,
während der Handel beratend und durch
Stellung von Sachverständigen für die Schätzung
der Waren vertreten ist. Dieses System ist leicht
durchführbar, aber es ist auch kostspielig. Die
Tauschzentralen dieser Art erfordern durchweg
und laufend erhebliche Zuschüsse.

Die Bemühungen des Handel gehen dahin, die
Vermittlung von Tauschgütern möglichst qhne
größeren Aufwand an Menschen und Kosten vor-
zunehmen. Die Vorbedingung dazu ist ein be-
scheidener Start und die Beschränkung auf die
notwendigen, möglichst ehrenamtlichen Hilfs-
kräfte. Dabei herrscht das Bestreben vor, jene
Betriebsarten des Handels mit einzuschalten, die
von Hause aus besondere Erfahrungen und Fach-
kenntnisse mitbringen, nämlich die Unternehmun-
gen des Gebrauchtwarenhandels.

Bei der Einrichtung von Tauschstellen wird
auf die Größenverhältnisse der verschiedenen
Orte Rücksicht genommen werden müssen. In
der kleinen Stadt wird schon aus Kostengründen
mit Emzelhandelsgeschäften gearbeitet werden
müssen, die den Tauschverkehr nebenbei be-
treiben. Auch erscheint die Beschränkung auf
wichtige Warengruppen zweckmäßig.

In Großstädten ist im allgemeinen die
Zusammenfassung des Tauschverkehrs in einem
geeigneten Geschäftsraum die richtige Lösung.
Ttie Aufgabe des Handels besteht darin, die
Hilfskräfte zur Verfügung zu stellen und die
Schätzung der emgeheferten Altwaren durch
Sachverstärrdige zu veranlassen. Die Leitung
einer solchen Tauschzentrale wird am besten
einem geeigneten und in mehreren Branchen er¬

fahrenen Kaufmann übertragen. Die Mitwirkung
der Stadtverwaltung geschieht in verschiedene»
Städten durch die Zurverfügungstellung un<|
Finanzierung der Geschäftsräume. Bin Versuch
dieser Art wurde vor einiger Zeit 1»
Hannover durchgefübrt. Die Erfahrungen, die
bisher vorliegen, rechtfertigen die Annahme, da»
dieses System praktisch und rationell riet

In Berlin wird zurzeit eine Methode dee
Warentausches vorbereitet, die den besonderen
Ausmaßen und Lebensbedingungen dieser Stadt
entspricht. Hier wird an eine Dezentralisierung
in der Form gedacht, daß etwa 30 Betriebe des
Einzelhandels der verschiedenen Branchen,
darunter auch mehrere Warenhäuser, als Tauschs
stellen eingeschaltet werden, wobei der Waren«
kreis jedes dieser Geschäfte begrenzt und fedt'
umrissen wird. Der Interessent verkauft sein
Tauschobjekt nach erfolgter Schätzung und «m
hält dafür einen Anrechtschein auf den ge«
suchten Gegegenstand.

Das sog. Königsberger System entspricht
dem geschilderten kommunalen Typ, bei dem
die Organisation des Handels beratend mit-
wirkt. Die Schwierigkeit liegt hier vorläufig noch
bei der Kostenseite.

Alle sonst noch genannten- oder erörterten
Tauscheinrichtungen sind den Beweis für ihre
Bewährung noch schuldig, wenn sie nicht schon
als Versager gelten können. Insbesondere hot
das System der sog. Tauschlisten, von dem
zum Beispiel aus Dortmund berichtet wird, keine
praktische Bedeutung erlangt. Unabhängig von
diesen Bestrebungen, den Austausch der wich-
tigsten Tauschgüter für die Bevölkerung zu er-
möglichen, bestehen — zum Teil schon seit
Jahren — in einer Reihe von Städten Tausch-
stellen für gebrauchte S c"h u"h e, die überall
großen Anklang gefunden haben. Sie «ind
meistens den später eingerichteten Tausch-
zentralen angegliedert worden.

Bei diesen Einrichtungen handelt es sich, wi»
betont, um Versuche, deren Verlauf abgewartat
werden muß, um daraus Richtlinien für den Auf-
bau von wetteren Tauschzentrelen zu entwickeln.
Soweit der Handel an diesen Bestrebungen be-
teiligt ist, geht er von der Erwägung aus, daß
eine Lösung gefunden werden muß, die mit spar-
samen Mitteln den größten Erfolg für die
Volksgemeinschaft verbürgt. Infolgedessen ist
der Einsatz von ehrenamtlichen Kräften — auch
schon vom Standpunkt der Menschenersparnis
aus — eine wichtige Voraussetzung für die vom
Handel erstrebte Lösung. In nicht allzu langer
Zeit wird sich zeigen, wie der Austausch von
Altwaren organisatorisch zu bewerkstelligen ist
und inwieweit sein Ausmaß und das Interesse
der Öffentlichkeit die Schaffung weiterer Tausch-
Stellen rechtfertigt.
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Soldaten in Führung

Weg: „Auf, ihr Männe r!" H.R. St.

Minuten der

Schalkern
S z e p a n der Ausgleich.

AMTLICHE ANZEIGEN
FAMILIEN A X ZEIGEN

Wachtmeister 1.CO Kurt Eggers,

ge-

Ilamburg, den 18. Oktober 1943.

geb.

zzt.

Verloren / Gelunden. w_ Nachdem wir durch d. Terror-
*'n'* angriff In Hamburg In d. Nacht

vom 24.'25. Juli uns Helm ver ¬

meine Innlgstgeliebte Frau,

.M. Nach langer Ungewißheit er-
hielten wir jetzt die traurige

Ä Nachricht, daß unsere Hebe Ein hartes Geschick nahm unsund

lieber,
Mann

ihres Vereinsführers
der tüchtigen LSV-
Anerkennungen ge-

unser
Muttis

Für die große Anteilnahme beim
Ableben unseres lieben Verstorbenen
herzlichst. Dank. Margaretha Kahl,
geb. Böge, Wilhelm Kahl, zzt. Wehr-
macht, Berlin-Halensee, Im Oktober

sowie
lieber.

Ha.nl
Die
5t$tt

pratulieren
der Mann-
Vienna

Pol-
7. 43

geb.
lieben

hochgespannten Er-
Dresdens Meisterelf
»’on d'M. was man

der sportlichen Auf ¬

verstorben ist. — In stiller Trauer
Ernst Brütt und Frau, geb. Olden-
burg; Louise Meißner, geb. Brütt;
Wilh. Brütt und Frau, Enkel und
Urenkel, u. alle, die sie liebhatten

Es Ist uns nicht vergönnt gewesen,
noch einmal mit Ihr zu sprechen
Hamburg-Harburg, Mittelstr. 26, I.

Schalke 04 starb in Frankfurt a. M. in Schön-
heit, wie weiland die Hamburger Victoria in
ihrer Glanzzeit. Vienna-Wien fackelte nicht
lange und überfuhr die Knappen in der zweiten
Halbzeit überraschend glatt 6:2. Drei Pfundstore
des Hamburgers Noack trugen in erster Linie
zu diesem Erfolg bei. Auch der zweite Hamburger
in der Wiener Elf, Dörfel, bewährte sich wie-
der aufs beste,, so daß der Hamburger Fußball
gestern auf der ganzen Linie würdig vertretenwurde.

Und nun, Hamburger LSV, viel Glück für das
Endspiel gegen die Vienna! Wir geben euch den
altbewährten Kampfruf des HSV mit auf den

in Front.
Sohon die ersten

Hart und schwer traf mich das
Schicksal. In der Nacht vom

Statt Karten. Allen, cl. uns liebevoll
bedachten bei dem Heimgang unser,
geliebten Sohnes u. Bruders Heinz
unseren tiefempfundenen Dank.

Familie August Hake

des LSV überwinden zu
kommt nie zum Schuß.

Die Hamburger

Schwager, der Zimmermeister
Gustav Steffens

im 54. Lebensjahre von uns

herzensgute Todhter
Gertrud Hell

geb. Rasaek
goldiger SonnensdtieinFratz

Christel

Noch trauernd um unseren geliebten
Gerd, traf uns plötzlich und un-
erwartet das harte Geschick, daß
unser innigstgeliebter, herzensguter,
immer für uns dagewesener Papi,
mein guter, einziger Bruder und

r

Der Sieg des LSV Hamburg
Die ehrliche Freude de.« Hamburger SportpnbH-

kums. den Deutschen Fußballmeister spielen zu seh<*n.

Für die herzliche Teilnahme und
reichen Blumenspenden beim Helm?gang meines lieben Mannes, Vaters
u. Opas HermannRoden allen
mein, herzlichst. Dank. Elise Roden

Y Dagmar, 2. 10. 1943. Alice Marks,
geb. Breede, zzt Kalisch, Warthe-
land, Charles Marks, Rlch.-Wagner-
Straße 3-7 <

Der Terrorangriff v. 27-/28. Juli
entriß uns unser, lieben guten
Bruder, Schwager und Onkel

Gustav F. H. Frank
In uns. Herzen wird er weiter leben.

Walter Frank und Frau Dora, geb.
Schiesewitz; R. Cornand und Frau
Anita, geb. Frank; Dr. H. Linde-
mann und Frau Käthe, geb. Frank

Helmut Reimers
geb. 18. Marz 1914,

dem Terrorangriff zum Opfer gefal-
len sind. — In unsagbarem Leid

Anny Reimers nebst Verwandten
Was ich verloren habe, weiß nur

der, der euch gekannt hat!

A!(ri d Belger u. Frau Hedwig,
geb. Beck

ederkunnersdorf b. Löbau
gung fand in aller Stille

Bei d. Terrorangriff auf Ham-
burg am 27 /28. Juli verlor ich
meinen lieben Sohn, unseren

guten Bruder, Schwager und Onkel
Karl Wendtlandt

In stiller Trauer
Karl Wendtlandt, Bruder, Schwe-
ster, Schwager, Neffen, und alle
die ihn gernhatten.

zzt. Hbg., Gurlittstr. 40, b. Beck

Westphal; Alex Dneisow und Erna,
geb. Schröder; Kurt Detlof und
Wilma, geb. Schröder; Jos. Floch

- und Martha, geb. Lohse; Kurt
Schröter und Erna, geb. Floch;
Ingrid Floch; Klein Anke, Utaund Helke

zzt. Hamburg-Lokstedt, Karlstr. 129

Bei dem feindlich. Terrorangriff
am 24 /25. Juli fiel im Dienst
als Blockwart mein Heb Mann,

unser lieb. Bruder, Schwager, Onkel
und Pflegevater

Johann Meier
Mit ihm verlor ich alles

Antonie Meier, geb. Koch;
Altona, Große Roosenstr. 98.
Fürth, Bay., Essen. Delingsdorf

gehörigen
zzt. Hamb. 13, Isestr. 117. pt.

unsere Hebe Mutter.
Tochter und Schwester

Rasch und unerwartet verschied am
10. Oktober mein über alles geliebt.
Mann, der treusorgende Vater sein.
Tochter, unser Schwiegersohn, Bru-
der, Onkel unc^ Schwager, der Ober-ingenieur Pg.

Friedrich Kothe
im Alter von 39 Jahren. — Tief be-
trauert und schmerzlich vermißt
von seiner Frau

Liesel Kothe und Tochter Ma-
rianne, sowie allen Verwandten

Karlsruhe-Durlach, Hbg., 10. Okt.
Mit seinen Angehörigen trauern um
ihren Mitarbeiter Betriebsführer u.
Gefolgschaft der Firma Holsatia-
Werke Heinz Meyer K.-G.

Beim Terrorangriff vorn 24.,'25.
Juli auf Hamburg verloren wir
uns. liebe, treusorgende Mutter

und Schwiegermutter, uns. herzens-
gutes Omachen

Anna Andree
geb. Geserich, verw. Weniger

Wir vermissen dich sehr
Elsa Schinkel, geb. Weniger; Henry
Schinkel, zzt. Wehrmacht, Enkel-
kinder Ursula und Rolf Schinkel

Wusterhausen/Dosse, Friedrichstr. 23

wurde leider stark getrübt. Die
Wartungen wurden nicht erfüllt.
hielt rein spielerisch vieles nicht
erwartet, und war leider auch in

* Dem schwer. Terrorangriff am27./2S. Juli fiel meine geliebte
Frau, meiner Söhne treusorg.Mutter
Käthe Kleensanä

geb. Zoll
im 49. Lebensjahre z. Opfer. — Tief
betrauert u. vermißt von ihr. Lieben

Bernhard Kleensang, Heinz Kleen-
sang, Günter Kleensang, und die
Schwiegereltern Heinrich Kleen-
sang und Frau Marie, geb Deppe

Wir verloren beim Terroran-
griff am 27. 28. Juli, zwei Tagevor ihrer Silberhochzeit, meine

unvergeßlich. Eltern, unsere Lieben
Marla Rathsack

geb. Tralow, geb. 28. 4. 1894
Willi Rathsack

geb. 3. 4 1893
In stiller Trauer

Westfalen etwas mehr vom Spiel, aber die Wiener
blieben mit ihren Vorstößen weiter sehr gefährlich.

In der 35. Minute fiel der zweite Treffer für Vienna,
und zwar köpfte Noack einen Eckball ein, wobei
allerdings Klodt etwas in der Sicht behindert war.
Die Schalker ließen sich aber dadurch keineswegs
beirren, und wenige Minuten vor der Pause sorgte
Szepan für »den Gleichstand von 2:2.

Gleich nach Wiederbeginn machte die Schalker
Verteidigung einen Schnitzer, den Decker geschickt
ausnutzte und Vienna in der 47. Minute mit 3:2 in
Führung brachte. Der Ausgleich ließ nicht lange auf
sich warten, aber das von Eppenhof erzielte Tor
wurde wegen Abseits nicht anerkannt. Eine prächtige
Flanke von Decker köpfte Noack in der 69. Minute
zum 4:2 ein, und in der 75. Minute wtir es abermals
Noack, der die gegnerische Verteidigung geschickt

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Helmgange unseres
Heben Vaters Alois Milde
sagen wir von Herzen Dank.

SAm 14. Oktober 1943 verschied sanft
im Ausweich-Krankenhaus Rickling
(Holst.) nach längerem Herzleiden
im 73. Lebensjahre mein Heb. Vater

Carl Woydt
Hans H. Woydt

Hamburg 13, Abtejstr. 22. - Ein-
äscherung Donnerstag, 21. Oktober,
9 Uhr, Ohlsdorf, Krematorium

Für die vielen Beweise herzl. Teil-
nahme beim Helmgange meines Heb.
Mannes Adolf Klopp danke ich
von ganzem Herzen. Im Namen
aller Angehörigen: Ella Klopp

Eggers, geb.
Hamburg, zzt.

Mutter, Schwiegermutter, Oma
Uroma, Frau

Metta BrUtt
geb. Kreft

im Alter von 88 Jahren an den
gen des Terrorangriffes am 29.

stück. Gegen hohe Belohng. abzugeb.
Berwald, Altona, Lunapark 4

Bitte den Herrn, d. sich am 7. Okt.,
19 Uhr, S-Bahn 2. KL, Bhf. Blk.. Fox-
terrier, Hündin, weiß, hellbr. Ohren,
kl. schw. Rutenansatz' angenomm. hat,
um Rückg. Bei Wiedererlang. 100 RM
Belohng. Uhl, HufnertwieteG. I. 59 63 21

Handkoffer, led., gelb, verl. am 11. 10.
Vorortb., m. Pap., Kinderwäsche, Bar-
geld u. Spark.-Büch. Ehrl. Find erh. gt.
Bel. Barg, kann behalt, werd. Zu wend,
an Marksteller-Eichinger. (£» 44 45 85(

Wolldecke (Plaid), grün, v. 14 Tg. v.
Bornpark-Bunker bis Johnsallee verl.
Hohe Belohng. Eichinger, 44 45 85(

Sportuhr auf d. Wege von Uhlenhorst
nach d. Gr. Bleichen am 15. 10. 43
verloren. Angabe geg. Belohnung bei
Schmidt, Canalstraße 26, I.

n Verloren schw. Brieftasche mit Ban-
inhalt , ca. 700 RM, Post-Sparbuch,
Kennkarte usw., auf d, Namen Theo-
dor Wehmann. Hohe Belohnung. Abz.
Fröbelstr. 10, bei Reitzenstein

Verloren 8. 10. a. d, Wege v. Altona,
Bergstr. b. » Musikhalle gold. Armb,
mit Wappenanh. Belohng. Nickisch,
Altona, Große Westerstraße 3, I.

. Herrenarmbanduhr (Andenken) verlor»
j 12. 10. mittags, zw. Heilwigstr.aße u»

Mundsburg (Autobus 27). 50 RM Be«
lohnung. Richter, Hamburg 20,

Deutsche Jägerschaft!
Jäger der Stadtgruppen des Jatjdkrelses Pfinden,sich, am Donnerstag, dem

21. Oktober, um 14 Uhr im Patzenhofer, Glockengießerwall, pünktlich zum
Appell ein. Die Jagdpächter der Marsch- und Viertelnde tagen am Sonnabend,
dem 23. Oktober, um 15 Uhr im Gasthaus zur Sonpe in Bergedorf. Jagclpacht-
vertrage und Wildnachweisung sipd mitzubringen. Der KJM.

meine Hebe Frau und gute! Schwie-1
germutter

Dora Rassek
geb. Voß

In unsagbarer Trauer, Im Namender Familie
Walter Hell, zzt. Wehrmacht

. Richard Rassek

Am 14. Oktober 1943 ist Infolge Herz-
schlages mein lieber Mann, unser
guter Vater u. unvergeßlicher Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Wilhelm Scheffler
im Alter von 60 Jahren für immer
von uns gegangen. - Innigst be-
trauert von den Seinen. Im Namender Familie

Anni Scheffler, verw. Bondick, geb.Dieckmann
zzt. Grindelhof 82, I. - Einäscherung
Donnerstag, 21. Oktober, 11 Uhr,
Ohlsdorf, Krematorium

der Flieger Wolf, und
• Oberst L a i c h e r werden
Mannschaft die schönsten
wesen sein.

Auch der vielfache

Die mit Hochspannung erwarteten beiden
Vorschlußrundenspiele um den Tschammer-
Pokal brachten Ergebnisse, die auch der älteste
und erfahrenste „Fußballhase" noch am gestrigen
Vormittag für unmöglich gehalten hätte. Rund
30 000 Zuschauer erlebten in Hamburg einen
famosen und dazu verdienten 2:1-Sieg ihres
Luftwaffen-Sport-Vereins gegen den
Deutschen Fußballmeister Dresdner Sport-
Club. Die Begeisterung ob dieses schönen —
weil unerwarteten — Erfolges schlug hohe
Wellen. Leider aber fiel auch in diesen Freuden-
becher ein Wermutstropfen; denn leider zeigte
der Deutsche Meister neben manchen spiele-
rischen Unzulänglichkeiten, daß er ein sehr
Schlechter Verlierer ist. Bereits nach dem Füh-
rungstreffer der Hamburger wurde das Spiel
einiger Dresdner unnötig hart, um nach dem
«weiten Tor wiederholt die Grenzen des Er-
laubten zu überschreiten. Ausgerechnet Pohl,
der beste Spieler der Gäste, ließ sich zu allem
Überfluß kurz vor Spielschluß zu einer häßlichen
Entgleisung hinreißen und mußte unter Pfeif-
konzert den Platz verlassen. Am meisten ent-
täuscht waren die Hamburger von dem fast
„sagenhaften" Können der Dresdner Stürmer ein-
schließlich Helmut Schön. Immer wieder ver-
jetteltg. sich der Angriff des Meisters in unpro-
duktiven Einzelaktionen. Bezeichnenderweise
kamen die einzigen brauchbaren Torschüsse aus
der Läuferreihe (PohlI).

Wenn auch die Hamburger Flaksol-
daten nicht in allen Mannschaftsteilen aus-
geglichen und gefeilt spielten, ist doch ihr Sieg
allein schon durch ihren vorbildlichen Kampfgeist
und unerschütterlichen Siegeswillen redlich
verdient. Wiederholt mußten einige ihrer
Kämpen, schwer angegangen, humpelnd vorn
Spielfeld, aber nach kurzer Massage kamen sie
wieder, um mit zusammengebissenen Zähnen den
Erfolg zu sichern. Der ehrliche Beifall der Massen
und die Glückwünsche ihres Generals, General

erster Linie verantwortlich zeichnet. Wir
zu diesem großartigen Erfolg und wünschen
schäft für das Endspiel, das nun gegen
Wien steigen soll, Hals- und Beinbruch!

(Vergl. Rundschau im Bilde)

Zusammenspiel durch
In der Folge hatten die

Martha Floch
geb. Schzöder

36. Januar 1943, und meine 1
i Kinder, Enkel und Neffen

Elton Floch
geb. 17. Januar 1936
Dagmar Floch

geb. 14. Dezember 1941

Gürtner. Hamburg, Gr. Bleichen
23/27 u. Colonnanen 76. 34 64 34

Kinder - Versorgung» - Versicherung,
Aussteuer, Studium und Berufs-
ausbildung. Bahlmann & Möhne.
Hamburg, Spitaler Straß,- 16. Ruf
33 10 77. Versieh.-Büro all. Sparten

Architekt und Dipl. Ing. übernimmt
Planungen. Bauleitungen für In
drfstrie-, Wnhnungs- n. Siedlung?
bauten, statische Berechnungen
aller Art. Ruf: 32 03 85

. Schalkes glatte Niederlage
Vienna Wien siegte 6:2!

Im Beisein von rund 35 000 Zuschauern traten auf
dem Sport fehl in Frankfurt a. M. die Mannschaften
von Vienna Wien und FC'Schalke 04 zum
Vorschlußrundenkampf um den Tschammer-Pokal an.

Schalke begann recht versprechend, aber schon
der «rate Gegenangriff der Wiener führte in der
9. Minute durch Decker, der einen von Klodt
schlecht abgewehrton Ball im Nachschuß ins Netz
drückte, zum Führungstor für Vienna. Angriff er-
folgte auf Angriff, und in der 20. Minute gelang den

Bei d. schweren Abwehrkämp-
fen an der Ostfront fand am
17. Sept. 1943 mein geliebter

Mann, unseres Eberhard glücklicher,
stolzer Vati, unser geliebter, ein-
ziger Sohn und Bruder, unser guter
Schwiegersohn, Schwager, Onkel,
Neffe und Vetter

Hans Lienhop
Hauptmann u. Kompanie-Chef
in einem Elsenb.-Plon.-Batl.

1. blühenden Alter v. 31 Jahren den
Heldentod. Er folgte seinem vor
zwei Jahr, gefallenen Heben Schwa-
ger, dem Marine-Studienrat Hans
Buhr. In freudigem Einsatz und
festem Glauben an Deutschlands Zu-
kunft gab er sein hoffnungsvolles
Leben für uns, für Führer, Volk u.
Vaterland — In tiefem Leid

Eva Lienhop, geb. Hopf, u. Klein
Eberhard; Heinrich Lienhop und
Frau Aenne, geb. Beisner; Hanna
Buhr, geb. Lienhop u. Eike; Her-
mann Hopf u. Frau Agnes, geb.
Schuster; Ltn. Heiner Rusch und
Frau Hanna, geb. Hopf u. Heinerle;
Dr. Gerold Schneider und Frau
Agnes, geb. Hopf u. Ursula; Doro-
thea Hopf u alle, die ihn liebhatt.

Klausdorf (Kr. Teltow), Zossener
Str. 27, Hmb.-Langenhorn U, Fritz-
Schumach.-Allee 1, Wetzlar (Lahn),
Krämerstraße 12

Deutsche Meister

Am 12. Okt. erlöste Gott rheinen
liebvn Mann und treusorgenden ge-
ieMcn Vater, den Oberregierungs-

ratrund Reichsbahnoberrat a. D.
' Karl Lorenz Haage

im 73. Lebensjahre von seinem
schweren Leiden. - In tiefer Trauer

Anna Haage, geb. Köhler,
Ruth Haage

zweiten Halbzeit
LSV hfixinnt mit
Mühl p \setzt sich
nach in men; von nach schönem

bringen die Entscheidung. Der
einem starken Angriff von rechts,
gegen Hempel durch, gibt fein
links saust Lotz heran, vergibt

Meine geliebte Frau, unsere her-
zensgute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester und Schwä-
gerin, Frau

Gertrud Küntzel
geb. Knoop

wurde am 9. Oktober 1943 v. ihrem
schwer. Leiden durch d. Tod erlöst.

Ernst Küntzel; Ilse Sedier, geb.
Küntzel; Ernst Robert Küntzel;
Heinz Sedier, Hauptmann, zzt. im
Felde; Robert Knoop

Hamburg, 18. Oktober 1943. — Die
Bestattung hat im Familienkreisestattgefundon

>unser lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Leutnant

Heinrich Körner
geb. am 17. Okt. 1917

im Kampf um die Freiheit Groß-
Deutschlands in soldatischer Pflicht-
erfüllung; — In stiller Trauer

Johann Korner u. Frau Käthe,
geb. Berner, Hamburg-Duvenstedt;
Johannes Körner u. Frau Ursula,
geb. Barckmann Hmb.-Duvenst.;
Hermann Scharrel u. Frau Marie,
geb. Körner, Heist bei Uetersen;
Kurt Gravert und Frau Bertha,
geb. Körner, Hmb.-Harburg; und
Elfriede Körner, Hmb.-Duvenstedt

Q Wilma Meyer, geb. Hoffmann,
Bernhard Bendig. Verlobte. Hmb-
Wllhelmsburg, Lessingstr. 4, 17 10. 43

Geffkenstraße 15. (t3> 52 42 64
Rauhhaardackel, schw. mit br. Pfote,
w.-rot Halsbd., ..Struppi", entl. 531653(

Maltheser (Lumpi) 8. 10. entlaufen.
Wiederbringer oder für Nachweis gute
Belohnung. Else Lube, Altona, Adolf*
streße 160, Haus 4 (

dunerer Drahthaarterrier ..Dinah“, ß«
>onnabd.. 9. Okt.. entl.. grün. Hlßb.
Erb. dror. Nachr.. hohe Belohnung!
Janischewpki. Ruf 59 02 00 (

Hellbl. Wellensittich 10./12. entflog.
Belohng. Schulz. Wandsbek, Neu**
mann-Reichardt-Straßo 30, III. . j

JL Noch trauernd um unseren lie-ben Schwiegersohn Adi. traf
uns abermals der harte Schlag,

daß nun auch mein lieber Mann.
Hildegards guter Vater, mein guter
Sohn. Bruder. Schwager und Onkel

Wilhelm Richter
geb. 22. Sept. 1890

Inhaber des EK II. Hamburger u.
Lübecker Hanseatenkreuzes und des

Verwundetenabzeichens v. 1914,18
nach gut überstandener schwerer
Krankheit in der Nacht vom 24 /25.
Juli durch Terrorangriff auf Ham-
"burg verwundet und am 28. Juli 1943
von seinen Leiden erlöst ist. — In
tiefer Trauer

seine Frau Antonie Richter, geb.
Erdmann; Hildegard Bowe. geb.
Richter; Frau Adolfine Müller,
verw. Richter, geb. Stange; seine
Brüder. Schwestern. Schwager und
Schwägerinnen. Neffen u. Nichten
und alle, die ihn liebhatten

zzt. Hamburg. Ohlsdorfer Str. 83, I.
Beisetzung hat auf dem Ehrenplatz
Friedhof Ohlsdorf, Kapelle 13, statt-
gefunden

Schichten-Fußsttitze. Sie macht
schmerzfrei u. bildet allmählich <1.
krankh. veränd. Fuß wied. zurück. ]
Die Rathgeber Schichten-Fußstütze
zeichnet sich d. geringes Gewicht,
Metallfreiheit u. Formtreue aus. Sie
ist beim Gehen u. Stehen kaum zu
spüren. Selbst schwitz. Füße ver-
rnög. d. Einlagen-Werkstoff nichts
anzuhab.; er ist schweißfest. Frag.
Sie den Arzt. Lieferg. erfolgt durch
Bandagisten und das orthopädische
Fachgesch. Fußmittelfabrik Rath-
geber, Heilbronn/Neckar 51.

Rundfunk - Reparaturen führt aus
J. Oh. Detmering, Wexstraße 21,
Ruf 34 88 01/02.

Ein Eigenheim? Wir verhelfen Ihnen
dazu! Fordern Sie bitte unseren
Prospekt R 6 an/ Eigenheim-Bund
Niedersachsen Bausparkasse e. G.
m. b. II.. Altona, Hauptbahnhof,
Verkehrspavillon.

Marmelade ohne Zucker oder nur
wenig gezuckert hält sich, wenn sie
diese wie folgt einkochen: Marme-
lade in Gerrix-Gläser heiß einfüll.,
Glasränder sauberhalten. Gläser so-
fort schließen, in heißes Einkoch-
wasser stellen und 15 Minuten bei
80 Grad sterilisieren. Nachzuckern
bei Gebrauch. Gerrix-Glas. Gut be-
handelt hält's noch länger!

Gildemeister Seide. Wir liefern als
Versandgesch. reine Seide, Kunst-

JIL Abermals traf uns der harte
V Schlag! Genau ein halbes Jahrnach dem Heldentod ur ier. un-
vergeßlichen Sohnes Heinz fiel für
Führer und Vaterland in Frankreich
auch noch unser letzter hoffnungs-
voller Junge, mein über alles gelieb-
ter Bräutigam, unser lieber Schwa-
ger, mein geliebter Onkel Werner,der Oberwachtm.

Werner Ahrens
Inhaber d. rumänisch. Tapferkeits-
medaille u. anderer Auszeichnungen
In unsagbarem Leid

Johannes Ahrens und Frau; Liddy
Jäkel als Braut; seine Schwägerin
Irma Ahrens und Nichte Christel,
nebst allen Verwandten

Hamburg 21, Zimmerstraße 19.
Wittenberg, Flakstraße 51

Für die zahlreichen Beweise d. Teil-
nahme zu dem schmerzvoll. Verlust
unseres Sohnes Artur danken herz-

haide bis Barmbeck 14.10., lÄU,
mitgenommen? 44 87 35

Ruderboot (Mietsboot), einsitz., Nr. 125,
abhand. gek. Geg. Belohn, abzugeb.
Seebeck, Uhlenhorst, Stormsweg 6 (

Ersatzrad v. Tempowagen am 12. 10. 43
verl. auf d.Wege v.d.Elbschloßbrauerei
üb. Alton. Hptbhf. nach Eimsb. Ehrl.
Find, wird geb., geg. Bel. das Rad zu-
rückzugeben. Max Bünz, Hambg. 19,
Crysanderstraße 16, Laden (

Brieftasche m. hoh. Geldbetr. u. Ausw.
a. 15. 10., 14 Uhr, Hochbhf. Jungfernst.
b.Gr.Bleichen23 (Baupol.)verl. Wiedeibr.
d. Brieftasche m. Ausweis, erh. hohe
Belohnung. Creutzfeld. 0—> 34 47 75 (

Brillantring Blankenese Bahnhofstraße
Ende vorigen Monats verloren. Erb-

Statt besonderer Anzeige. Infolge der
letten Terrorangrifie auf Hamburg
verstehled am 12. August ds. Js. nach
einein arbeitsreichen, gesegneten Le-
ben der Kaufmann
Heinrich Hane Christian

Brüggemann
im,88. Lebensjahre. — Tief betrauert
u. .schmerzlichst vermißt von reinen
Angehörigen. Im Namen all. Hinter-bliebenen

Alfred Behnke, Pferdemarkt 42
Auf Wunsch des Verstorbenen hat
d. Einäscherung bereits stattgefund.
Mit dben Angehörigen trauert die

:FLrma um Ihren hochverehrten Mit-
begründer und langjährigen Senior-
Chef, dessen Andenken wir stets in

[ höhten Ehren halten werden

Dresdens Anstoß kommt nicht weit und d^r LSV
liegt zunächst im Angriff. Nach den ersten Tastver
suchen kommt der DSC ins SpieL Man sieht pracht-
voll*' Zusammenarbeit der Gäste, die aber schon jetzt
in Cberkombination ausartet. Eine Edk* von rechts
wird von Pohl aufgenommen, der sofort einen fabel-
haften Schuß in die linke obere Ecke* feuert, den aber
J ü r i s s e n hervorragend meistert. Weiter beherrscht
der DSC die Lage, ohne jedoch die harte Verteidigung

können. Der# Sturm des DSC

27.'28. Juli verlor ich mein
Heim und Hab und Gut. Nun erhielt
ich die Gewißheit, daß auch mein

guter, unendlich strebsamer

sJL, Ein grausames Schicksal nahm
IRp uns unsere Lieben. Bei denFliegerangriffen am 27.-28. Juli/
verloren wir unsern lieben Vater,.
Schwiegervater, Großvat. u. Bruder)

Ernst Brunsehön
im Alter v. 84 Jahren, unsere liebe,
Schwester, Schwägerin und Tante

Elsa BrunschÖn
im Alter von 43 Jahren, sowie am

*24. 25. Juli unsere liebe Mutter,
^Schwester, Schwägerin und Tante

Frieda Nölter
geb. BrunschÖn

jim Alter von 56 Jahren — In tiefer n‘.Trauer u. schmerzlich vermißt vonl
Heinrich BrunschÖn und Frau
Emmi, geb. Gerdes; Walter Liebe-:
trau und Frau Erna, geb. Brun-;
schön, nebst Ilse und Giesela; \
Helmut Nöltei, zzt. Wehrmacht,/
und Frau Hanna, geb. Lesser;'
Ursula Nölter; Frieda Timm, geb.
BrunschÖn, u. allen Angehörigen.

Zzt. Hamburg 19, Lutterothstr. 93 {

iln tiefer Trauer
Kurt Floch; Anna Schröder,

Am Sonntag, 10. Oktober 1943. starb
unsere Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Frau

Emma Stehnfadt
geb. Dibbern

im 81. Lebensjahr.
Max Stehnfadt und Frau Alice,
geb. Droste; Dr. Hans Röhr und
Frau Anna Magdalena geb. Stehn-
fadt, und drei Enkelkinder

Hbg.-Großflottbek, Beckmannstr. 4
Königsberg Pr., Schrötterstr. 88
Die Beerdigung hat bereits in aller
Stille stattgefunden. — Bitte keineBesuche.

Die Hamburger Verteidigung mit Miller, Münzen-
berg und Gärtner Ist jedoch nicht zu überwinden.

Jürissen bekommt nur wenig und leichte Arbeit. Die
eingangs erwähnten versteckten Ungezogenheiten
einiger Dresdner Spielen häufen sich, so daß sie die
Sympathien des Publikums mehr und mehr verlieren.
Der Angriff des Deutschen Meisters ist nicht in der
Lage, dem Spiel die Wendung iu geben. Nicht ein
einziger gefährlicher Schuß kommt auf das Tor. Es
sind nur noch wenige Minuten zu spielen, als sich
Pohl gänzlich vergißt und des Feldes ver-
wiesen wird. Die Zuschauer verlassen bereits den
Platz, als Dresden durch einen Kopfball von
Mac hat e wenigstens noch zum einzigen Gegentor
kommt. So endete dieser Kampf überraschend, aber
verdient mit einem Sieg unserer Hamburger Sol-1
daten. für den die hervorragende Verteidigung in

+ In der Nacht zum 25. Juli Istmeine innigstgeliebte Frau und
meiner Kinder Hebe, treusor-,

gende Mutti
Emma Mlddelborn

geb. Ley
im Alter von 41 Jahren, und mein
lieber Sohn, unser lieber Brüder

Rainer
Im Alter von 15 Jahren dem Terror-
angriff zum Opfer gefallen. - Intiefer Trauer

Robert Middelborn nebst Kindern
Petra und Robert; Willy und Paul
Pust, geb. Ley; Lucia Dau, geb.
Ley, und Ute; Oma Emma Ley u.
alle, die sie kannten

Unser Glück und Liebe war wohl
n zu groß
| zzt. Hamburg-Altona, Graf-Bose-
I Straße 33, I.

1. V v.oi. 6, 14. Nach langem, schwer.
Leiden verstarb am 5. Okt. 1943 fern
von uii'S unser lieber Sohn, Bruder,
Neffe,kJVetter und Schwager

' Alfred Beister
im 24 ^Lebensjahre. — In stiller
Trauer,*, im Namen- der Familie

die Latte und der
LSV führt 2:0!

Die Hamburger Soldaten kommen noch einmal .
glatt durch die gegnerische Verteidigung. H e.i n i
rieh spielt den Linken Flügel frei, da prallt der ,
Schuß von Lotz vom Pfosten zurück. Das war noch \
ein Riesenglück für Dresden. Der Kampf wyd mm
dramatisch Man sieht es den Dresdnern an. daß sie
noch einmal versuchen, das Geschick zu meistern.

Beim Feindar.griff auf Ham-
burg am 27. 28. Juli wurde mir
mein liebster bester Lebens-

kamerad nach 25jähriger, glücklich-
ster Ehe. unser guter, treuer Vater,
Bruder. Schwager u. Schwiegersohn
Stadtoberinsp. Oberscharf, d. SA,

Parteigenosse
Henry Thies

Inh. d. EK II, F. K. K. d. Welt-
krieges, 6. V. K u. K. V. K.

jäh entrissen. Kaum nach einem
halben Jahr folgte er unserem älte-sten Sohn Lt.

Reinhard Thies
In tiefstem Schmerz

Frau Marg. Thies, geb. Wierstedt;
Günther Thies, zzt. im Osten;
Rolf Thies, zzt. Luftwaffen-Helfer,
sowie alle Verwandt, u. Bekannt.

Trauerfeier Freitag. 22. Okt. 1943,
12 Uhr, Ohlsdorf, Kapelle 8

w, Nachdem wir unser schönesDMß Heim verloren, Ist nun noch
Ä mein Heber Mann, unser einzig.

guter Junge, der Obergefr.
Johannes l'msttidter

am 24. Sept, in einem Feldlazarett
seinen Verletzungen erlegen. - In
unsagbarem Lela

seine Frau Martha Umstädter, geb
Heller, zz-. Hgb.-Alt.. Arndtstr 4.
b Bad«, seine untröstlich. Eltern
Juliu» Umstädter u. Frau, zzt. in
Oldesbeck. Husum, b. Lehrer Han-
sen: seine Schwiegereltern, alle
Verwandten u. die ihn liebhatten

Hans Rathsack als Sohn,
Wehrmacht; Robert Kraft u. Frau
Dora. geb. Tralow, für alle An-

. w. Am 18. Sept, fiel vor Poltawa
in seinem 21. Lebensjahre un-
ser innigstgeliebter Sohn, Bru-der und Enkel

Harald Ruth
Lt. d. Res. In einem Panzer-Regt.,
Inh d. EK 2. d. Panz.-Sturmabs.

u. der Ostmedaille
In tiefer Trauer

Theodor Ruth, Rlttmelst. d R ;
Gertrud Ruth. geb. von Melle:
Helga Ruth; Erwin Ruth: Joachim
Ruth Marths Ruth, geb. Kopper-
schmldt

seide. Mischgewebe u. aus unserer
Fertigung Damenhltisen gegen alle
Bezugscheine dhrch die Post in
Ihre Privatwohnung. Fordern Sie
bitte uns. Mustermappe an. Gilde-
meister ft Kies, seit 1R17, Bremen

Großkochanlagen: Elektro-, Gas .
Kohle. Glas-. Porzellan-Bestecke f.
Betriebe. Rode & Zerrnth. Hmb. 1.
Ferdlnandstr. 71. Ruf: 33 02 67

Sicheres Einkommen für Sie und
Ihre Familie durch eine lebensläng-
liche Leibrente. Auskft. bei An-
gabe des Kapitals u. Ihres Alters
durch Gabler & f'o.. GmbH.. Ber-
lin W 15. Darmstädter Straße 3

Briefordner, Schnellhefter vorrätig,
Anfertigung von Stempeln. Alwin

Y Horst-Bernd. 11. 10. 43. Anneliese
Hollmann, gc’j. Wagner, zzt. Bunker-
klinik Eppendorf Allred Hollmann,
ast. Wehrmacht, Hamburg 20, Nau-
mannsweg 1. II

LSV-Hamburg und Vienna-Wien im Endspiel

Der Deutsche Fußballmeister DSC in Hamburg 2 :1 geschlagen / Schalke verliert in Frankfurt 2 : 6

Art.-Regt Anneliese
Reimers, Vermählte.

Carl Reimers
geb. 16. Sept. 1872

mein einziges Kind, mein
herzensguter Sohn

aber die ^hundert-
kurzer Entfernung" ern Ham-

Am 16. Oktober 1943 entschlief nach
schwerer Krankheit meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwie-
ger- und Großmutter

Maria Rieck
geb. Timmann

im fast vollendeten 13. Lebensjahre.In stiller Trauer
Heinrich Rieck; Hermann Rieck
und Frau Anna, geb. Burmester,
mit Kindern; Adolf Grube und
Frau Magda, geb. Rieck, m. Kind.

Beerdigung Dienstag, 19. Okt., 14 U.,
vom Trauerhause Kirchwarder, Elb-
deich 195. Weitere Mitteilungen
erfolgen nicht

AnM7"oktSer^54^ntS!Tle^sär?fr
meine liebe Schwester, unsere guteTante und Kusine

Nanny Hellwig Wwe.geb. Odendanl
In tiefer Trauer, im Namen der
Hinterbliebenen

Amada Bakbauß, geb. Odendahl
Einäscherung Mittwoch, 20. Oktober,
11 U.» Ohlsdorf, Kremat., Halle A

Für d. herzl. Teilnahme beim Heim-
gang meinen Heben Mannes sage
ich allen meinen Innigsten Dank.

Ida Kruse, geb. Sengespeck

Am 5. Sept, fiel im Osten für
sein Vaterland mein geliebter
Mann, der glückliche Vater

unseres Kindes, unser einziger, un-
vergeßlicher Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Enkel

Regierungsrat
Dr. Wilhelm Gerling
Leutnant in einem Inf.-P.egt,

im Alter von 31 Jahren. — In tiefer

Ingeborg Gerling, geb. Gobrecht;
Schulrat Wilhelm Gerling u. Frau,
geb. Lahmann: Wilhelm Gobrecht
und Frau, geb. Soltkahn; Dipl.-
Ing Walter Witt u. Frau. geb.
Gerling: Wilhelmine Gerling

Hmb.-Hochkamp. Graf-Spee-Str. 30,
Wolfenbüttel, Berlin

nJST Bei dem Bombenangriff auf
Hamburg, 27-/28. Juli, starben^
unsere drei geliebt. Schwestern,

Meta Meyer
geb. Timm, geb. 9. Juli 1879

Mary Timm
geb. 17. Sept. 1886
Annie Timm
geb. 28. Febr. 1898

mit Ihnen gemeinsam d. langjährige!
Freundin und Kollegin

Elisabeth Schlatter
62 Jahre alt

und unsere Kusine
Elsa Jost

geb. 4 Okt. 1886
In tiefem Schmerz im Namen aller
Hinterbliebenen

Kammermusiker Paul Müller und
Frau Emma, geb. Timm

Seestadt Rostock, Bei d. Tweel 1,11.

100.— RM Belohntener. Aktentasche
verl. 12. Okt. Zu£jf>.34 Uhr Rahlst.
nach Hamburg. Iß, Kl. P. Neben.
Ahrensburg. Lohest 22. erbeten (

300 RM Belohnung für den Nachw.
unserer Schrei!'inatechino, Marke
„Continental“ Nr. 841 435, mit
groß. Wagen, die Epde Juli 1943
abhand. gek. ist.' C.GlHelling & Co..
Herrengraben 26/29. Ruf 33 68 87(

1 Lore und Feldbamigleise vom
i Straßenbahntunnel bdim Veddeler
I Brieftasche, led., schw., mit wicht

Ausweispap., ca. 13(1-, Postsparb.
u. a. m. i. Gnomenk<*ner in Eppend.

um 22 Uhr a. 14. 10- liegengelass.
Da Eigent. ein. auf Urlaub befindl.
Soldaten geg. hohe Belohng. bitteabgeben bei d^r Ortakommandan-
tur Hbg. (Fundbüro)
Marktplatz verschwunden. Wer
kann Mitteilung darüber machen?
50,- RM Betonnung für Wieder*
herbeischaffung. Planton, Stellin-
gen. Löwenstr. 37. 58 313 79

Welcher jg. Mann hat verseh, mfüne
Aktentasche auf d. Fahrt v. Dehn-

Ella Lotze
geb. Brockmann, Y 20. Okt. 1895

sowie unsere liebe Schwester, Tante,
Enkelin und Nichte

Eltfa Lotze
Y 29. Juni 1927

Sie haben bei dem Terrorangriff
vom 27 /28. Juli 1943 zusammen ein
furchtbares Ende gefunden — Intiefer Trauer

Max Lotze und Familie
Familiß H. Brockmann

gangen ist. - In tiefer Trauer
Werner Steffens; Horst Steffens;
Anni Heylandt; Familie Franck

Hamburg - Wandsbek, Ahrensburger
Straße 176. pt. 1. - Beerdigung
Donnerstag. 21. Okt., 13 Uhr, Ohls-
dorf. Kap. 8. — Bitte keine Besuche

Terrornacht vom 27.,28. Juli ver-
starb am 13. Oktober In Strausberg
bei Berlin unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Heinrich Jürgensen
im fast vollendeten 77. Lebensjahre.In tiefer Trauer

Wilhelm Jürgensen u. Frau Lucie,
geb. Zell; Friedrich Ladewig und
Frau Tilly, geb. Jürgensen; dreiEnkelkinder

Hamburg-Stellingen, Steenwisch 101
Beerdigung Mittwoch, 20. Oktober,
12 Uhr, Ohlsdorf, Kapelle 6

CO Wachtmeister Hermann Juraszki,
Elisabeth Juraszki, geb. Walker. Ver-
mählte. Hamburg zzt. Friedewalde.
Friedewalde. Krs Grottkau. Okt. 43 (

co Kptlt. Giorgio Lesca, Marianne
Lesea. geb. Bay, kriegsgetraut. Hmb.,
Sierichstraße 64. Mailand. Okt. 1943 (

prozentige Chance, indem er aus
Kreß auf den Leib schießt. Wieder rollt e&i Ham-
burger Angriff. Dresdens Verteidigung ist durch
einander. Janda ist frei vor dem Tor. der t zweite
Treffer des LSV ist unvermeidbar, als J a n d ft ganz
regelwidrig gelegt wird. Den fälligen E 1 f mye t e r
jagt Münze n b e r g mit unheimlicher Schärfe Iunter

fassung ein glatter Versager. Unsere Luftwaffensol
daten schlugen den Deutschen Meister verdient und
hatten — gemessen an den Chancen — die Möglich-
keit zu ein bis zwei weiteren Erfolgen.

Fast 30 000 Zuschauer umsäumten das weite Rund
des VictoriarPlatzes in Hoheluft, als der Unparteiische
R ö h r b e i n - Berlin das Zeichen zum Beginn des
Kampfes gab. Der LSV in der vorgesehenen Aufstel-
lung. der DSC mit P e c h a n ’m Angriff und R e 1 -
g e r in der Verteidigung.

LSV Hamburg: Jürissen; Miller. Münzenberg: Ochs.
Gärtner. Gebhardt, Mühle,, Jtinda. Gornick,
Heinrich, Lotz.

Dresdner SC: Kress; Belger. Hempel: Pohl. Dzur.
Schubert; Pechan. Schaffer, Machate Schön,
König.

♦ Bei dem Terrorangriff Li,- derNacht vom 27. zum 28. Juli .gin-
gen meine geliebten Eltern'
Gertrud Barenthln

geb. Becker
Friedrich Wilhelm

Barenthln
für immer von mir. Sie werden mir
unvergeßlich bleiben. - In tiefem.
Schmerz, im Namen allßr Angehörig.'

Gisela Barenthin
Hamburg-Schenefeld, Hauptstr. 38

V Jetzt wurde mir die traurige
Gewißheit, daß beim Terror-

Ä angriff auf Hamburg, v. 27./2S.
Juli mein lieber, guter Mann

Hans Staat
im Alter von 46 Jahren und meine i
einzig geliebte lebensfrohe Tochter,

Eva Staat
im Alter von 17 Jahren ihr Leben /
lassen mußten. - In stiller Trauer

Anny Staat, geb. Schumacher
sowie alle Angehörigen

zzt. Hbg. 39, Gottschedstr 5, ptr. 1.

Mir wurde nunmehr zur trau-
rlgen Gewißheit, daß durch den
Terrorangriff vorn 27. 28. Juli

1943 m. über alles geliebte D o r 1 e,
meine einzige Schwester-

Dorothea Köpke
jäh aus ihrem schaffensreichen jun-
gen Leben gerissen wurde. — Tief
betrauert und schmerzlichst vermißt

von ihrer Schwester Elsa Köpke
zzt. Hamburg 30, Wrangelstraße 17

Kurzgerichte. Suarsnerichte u. viele
Rezepte f. and. ert. Speisen enthält
d. grüne Milei-Merkbuch f. Hausfr.
Es zeigt (L richt.An wend. d. milch-
geborenen Milei W U. Milei G. Diese
Fundgrube zeitgem. Rezente könru
auch Sie besitzen, Schreiben Sie
desh. noch heute eine Postkarte an
d. Milei-Ges. Stuttgart 1. Postf.981:
Ich wünsche kostenlos das Grüne
Milei-Merkbuch. — Es geht Ihnen
dann unverzüglich zu

Johs. Pfad, Versi aller
Ar!, T. KAI frepelsbr!Tr*k?- 1,
Hanseatenhof. Ruf 33 37 88/89

Brillengestelle, diekzu Hause herum-
liegen, können Sie\zu Ihrem Augen-
optiker bringen. Er setzt Auer-
Neophan Gläser ein’, die Ihre Augen
schonen, d, Farben noch schöner,
kontrastreicher zeigen u. d. Plastik
erhöhen. Lassen Sie aber d. Augen-
optiker etwas Zeit, da Neophan-
Gläser nicht immer sofort geliefert
werden können. Auer-Neophan, das
farbentreue, kontrastreiche Biend-
schutz-Glas, Auer-Gesellschaft AG

Das Wunder ..wasserdicht“ zur Pfle-
ge und Unterhaltung der Dächer
lieferbar. Johannpa Lotzin. Ham-
burg 48. Liebigstraße 45

Jetzt wurde uns die traurige
Gewißheit, daß durch den
Terrorangriff auf Hamburg am

24./25. Juli unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Schwester,
Schwägerin und Tante
Caroline Garbers Wwe.

geb. Behrmann
Im 58. Lebensjahre für immer von*-
uns gegangen Ist. - In tiefer Trauer

Max Garbers und Frau, zzt. im
Ausland; Ernst Garbers u. Frau,
zzt. Im Ausland: Harry Stoffer u.
Frau Else, geb. Garbers; Wilhelm
Garbers, zzt Im Osten, und Frau
Henny, geb. Wehrhahn, nebst
Klein Claus; Johny Garrns und

, Frau Frieda, geb. Behrmann, undI Kinder
I Wiesendamm 19, III., Krakau 20

* Lieber Hugo, schlafe gut bisauf Wiedersehen. Erst heute
erhielt ich die erschütternde

Gewißheit, daß mein inniggeliebter
Mann, mein guter Kamerad,

Hugo Dominico
nach kurzer, überaus glücklicher
Ehe In der Nacht zum 28. Juli dem
feindlichen Terrorangriff zum Opfer
fiel. — In unsagbarem Herzeleid

Käthe Dominico, geb. Schnieders;
I seine beiden Töchter Hildegard u.

Ruth; Hans Dominico u. Frau Anne
i geb. Kruse; Alfred Dominico, zzt.

im Felde; Paul Bickmann u. Frau
Paula, geb. Schnieders, Alfred
Rüdiger und Frau Gertrud, geb.Dominico

zzt. Hamburg-Lohbrügge 2.
Adolf-Hitler-Straße 402

Meisterschule für Mode
Das Wintersemester für alle Vollstudierenden beginnt in der Hansa«

Oberschule, Bogenstraße 32, und für die Teilnehmerinnen an Förderifehr
gangen am 20. Oktober 1943 um 9 Uhr bzw. 18 Uhr. Die Anmeldungen nüi
die Förderlehrgänge müssen, soweit dies noch "nicht erfolgt ist, bis
20 Oktober schriftlich bei der derzeitigen Geschäftsstelle, Hamburg-Blan-kenese, Godeöroystraße 40, erneuert werden.

Hamburger Handball
Die gestrigen Handball-Meisterschaftsspiele : brach-

ten felgende Ergebnisse:
Männer: LSV — HSV 13:1 (5:1). Oberalsteri gegen

Komet 20:61(10:3). LSV II — LSV MackenslcÄ* 14:4
(4:2). LSV Cetersen — .Tahn I 4:11 (4:5). J’rania
gegen Blohm & Voß 10:8 13:3). I

Frauen: HW SV — Urania 3:4 '2:2). Altona 93
gegen Alstertal 3:3 (2:1). ETV — Post 12:0 ,16:0).
Phönix -— RB Altona 3:1 (1:0). RB Harburg t^ gen
Alstertal II 0:3 (0:3). n n J

Gau-Punktkämpfe der Kegler i
Die im Harburger Keglerheim ausgefragenen PutnVrt-

kämpfe der Vereine Hatnburg-Bergedorf (hatten folgrWde
Ergebnisse: Bergedorf I — Hamburg I 4267:436t1 '
Hamburg II — Bergedorf II 4268:4208.

Kurt Haymann gefallen
Der bekannte Mitnehener Schwergewichtsboxer Kul t

Haymann, der in beiden Lagern aohöne Erfolge zu
verzeichnen hatte, ist 1 als Obergefreiter' an der Ostfront
für Führer und Volk gefallen. <

(Sport siehe auch Seite 2)

Schalterschluß

Unsere Schalter bleiben am Dienstag, dem 19. Oktober, und MittwÄch
dem 20. Oktober 1943. wegen Wiederherstellung durch Terrorangqitfzerstörter Geschäftsunterlagen geschlossen.

Lediglich für dringende Auszahlung««! aus Sparkonten bleibt bei tdei
unterzeichneten Kassen in den Hauptsteilen ein Notschalter geöffnet.
Hamburger Sparcasse von 1827 Neue Snarcasse von 18641
(Notschalter Gr. Häckerstr. 6) (Notschalter Ferdinandstr.fS')

Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe
Großkundgebung des Gaststättengewerbes am' Donnerstag, dem 21. Okttjfcei

1943, 15 Uhr, im Großen Saal des Curio-lUaiises, Hamburg, Rothenbclnm-
chaussee 9/13, Erscheinen ist Pflicht! ' 1

loren haben, nahm uns das Schick-;
»al durch erneuten schweren Schlag:
das Liebste. Dem Tagesangriff amf.
8. Okt. 1943 In Bremen ftelen^zum.jOpfer
unsere

Y Traute. 8. 10. 43. Gertrud Schröder,
geb. Kohler, zzt. Wentorf b. Rein-
bek, Haus Holstein, Gerhard Schro-
der, zzt. Uffz. a. d. Ostfront

Y GUela, 7. 10. 43. Elli Munster,
geb. Neuholz, Wilhelm Münster, zzt.
Wehrm., Hmb., Tarpenbeckstr. 72 (

V Walther! Unser drittes Kind,
15. 10. 43. Ida und Walther Finger.
Uelzen

Y Michael, 13. 10. 43. Lotti Schatz,
geb. Danker, zzt. Mütterheim, Schloß
Lehsen iMeckl.), Jürgen Sehatx, zzt,im Osten

#Amj 6. Oktober 1943 erlöste der Tod(meinen lieben Mann
Otto Vandersee

von! seinem schweren, mit äußerster
Geduld ertragenen Leiden.

Alma Vandersee Wwe.
Hartiburg 1, Steinstraße 17
Auf I Wunsch d. Verstorbenen hat die
Begattung in all. Stille stattgefund.

Westermoor. 9. Oktober 1943 (
QO Günther Streich, Uffz. i. e. Art -
Regt., Lilly Streich, geb. Beck,
kriegsgetraut Hmb., Bundesstr. 97.
19. Oktober 1943 (

co Gunther Ploen. Untersturmführer
d. WafTen-ff, Lisa Ploen, geb. Koops,
Vermählte. Kaltenkirchen, zzt. im
Osten, 9. Oktober 1943

CO Georg Dietrich Ursula Dietrich,
geb. Siemers, Vermählte. Hmb. 36,
Klopstockstr. Fontenay 6. 18. 10. 43

CO Gerd Festing, Oberschirrmeistej
(K.) I. e. Pz.-Korps, Gerda Festing,
geb. Wiese, Vermählte. Magdeburg,
Klopstockstr. 7. 16. Oktober 1943

zzt. Wehrmacht
Y Gerhard, 13. 10. 43. Ella Sieburg
geb. Fiene, zzt. Sophlenenkrankenh..
Hans-Günther Sieburg, Hamburg 20.
Tarpenbeckstraße 131 <

Y Walter, 7. 10. 43. Margarethe Hau-
schildt. geb. Gothe. Ernst Hauschildt,
Hamburg 30, Hoheluftschaussee 53 (

Beim Terrorangriff auf Ham-
burg am 27 /28. Juli verlor ich
meine innigstgeliebte Frau,,

Tochter, Schwester, Schwägerin,
Schwiegertochter und Tante

♦ Für die Freiheit Groß-Deutsch-lands fiel im schweren Abwehr-
kampf westlich v. Wjasma uns.

innigstgeliebter, herzensguter Sohn,
Grenadier

Werner Dahm*
geb. 7. April 1912, gef. 5. Sept 1943
Nach Mitteilung seines Hauptmanns
ein Vorbild seiner Kompanie. - In
tiefer Trauer

Robert Dahme und Frau Marga-
rethe, geb. Camenisch; Karl-Hehiz
Verdieck und Frau Käthe, geb.
Dahms; Helmut Rau und Frau
Wilma, geb. Dahms

Hbg. 28, Harburger Chaussee 117, I.

♦ Kurz vor seinem Heimaturlauberhielten wir die unfaßbare
Nachricht, daß unser über alles

geliebter Bruder, Onkel, Schwager
und Verlobter, der Obergefr.

Otto Stolte
Panzerjäger in e. Panz.-Gren.-Regt.,
Inhaber des EK 1 und EK 2, Inf.-

Sturmabzeichens, Ostmedaille und
Verwundeten-Abzeichens

Im Alter von 23V, Jahren den Helden-
tod fand. — In tief. Schmerz trauern
um ihn

seine Geschwister Beria, ^nni,
Helga, Paul, zzt. RAD, U. Günter;
sein Schwager*Walter Radek, zzt.
Wehrmacht, und Frau Elli, geb.
Stolte, nebst Kindern, seine BrautThea Schuldt

zzt. Hamburg 6, Glashüttenstr 96, V.
Wir werden ihn nie vergessen

umspielte und den Vorsprung auf 5:2. erhöhte. Zehn
Minuten vor Schluß war es dann Vier Inas Rechtsaußen
Holeschofsky. der das Endergebnis auf 6:2 für
die Wiener Stellte. Die beiderseitigen Mannschafts-
aufstellungen lauteten:

Vienna: Schwarzer; Kaller, Ifertoli; Gröbel,
Saheditsch. Dörfel; Holeschofsky, DÄcker, Fischer,

I Noack. I>echner.
Schalke 04: Klodt; Dargesc h ewskl. Berg;

| Bornemann, Tibulski, Hinz; Kanthack. H'.epan, Eppen-\ hoff. Kuzorra. Schuh.

Hamburgs Freundschaftsspiele
Am Vormittag spielten in Hamburg:) Altona —

Union 72 (0:0'. HF.BC/Sport — Falknl 2:2 (0:0),
Wilhelmsburg 09 — Hermanni» 3:3 (0:2^. Hansa —
Komet 4:3 (4:1). Hammonia — West-Eimsbüttel 4:1
(4:1), Phönix Harburg — Normannin »4:0 (1:0),

\ Wacker/Rolan i — Harburger TM 4:4 (0::S', Alstertal
4— Hamburg 23/Wintorhude 1:2 (1:1). t

Schleswig-Holstein
Cornet Kiel — Kilia 1:3. Holstein Kt°l SGOP

«Lübeck 9:0, Friedrichsort — TSG Gaarden ^6J.
Mecklenburg:

LSV Rerik — LSV Neubrandenburg 3:1. Mostocke?
TSG — Schweriner SV 2:3. WKG Wismar-Tj|irnewi*e
— TSG Rostock 2:6, LSV Rechlin — Arade», Warne-münde' 7:1.

Y Hannelore, 14. 10. 43. Hans Rau,
zzt. Im Osten, und Frau Gerda, geb.
Dietz, zzt. Privat-Entbindungshelm
Hmb.-Bahrenfeld, Norburger Str. 20,
derz. Privatanschrift: Hmb.-Bahren-
feld, Friedhofstraße 119 2

Y Erika, 14. 10. 43. Kurt Uhde und
Frau Liselotte, geb. Fromm. Lahr
Bad., Altfellxstr. 22, Hmb.-Rahlstedt,Roonstraße 11

U Für die zu uns. Verlobung erwies,
zahlr. Aufmerksamk. uns. herzl. Dank.
Thea Breckwoldt, Hans-Otto Braden (

Für die qns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerksamkeit,
danken ,wir herzlich. Werner Iken u.
Frau. Annemarie, geb. Mönkemeyer.
Wentorf, im Oktober 1943

86 Für d. uns anl. uns. Vermählung
erw. Aufmerksamk. herzlichst. Dank.
Erich Stadus u. Frau Ingeborg, geb.
Holst. Hamburg - Rahlstedt - Olden-
felde, Bogenstraße 13/16 (

Am 4 Oktober 1943 gab mein
innigstgeliebter, hoffnungsvoller
Sohn, d. Untersturmführer der

Waffen-ff
Horst Köster

Zugführer in e. Panzer-Aufkl.-Abtlg
nachdem er den Balkanfeldzug und
seine schwere Verwundung vom Ost-
einsatz glücklich überstanden u. sich
wieder zu neuem Einsatz gemeldet
hatte, in treuester Ausübung seiner
Pflichten durch einen tragischen
Unglücksfall sein Leben für Führer
und Vaterland. Sein Kommandeur
schreibt: ,.Er war der Typ des jung.
Offiziers, frisch, zielbewußt, jeder-
zeit Kamerad und Soldat." „Sein
Leben ist uns Vorbild. Er war uns.
bester Kamerad!“ — In unsagbarem
Schmerz

seine Mutter Clara Ohloff, verw.
Köster und sein Bruder Harald

Er Ist mit allen militärischen Ehren
auf dem Heldenfriedhof bei Tours
(Frankreich) beigesetzt

JL Am 12. Oktober 1943 entschliefnach kurzer« schwer. Krankheit
im Res -Lazarett Lübeck nach

glücklich überstandenem Polen-,
West-, Südost- und Ost-Feldzug
mein geliebter, unvergeßlich. Mann,
meines Sohnes gut. Vater, der Uffz.

Vitus Wagner
im 44. Lebensj. - In tiefer Trauer

Else Wagner, geb. Radtke; Hans-
Alfred Wagner, zzt. Kriegsmarine,
und alle Angehörigen

Hamburg 4, Brlgittenatr. 2. - Bei-
setz. Mittw., 20. Okt.. 12 Uhr, auf d.
Ehrenfriedhof Ohlsdorf, Kapelle 9

Inh. d. Panzer-Sturmabzeichens
kurz nach glücklich verlebt. Urlaub
am 1. Sept 1943 im Osten b. Sjewsk F
sein jungem hoffnungsvolles Leben TT fetndliehen
in treuer Pflichterfüllung mit eben ve-xnTLn“tr•nü 1
19 Jahr lassen mußt* Lieber Heinz! i h mein. Ueben, treusorgend.,
Mit dir ging uns ganz. Lebensglück unvergeßlichen Mann
dahin. Ruhe sanft in fremder Erde. Kurt Llchtwarck
In tiefem Weh deine dich nie rer- geb. 11 August 1902
gessenden Eltern und unsere Hebe Mutter, Oma und

Gustav Hommel und Frau Clara, Schwester

8*6,und alle die dich Heb- Amanda Rathjen«
Hamburg 33. Waem.nn.tr.Be 10 , geb M61,er- 3 Jan 18MIn tiefem Schmer«

jr Wir erhielten die unfaßbare Gretel Llchtwarck, geb. Rathjen«;Mn Nachricht, daß am 16. Sept. Walter Rathjen» und Familie und
1943 uns. lieber hoffnungsvoller alle Verwandten, die sie gernhatt.

Sohn, Bruder, Enkel und Neffe, der zzt. Hamburg-Fu.. Hummelsbutteler
Grenadier Landstraße 10»

Wolfitantf Westphal
im "Alter von 19* , Jahren bei den
schweren Kämpfen südlich des La-
doga-Sees den Heldentod fand. Er
opferte sein junge« Leben seinen
Idealen. Führer u. Vaterland/— In
stiller Trauer

seine Eltern Hermann Both und
Frau Ida. geb. Meewes; seine beld.
Brüder Karl-Wilhelm u. Norbert;
seine Großeltern Wilh. Meewes u.
Frau seine Onkel, Tanten, sowie
alle, die ihn lieb- und gernhatten

Hamburg-Fu., Heschredder 58, I.
Möge ihm d. fremde Erde leicht sein!

GesundheltHdlenate 1
Dr. med. F. Claus, Praxis wieder er-

öffnet Eppendorfer Baum 8 (in
früherer Praxis Dr. E. Schulz).
8—9>x. 4—5'/». Mi. und Sbd nur
vormittags. Ruf 52 37 83

Zahnärztin J. Rathgen Scharenberg
ab 25. 10. Sophieu-Kraukeuhaus
(Bethanien), Hainburg-Eppendorf,
Martinistr. 44/46. Ruf 52 65 5D53(

Zahnarzt Dr. Heine, Hermannstr. 3 .
(Ecke Alstertor). Ruf 33 69 71 (

Dr. Berlin, Zahnarzt, Praxis wieder auf-
genommen. Rahlstedt, Lübecker Straße <
Nr. 19. L» 27 16 24

Dentist W. Pätzold, in der Praxis von
Dentist Martin Marcks, Lüneburg; Am
Sande 49. 3591. Sprechstunde von
9—13, 14—17, auß. mittw, u. sonnabds.

E M PFEHLDNli E N

Kaffeelager Klemmensea. Eröffnung des
Hauptgeschäfts am Dienstag, 19. 10.
1943 in der Rentzelstr. 2 b (

Strumpf-Repar.-Anstalt Hans. Rett-
hofer, jetzt nur Hbg. 1, Lüneburg.
Str. 1, u. Hbg.-Alt., Adolfstr. 152
(Fahr.). Ansold.u.Laufm.-Ann.tägl.t

Robert M. Schönyahn, Wein- und
Spirituosen-Klein- u. Großhandel,
gegr. 1887, Hamb.-Altona, Schul-
terblatt 39, bei August Schreiber,
Ruf 43 54 58, nimmt v. Feinkost-
u. Kolonialwaren Kändlern Bestel-
lungen in jed. Höhe der Flaschen-
zahl zum Groß- u. Kleinverkauf
an und bittet um rechtzeitige Ein-
sendung der Bezugscheine

Zu jedem Fest die schönste Gabe
eine Aufnahme von Foto - Rabe,
Fischmarkt. Altona. Kl. Elbstr. 29,
Ruf 42 47 49. Tälzl. Paßbilder und
Postkarten-Aufnahmen in bekannt
guter Ausführung

Dauerwellen. Haarfarben. Damen-
friseur U. Werner. Klopstockstr. 6,

. beim Dammtor. to» 55 62 67
Für die uns anläßl. uns. Geschäfts-
verlee. z. Neuen Pferdemarkt 12
(im Hs. d. Apotheke) erwies. Auf-
merksamk. danken herzl. Frtedr.
Voit u. Fr.. Friseur u. Fußptl.-Inst.

Selbstd. Fensterputzer nimmt noch
Arbeit an. Altona, Große Gärtner-
str. 15. H. Silbermann, bei Jung,
Wirtschaft^ Ruf 43 27 68. (Beim Arbeitseinsatz starke Fuß
beschwerden? Rasche Ermüdung?
Oft hilft sofort eine Rathgeber

Am! 27. Juli verstarb in Wien nach
.längerer, schwerer Krankheit unser
Igelkebter Bruder, Schwager u. Onkel

Karl Vetter
aui445. Lebens]. - In stiller Trauer,
An tNamen der AngehörigenHermann Vetter
Hfemi>urg 13, Nonnenstieg 18
D1V Bplsetzung hat Infolge der Kata-stieplientage In Hamburg am 4. Aug.
In !vi en In aller Stille stattgefund.

In dieser Periode der Feldüberlegenheit der Gäste
fällt der Führungstreffer der "Hamburger Am linken
Flügel setzt sich Heinrich durch, eiwiseht den Ball
kurz vor der Linie und gibt an Kress vorbei zur Mitte,
wo Gornick im Dreh das Leder Ins Netz dirigiert.
Riesiger Beifall auf den Rängen! Schon jetzt werden
die Dresdner merklich nervös und Jeid.y stellen sich
sofort versteckte Bosheiten einig r Spieler des DSC
ein. Röhrbein pfeift viel, trägt iaditrcii aber nicht
zur Beruhigung bei. Die Schönheit des Spiels ist bald
dahin und macht einer planlosen „Bofloroj“ Platz.
Ohne Höhepunkte vergeht die Zeit und di3 30 000
warten vergehens auf einen Umschwung (beim Deut

.sehen Meister. Beim Wechsel liegt der LSV 1 :0

,w. Nach lang., qualvollen Warten
"L"*. traf uns schwer und unfaßbardie traurige Nachricht, daß
unser über alles geliebter sonniger
Junge, unser einziges Kind, der
Abitur, und KOB Gefr.
Heinz Herbert Hommel
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Der Deutsche Fußballmeister geschlagen

Gustav Frenssen vollendet am 19. Oktober
das achtzigste Lebensjahr Aufn. Kottmann

Der Jubel nach dem zweiten Tor

ISC|

Aufn. Schorer

Halbzeit i : o Toren

Vor einer Rekord-Zuschauermenge stellte sich auf dem ausverkauften Victori»
Sportplatz in Hoheluft der Deutsche Fußballmeister Dresdner Sport-Club den
Hamburgern vor. Das mit größter Spannung erwartete Vorschlußrunden-Spiel
um den heiß begehrten Tschammer-Pokal gegen den Luftwaffen-Sport-Verein
Hamburg wurde umrahmt von zackigen Weisen eines verstärkten Musikkorps
der Luftwaffe. Die tüchtigen Hamburger Flaksoldaten siegten mit z : i.

Kreß mußte einen Elfmeter passieren lassen und L.-S.-V. Hamburg hatte
ein zweites Tor

Reichsprotektor Dr. Frick (x) wurde durch einen feierlichen Staatsakt
auf der Burg in Prag in sein neues Amt eingeführt Aufn. scher.

Hamburgs Schwesterstadt Lübeck sieht in
diesem Jahr auf ein Boojähriges Bestehen
zurück. Die Deutsche Reichspost gibt aus
diesem Anlaß eine Sondermarke iz-j-B Rpf.
heraus. Der Entwurf der Marke stammt
von dem Lübecker Kunstmaler Alfred
Mah lau. Aufn Schorer

Die Niederdeutsche Böhne

hat die Spielzeit mit einer Neuinszenierung des
Dramas ,,De Fährkroog’* von Hermann Boßdorf
(Bild rechts) eröffnet. Boßdorf, der 1921 nach
langem Leiden im Alter von 44 Jahren ge-
storbene Hamburger Dichter, war neben Fritz
Stavenhagen der Wiedererwecker des plattdeut-
schen Bühnenspiels. Von seinen Werken sind
die Hamburger Volkskomödie ,,Kramer Kray"
und der köstliche Einakter ,, Schattenspeel * * in
den letzten Jahren wieder mit nachhaltigem
Erfolg aufgeführt worden. , .Bahnmeester Dood“
und ,,De rode ünnerrock" werden hoffentlich
in absehbarer Zeit folgen. Bild unten, von links:
Hans Mahler, Richard Ohnsorg, Heidi Kabel,
Rudolf Beiswanger, Wilma Gatzke. Aufn.Schorer

Der Nationalspieler Schön (am Boden)
gibt den Bali ab

Stabschef der SA Schepmann

sprach im Hamburger Rathaus
zum Führerkorps der SA-

Gruppe Hansa

♦

»
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10. Fortsetzung Nachdruck verboten

Mir jedoch war das alles höchst gleichgültig,
da ich mich um den Besitz genau so wenig wie
mein Vorgänger zu bekümmern gedachte. Nach-
dem ich mit Hilfe einiger Verkäufe so viel Geld
flüssig gemacht hatte, daß ich davon die Schulden
bezahlen konnte, in die mich meine Reise gestürzt
hatte, ließ ich den Dingen ihren Lauf, ohne mich
auch nur im geringsten um sie zu sorgen.

Wie Sie wissen, war ich nicht allein aus
meiner Heimat geflohen. Mein Diener, ein Kor-
pora] aus dem Regiment, in dem ich gedient
hatte, war mit mir gekommen, und wohnte mit
mir zusammen in unserm neuen Haus.

Ihm lag es ob, den Aufenthalt so erträglich zu
gestalten, daß ich hoffen durfte, es einige Zeit
hindurch in diesem Land auszuhalten. Die Zimmer
des Hauses hatten wir einigermaßen gepflegt
vorgefunden, und was zur Fristung des täglichen
Lebens nottat, war so ziemlich vorhanden, so daß
wir weiter keine Unbequemlichkeiten auszustehen
hatten.

Ich beschränkte mich auf ein einziges Zimmer,
und zwar auf das, von dem aus ich über den vor-
gelagerten Wald hinweg weit ins Land hinein-
sehen konnte, dorthin, woher ich gekommen war
und wohin meine Gedanken unentwegt zurück-
kehrten.

Fünf Monate waren mittlerweile seit meiner
Flucht vergangen. Der Winter stand vor der Tür,
die Ernte war schlecht und recht eingebracht und
ungünstig verkauft worden; äer Verwalter hatte
sich beredt gegen meine Vorwürfe verteidigt, als
ich vorstellig geworden war, und die wenigen
Menschen, die auf meinem Grund und Boden
hausten, verkrochen sich zusammen mit ihrem
Vieh in ihre Unterkünfte, die sich in ihrem
Schmutz ’ kaum voneinander unterschieden.

Auch ich rüstete mich, den hiesigen rauhen
Winter zu überstehen. In der nahen Stadt ließ ich

jn*r einige Pelzsachen anfertigen, hieß meinen
Diener für reichlich Brennholz sorgen und machte
mich im übrigen an das Studium der umfang-
reichen Bibliothek des verstorbenen Verwandten.

Da sie trotz des Zustandes, in dem ich die
Wirtschaft vorgefunden hatte, eine nicht unbe-
trächtliche Menge landwirtschaftlicher Arbeiten
umfaßte, lieferte sie mir viel Stoff zum Planen
und Nachdenken. Ich fand Gelegenheit, mein
Wissen in dieser Hinsicht abermals zu vertiefen,
tvas ich, in der Hoffnung, es später doch wieder
anwenden zu können, auch mit Eifer tat. Ins-
besondere widmete ich meine Lesezeit den
Büchern über Pferdezucht und erwarb mir auf
diesem Gebiet Kenntnisse, die ich in der Folge
dann gut habe verwenden können.

Hatte ich das Bedürfnis, mich von den wissen-
schaftlichen Büchern zu erholen, so versenkte ich
mich in die unzähligen Militärerinnerungen, die
vorhanden waren und unter denen ich über-
raschenderweise auch die von meiner Feder
entdeckte. Wiederholte Lektüre reizte mich über-

dies dazu, das in meiner Heimat eingezogene und
einnestampfte zweite Buch noch einmal und in
erweiterter Form niederzuschreiben, eine Arbeit,
die mir vorzüglich die endlos langen Winter-
stunden überwinden half.

Trotzdem kam es natürlich immer und immer
wieder vor, daß ich, von einer unerträglichen
Unruhe und von Heimweh ergriffen, nichts Ver-
nünftiges mehr mit mir anzufangen wußte. Dann
mußte es sich mein Diener gefallen lassen, daß
wir stundenlang um Geld und sonstige Dinge
würfelten, daß wir uns bei Kartenspielen sinnlos
betranken und die Zeit auf ähnlich unwürdige
Art zu vergessen versuchten.

Die Schwermut, die mich belagerte, bedrohte
mein innerstes Wesen stärker als jede andere
Gefahr, der ich bisher standgehalten hatte.

Ich rettete mich vor ihr in den Rausch oder
in den Schlaf und bestenfalls in anstrengende
Arbeit. Wagte ich es dagegen, ihr einmal einige
Stunden hindurch in die abgründigen Augen zu
schauen, so verlor ich sehr bald schon jeden
inneren Halt und hatte schließlich das Gefühl,
wie in einem Morast zu versinken.

Oftmals lag ich stundenlang auf dem Sofa,
mit nichts als damit beschäftigt, mir die süßen
Bilder der Vergangenheit vor das innere Auge
zu zaubern, um mich an ihnen zu berauschen.
Ich ruhte nicht, bis ich das Gesicht meiner
Freundin deutlich vor mir sah, bis ihre Stimme in
meinen Ohren widerklang und ihre schlanke,
schöne Gestalt durch den Raum zu schreiten
schien.

Unsere Freuden und Leiden, unsere immer
von Trauer erfüllt gewesenen Zärtlichkeiten
wurden neu geboren und all die kleinen glück-
seligen Torheiten, wie sie zwischen Verliebten
walten, kostete ich noch einmal durch.

Ich besann mich auf die Kleider der schönen
Frau, die sie mir zur Freude getragen, erinnerte
mich der Lieder, die sie gesungen, und der vielen
Tränen, die sie in meinen Armen geweint hatte.

Auch ihre Lippen mir vorzustellen, wurde ich
nicht müde, und wenn ich gar im Traum des
Halbschlafes sie küssen durfte oder in ihre
Augen blickte, dann war ich glücklich in all
dem Unglück und kam mir in meiner Armut un-
ermeßlich reich vor.

Wie arm ich aber in Wirklichkeit war, das
lehrte mich die unerbittlich dahinfließende Zeit,
die mir das, was ich einmal besessen hatte,
immer weiter entführte und es immer unwirk-
licher machte. Ich führte einen aussichtslosen
Kampf gegen die Vergänglichkeit der auf sich
selbst verwiesenen Empfindungen; denn wo ist
das Herz, das nur in der Vergangenheit leben
könnte?

Als es Frühling geworden war, trieben mich
Angst und Sehnsucht dazu, Pläne zu einem Wie-
dersehen mit der Gräfin zu schmieden. Wie es
sehr oft zuzugehen pflegte: der Beginn neuen
Lebens in der Natur stimmte auch mich hoff-

drohende Zukunft, und das Eingeständnis, daß sie
feindlich sei und mir nach wie vor ungünstig
und gefährlich, mußte endlich über ihre bleichen
Lippen.

Wir verstummten, als sich die bittere Er-
kenntnis Bahn gebrochen hatte, unsere Heiterkeit
erlosch, unsere Freude duckte sich nieder. Der
bittere Quell der Tränen näßte ihr die Augen.

Hoffnungslosigkeit! Dieses schreckliche Wort

war nach wie vor das Schlüsselwort unserer Zu-
kunft. Immer wieder nur dieses Wissen um die
Aussichtslosigkeit einer Vereinigung. Da halfen
keine Pläne. Was sich das verzweifelte Herz
auch ersinnen mochte: mit der gleichen Not-
wendigkeit, mit der der Tag in der Dunkelheit
der Nacht endet, so endeten unsere Gespräche im
Schweigen besserer Einsicht.

Fortsetzung folgt

Das halbe leben / c.,. vs°..e».

Vielfach wird gesprächsweise die lakonische
Behauptung aufgestellt, daß es heutzutage keine
Originale mehr gäbe. Dieser Ansicht kann ich
mich nicht anschließen. Hier verwechselt man
Seltenheit mit Nichtvorhandensein. Wenn ein
Schäfer noch kein schwarzes Schaf in seiner
Herde gehabt oder ein Glückssucher noch kein
vierblättriges Kleeblatt gerupft hat, so dürfen
beide aus diesem negativen Zufall noch nicht
schließen, daß diese Spielarten der Natur ein-
gegangen seien. Die wirklichen Originale laufen
eben nicht herdenweise herum, wie die land-
läufigen weißen Schafe, oder wachsen eng ge-
drängt wie gewöhnlicher Futterklee, um nur vorn
Rindvieh gerupft zu werden — nein, ein echtes
Original, ein Einmaliges, eine Rarität, hat es
verdient, gesucht und studiert zu werden; ist es
nicht kostbar, so ist es doch wenigstens köstlichI

Es soll Frauen geben, die vorn Scheuerteufel
gepackt sind. Als Äquivalent hierfür hat die ge-
rechte Mutter Natur in ihrer erstaunlichen Viel-
seitigkeit Männer geschaffen, die vorn Ordnungs-
beelzebub besessen sind. Ordnung ist das halbe
Leben!

Das halbe Leben? — Nein, Johann Tühn hatte
sein ganzes Leben der Ordnung verschrieben. Am
Bug seines Lebensscbiffleins stand der Name
„Ordnung" steuer- und backbordseits. Hätte seine
bessere Hälfte sich einmal hinreißen lassen, auf
seinem Schreibtisch Papiere, Löscher oder Brief-
beschwerer aus ihrer traditionellen Lage zu
rücken, es wäre ein Scheidungsgrund gewesen.
Seinen Uhren gönnte Tühn nicht ihren eigenen
individuellen Gang. Taschenuhr, Armbanduhr,
Küchenuhr, Tischuhr, Wecker und Regulator
mußten im Gleichschritt marschieren und wurden
durch Vor- oder Zurückdrehen zur Ordnung ge-
rufen. Ferner war es dem Abtreter streng unter-
sagt, mit dem Verlauf der Türschwelle einen
Winkel zu bilden. Hatte ihn ein Besucher beim
Sohlenscheuem mit den Füßen verschoben, so
rückte Tühn ihn wieder in den schwelienparallelen
Zustand. Die gleiche Ordnungsliebe erwartete
Tühn auch von den beiden Bettvorlegern, die,
obwohl sie Zwillingsbrüder waren, unter keinen
Umständen vertauscht werden durften. Die größte
Seelenqual für Tühn war ein schief hängendes
Bild. Auch in den Wohnungen von Freunden und
Bekannten hätte er keinen Bissen herunterkriegen
können, bevor nicht die Familienphotos der
ganzen Sippe mit ihren Längsachsen zum Erd-
mittelpunkt wiesen.

An sonnigen Tagen pflegte Tühn weite Spazier-
gänge in der waldreichen Umgebung seines
Städtchens zu machen. Um sich vor Überanstren-
gung zu bewahren, setzte er sich alle halbe
Stunde je fünf Minuten zum Ausruhen nieder.
Stets führte er ein zweites derbes Beinkleid mit,
das er bei feuchter Witterung überzog. Zu seiner

Bequemlichkeit bediente er sich obendrein eines
Klappstühlchens, das er in die sorgfältig zu-
sammengelegte Manchesterbüx einwickelte.

Vor seinem Aufbruch überzeugte er sich an
Hand eines Notizbuches, ob er auch im Besitz
aller Utensilien sei, die er auf einem Waldgang
vielleicht benötigen könnte. Da stand zu lesen:
„Notizbuch mit Bleistift und Ersatzbleistift. Steck-
nadeln, Sicherheitsnadeln. Kragenknopf vorn und
hinten. Heftpflaster, Salmiakgeist, Schnürsenkel,
Huthalter für Westenknopf. Wenden!" — Hier
war die Seite zu Ende. Hatte man das Blatt ge-
wendet, so prangte auf der andern Seite, mit
Rotstift unterstrichen, das Mahnwort:

„Nicht vergessen! — Sitzgelegenheit in Hose
mitnehmen!'

Der Ordnungsfurie liebstes Kind ist der
Schlüsselkomplex. Weil er in ständiger Furcht
lebte, bestohlen zu werden, hatte Johann Tühn
an sämtlichen Behältnissen Sicherheitsschlösser
anbringen lassen. Jeder Schlüssel hatte sein be-
sonderes Versteck. Seinem Freund und Flur-
nachbarn Timm versicherte Tühn immer von
neuem, daß die kostbarste Zeit, ja oft das halbe
Leben durch Schlüsselsuchen vertrödelt würde.

Niemals könnte es mir passieren", so ver-
sicherte er Timm, „daß ich einen halben Tag lang
nach einem Schlosser herumlaufen muß, weil ich
von sämtlichen Schlüsseln .Dübels' besitze!"

Aber eines Sonntagsabends fand Timm seinen
Nachbar ratlos vor dessen hermetisch verschlosse-
ner Wohnungstür auf der Treppe hocken. Tühn
stöhnte, daß er nicht in seine Behausung könne.
Timm erwähnte, daß er doch Ersatzschlüssel habe.

„Hab' ich auch", bestätigte Tühn seufzend,
„aber die Sache ist so: meine Frau ist wieder zu
Verwandten gefahren, wo sie oft über Nacht
bleibt. Sie hat meine Schlüssel mitgenommen!"

„Und deine Dübels?" sondierte Timm.
„Oh", triumphierte Tühn, „die kommen nicht

weg! Aber selbst, wenn ich in die Wohnung
hineinkönnte, könnte ich die Dübels nicht krie-
gen! Wegen Auguste! Und das verhält sich
so: die Dübels habe ich ins Geheimfach meines
Schreibtisches eingeschlossen. Der Schreib-
tischschlüssel liegt im Bücherschrank hinter der
Weltgeschichte. Der Bücherschrankschlüssel
liegt im Schlafzimmer unterm Bett in der
eisernen Kassette. Der Schlüssel zur Kassette
liegt in der Küche im Fleischwolf. Der Küchen-
schlüssel liegt in der Speisekammer im Fliegen-
schrank. Und der Fliegenschrankschlüssel liegt
in der japanischen Nelkenvase. Und den hat
Auguste, wie sie mir eben telephonisch ein-
gestand, mitgenommen und — verloren!"

In dieser Nacht kam Johann Tühn auf dem
Sofa in Timms guter Stube zu dem Entschluß,
jetzt dritte Dübels anfertigen zu lassen und
diese an einer soliden Kette in der Tasche bei
sich zu tragen.

ußtzag

Koman von Ernst Herbert Lucas

Copyright 1943 by Marion von Schröder Verlag, Hamburg

nungsfroher, und obwohl ich weiter keinen
Grund dazu hatte, dünkte mich meine Lage plötz-
lich nicht mehr so aussichtslos, wie sie sich wäh-
rend der dunklen Jahreszeit angesehen hatte.

Ich wußte um die Gepflogenheit der Gräfin,
im Mai eines jeden Jahres den bekannten Bade-
ort eines fremden Staates aufzusuchen, und be-
schloß, koste es, was es wolle, mir diese Wahr-
scheinlichkeit zunutze zu machen und ein Wie-
dersehen zu erzwingen- Ein Versuch mußte ge-
wagt werden, obwohl es nicht feststand, daß
man meine Freundin so ohne weiteres würde
reisen lassen, und es überdies auch für mich
nicht gefahrlos war, meinem Feinde so nahe zu
kommen. Allein, was sich mir auch an Hinder-
nissen in den Weg zu stellen schien, meine
Sehnsucht war zu stark, um sich auf diese Art
einschüchtern zu lassen.

Ich begann Vorbereitungen zu betreiben und
begab mich schließlich, mit den notwendigsten
Geldmitteln und mit gefälschten Reisepässen
sowie der unauffälligsten Garderobe versehen,
auf die Reise zu der nahe dem Badeort gelege-
nen kleinen Stadt, von der aus ich, wie ich
hoffte, unbemerkt die Gäste würde beobachten
können.

Als ich zwei Wochen dort gewohnt und mich
fast jeden Tag vergebens in den Anlagen des
Bades umhergetrieben hatte, sah ich meine
Freundin endlich wieder. Die Langentbehrte
ruhte wieder in meinen Armen, unsere Lippen
fanden sich zum Kuß, und vergessen war das
Jahr der Qual und der unerträglichen Einsam-
keit. Wesenlos wollte uns das alles vorkommen
in der grenzenlosen Liebe, die uns beherrschte
und uns in all dem Unglück glücklich machte.

Zwar war es so wenig, was wir voneinander
hatten, daß ein ungeduldigeres Paar als wir nicht
damit zufrieden gewesen wäre; uns dagegen
dünkte es viel, weil wir vorher ja noch ärmer
gewesen waren.

Noch bangten wir uns nicht um das, was in
der Zukunft werden sollte, genau so, wie wir
stets nur flüchtig auf die Ereignisse der Ver-
gangenheit eingingen. Brauchten wir doch die
wenigen Minuten Zeit, die wir hatten, dazu, uns
unserer Liebe zu versichern, uns anzublicken und
einer des andern Bild in sich aufzunehmen, es
tief und unauslöschlich sich in das Herz einzu-
prägen, wo es später wieder so lange Zeit ohne
Erneuerung aushalten mußte.

Sie war schöner denn je! Das Leiden ließ ihr
Gesicht noch seelenvoller erscheinen, und die
Wiedersehensfreude machte sie zum jungen
Mädchen. Ihre Stimme klang mir so zärtlich, als
wolle sie mir die Sanftheit eines ganzen Lebens
fn diesen wenigen Minuten beweisen. Ich liebte
ihre leichten Hände, die so beweglich waren, und
die tiefen braunen Augen, auf deren Grund es
wie Tränen zu schimmern schien.

Niemals wurden wir satt davon, einander
unsere Vorzüge aufzuzählen, und höchstens
unterbrachen wir uns darin, um uns zu versichern,
wie unwichtig und gleichgültig uns alle anderen
Menschen seien.

Doch kam auch endlich die Zeit, in der wir an
andere Dinge als nur an unsere gegenwärtige
Wiedervereinigung denken mußten, und als wir
uns nun unsere Leiden und die Qualen unserer
Sehnsucht zu schildern begannen, als wir uns von
unseren Träumen und Verzweiflungen erzählten,
da kam die Sprache auch wie von selbst auf die
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Etwas für eden

Kaufmann sucht Kapital-Beteiligungiadrli . | x - L- ( »A«uiiii«nn BiiGfii ivdlii i«l-JD<HtJUIgUntf,
Ladeneinrichtung, komnl.. f. Kolu-I o«1.,Ji ui!ll ‘aller Deponent.
nialwaren ...L Eintel', dringd. «es. Tn-i.« „ <E i't'ta HF rucht.. solider u. arbeitefreud. Kauf-

Mauerbtocken t. Straßenbauzwecke men” sucht Beteilig, bi« 50 Mille.

FILMTHEATER

Weiblich

krugehaueaee filO 92 20 97

Schneider. Wolf Älbach-Rettv. Jam

MAKLERHuf-Nr.
Harrv »
Zweignicderl. Hamburg.

(berg.-iraße 3. Ruf 82 78 56

1 TAIS C H

VERSTEIGEKL'NGE N

Atrium-Lichtsp.. Lange Reihe. .Die^11. UIH "LzlL 11 lAU.e J.d lill ' Lt’illt • ..LZ — , * , . .. *- . w i -
Jungfern v. Bigchofebere ui. Carla Tabakfabriken Saarlautern. Warenn x .. .1 ».. a 1*1 -i n * k 11, u« rrnaran Ib n * ri».. E.Rust. Brausewetter. 2. 3.50. • Uhr

Bach Theater. Rahlstedt. \ erlängen.
Acki - & Hüser. Dammtorwall 113.
Ruf: 35 33 07

HAMILLS K EG 1 STER

Für

MITTEILUNGEN
Arbeiter u. Arbeiterinnen gesucht

zu melden Hanin.-

A 20 788 ,.ÄBC*'iSchreibstube-Viclfältei
in:

W. G. H. Rath. Grimm. Grimmhof

VEREINE A 45 967 Gustav Nottorf.

Hamh.-ÄTtona. Marktstr. 63 (

am 24. 9'z Uhr, Alsterhalle.

Kindern.

bei. unveränderter

Aumühle, Lindenstraße 15
Tagmadchen gesucht. Dr. Stender.
Inselst 32. Huf 52 75 48 (

kluge Ma Hausfrauen Rat 4. Haushalt. Ruf 43 .36 58.
VERK AUFE

W. Kunkel. Hamburg Rahlstedt.

Weiblich

erhalten, zu kauf. gs. Ädlerv l , I. lu

Reinmachefrau zweimal wöchtl. ges.
Frau Eister. Hambg. 13. leestraße

"(

(Straß*- 29. Fernruf: 53 26 62

(
'! Wellblechgarage oder Ähnliches zu
. kaufen ces. Wiegmann. Hamburg- ächlqßrnacher. Ernst

TIER MARKT

Chrom-Elektro-Gnass

Diütclisch
VERMISCHTES

Spediteur.
Mönckt -

Schlosser i. Backofenbau ges. Rud.
Schlee. Epnd. Landstr.113. 532677 (

Nordmark-Orchester sucht eof. Or-
chester-Wart. bevorz. ehern. Musi-
ker. Ang. an *lie Geschäftsstelle

Wwe. sucht Wirkungskreis al« Hau*
hälterin hei allst. Herrn. Ant'. 837
Hmh. H.'irhiirg, Lüneburger Str. 1

Briefmarken, einz. Stücke u. ganze
Sammi, kft Btlcherpav. am Damm
tordamm a. <1. Hochb. fc» 34 89 36 verwandter

Kaufmann

Genen ertr Rene Schünemann
Hamb.-Fu., Ii rünin Grunds 4b, 68 9131

geoen, a
Atuchrift

leichte
sofort.
Stein-

wertun« Schulterblatt 581.
Die Firma ist «eändert worden In: Nova-
Chemle Wilhelm Schmidt.

Albers-Straße 20
Spieldose m.PL 50 M. 558080 n. 18

!5 07 28
Hamacher.

Luitspiel von Hermann Bohr
kegle: Robert Michal

Bühnenbild: Karl Grbnlng

Hau sh. ges. Hilft vorh. Hausfrau
vidf. auswärts. G<1 H 2251 HF (

Amtsgericht Hamburg Abt. 66
die Angaben In II keine Gewähr!

24. September 1943.
Veränderungen:

Nummernschilder,
usw Schild«,

& Thamer. Hamburg 1. Meßberg-
hof. Ruf: 32 58 53/54

An der Alster 83. Neue Anschrift
rbeten an Kameradschaftsführer

Vereinigung der Württemberger in
Hambg. r. V., H. Forstner, 'Alster-
damm 7. II. Wir bitten alle unsere
Mitglieder, ihr*- Adressen aufzu-

Gärtnerstraße 118. Ruf 43 24 41
Nordmann. Raßmann * Co.. Ham-
burg 36. Neuer Jungfernstieg 17a.

nuu.u.ii. iwnwauw., tüCht., zum
1. Oktober oder später gesucht in
Landarzthaushalt mit drei kleinen

Haushälterin. 50 -60 ,).. für trauen!.
Haushall gesucht. G<3 ,J. 2252 HF f

Morgenfrau. 2—3> wflchtl. gesucht.
Hausfrau berufstätig. Dr. Jaeger.
Ostmarkstr. 25. I. Ruf 55 83 24 (

Gut empfohlene tr. Wirtschafterin
**d. Hausdame. 40-50 ,1.. für Etag.-

lartonnagen, neu od. gebr.. in groß.
Mengen laufit. zu kaufen gesucht

Hamburg 20,

Schreibtisch. Schreibmaschinentisch.
Aktenschrank. Stühle gesucht, tor

Spaniel oder rotbraunen Langhaar
n tackel, m. Stam mb., stubenrein, in
erstklass. Hände ges. 20 99 52. (

Klein. Kätzchen gesucht. Wilhelms
platz 3, Mittagstisch. (

Cocker-Spaniel-Rüde. 3 Jahre alt.
la Stammbaum, abzugeb. Mäckel,
Uuickhorner Heide

Weiße Mäuse kft. immer Schotmann.
Eppendorfer Landstraße 32, Ruf
53 10 24 und 52 20 15

Georg Ruchmann, vereid, u. öffentl.
bestellter Versteigerer, versteigert
Dienstag, 19. Okt., vorm 11 Uhr.
weg. Naehlaßregulierung in Alster
dorf, Hindenburgstr. 32. auf dem
früh. Grundstück d. Milchwirtsch.
im Stadtpark das gebr. fnventar,
als: ca. 2000 eiserne Gartenstühle.
Tische, Holz u. and. Bänke. 30
Kuchenbleche, Zelte, beschädigte
Gefolgschaftsschränke u. anderes
mehr. Kontor: Poolstraße 30. Ruf
35 44 62. Besichtigung ab 10 Uhr

kurzfristig frei, sucht Stellung in
oder außerh. Hamburgs. E. Möller.
Hamburg 1.3, Isestraße 94. I.

Kraftfahrer. Führerseh Kl. 2. sucht
Stellung, mgl. im Oberlandverkehr.
Ang. unter B 2254 HF.

Kantinenleiter sucht Stetig. gleiche
oder ähnliche Position. Angebote

„Meteor“ Photo-Trockenschr., 220V.,
f. Platten, Filme. Papier, f. 180 M.
Jordan. Winterhuder Weg 46 (

Nachmittagskleid. Gr. 40 u. 42. elee
„zu vk. 90 UM. Ruf: 5232 75 (
2 Ölgemälde. Seestücke v. F. Schaff

Elektro-
Geräte und Werkzeuge

Kochplatten, Heizöfen, Handbohrma-
schinen usw.,Elektromotoren all.Größ

ab Lager oder kurzfristig lieferbar
Bruno Matthes & Oo.
Hbg.-Altona, Schulterblatt 73, 43 62 44

HausKehilhn. kinderlieb, I Haushalt
b. Bergedorf ges Bewerbungen
an Frau Mia B> rgmann. fleck
kalben üb. Berged.. Wehrdeieh 3?
Ruf 32 47 42

5 Notenpulte f. Üntertialtuneskap.
ä 10 RM bei Dumont. Hambg. 24.
Lessingstraße 7. Hntr. (

Schneiderkostüm, schw.. mit reich
Persianerbesatz. Gr. 42. zu verk
350.— RM. Fernruf 52 32 75 i

Schlafzimmer vorrätig Möbelliäusei

auslief* r.,ng g*-gen Punktrüekgab«
Vertr.: Otte Siewers. Hamburg 36.

ner. 75 X 60 ein. ie 500 RM. 530688/
1 Puppenhaus, 30 RM. 1 Kinderpult
40 RM. 1 Steinbaiikasten. 10 RM.

Blechtafeln, 56X73 cm, f. Abdeckg.
von Bauschäden geeignet, abzu
geben. L» 55 74 76 (

Eßzim. Tisch, gr., hell Eiche, 135 0.
mit 3 Brettern, 100 RM. von Hoß ’
trup, Ludolfstraße 40, I. Teleph.:
52 28 90. 9 I hr od. nach 18 I hr.(

Grieser Datierw.-App. z. vkf., 200 M.
o. Tsch. g* g. Motorhaube. 52 27 72'

JONNY HEITMANN SCO.
Fahrrad- und Krdftradtelle
Export — Großhandel

HAMBURG 1, PF ERDEMARKT 14

Krieverkameradschaft Hbg. Ohlsdorf
v. 1893 e. V. Die Kameraden, auch
*L Frauen d. i. Heeresdst. stehend.
Kam. wd. ers., ihre neue Anschr.bis
z. 1. Nov. 43 an Kam. Rud. Hering,
Hbg. Fu., Ire grün. Grunde 2, 111.

ixauieradschan R1R 215, Hamburg.
Neue Anschriften au H. ScHmidi,
Hamburg 30, Koldingstraße 1, 11.

Harzbund, Zweiggr. Hamburg. Alle
Miigiieiler v,erden gebeten, ihre An-
schrift an R. Paulsen, Hambg. 30,
Wrangelstraße 73, zu senden (

Lastkraftwagen. 3—5 t. mit o. ohne
Anhänger, geg. Kasse zu kf. ges.
Scheffler & Co.. Hmb.. Steinstr.23(

Lastkraftwagen, 1 —2-Tonner, gut
erhalten, od. 1 Tonner mit 4 Rad.
gesucht. Hugo Meyer, Billstedt,
Heidberg 17. 0» 29 34 76

lachs. Personenwagen-Anhänger zu
verkaufen, ft» 53 18 20

Paul Thormcvcr (Könicstraße 211
Die Firma ist eeändert worden
„ABC"-Vielfältei Paul Thormever.

Erloschen :

Techn. Zeichnerin sucht Stellung.
Lona Gratwohl, Hamb. 22, Elsässer
Straße 47. IV.

St-recbst.-Hilfe nAnfang.) s. baldmgl.
Stellg. M. Roth. St. Benedictstr. 2 (

Sprech«tundensteile ges. z. i. Nov.

großhandle. H. Schröd-r. Hinbg. 6.
Stern-tr. 117. hint. Ruf 43 59 56 (

T.iiftschutzleiter f. industr. Werk inI
Hmb. ges.. mögt bald. Gefolg: ch.
tu " .IX HG 14 037 an Ala.

Wirtschafterin, Mit., erf.. mit guten
Zeuen.. sucht Stellung in frauenl.

nehniune ISkaserrakstraße S21.
Eine Kommanditistin ist eineetreten.
Nunmehr Kommanditzesellschaft. die am
I. lanuar 1943 besonnen hat. Die Firma
ist eeändert worden in: Homanns Kom-
manditgesellschaft Bauunternehmern:.

feld b. Hamburg. — .... .
Reinmachefrau ein- b -zweim. wchtL

ges. in Etagenhaush. Schirrmacher,'
Hochallee 123. I. (» 53 3155. (

Deutsche Hittelstands-

krankenkasse „Volkswohl"
V.-V. a. G. Bez.-Dir. O. Nölbllch

Das Kontor befinde!, sich
Hamburg 36, Königs!r. 15, Hochp.
Kassenstunden werktäglich 9—13 Uhr

Otto Osterhoft

Uniformen und Effekten
Adolf-Hitler-Platz 8, II.

Paul Kennings
Buchhandlung u. Antiquariat

Chilehaus A. 4. STö'ck

lypensehiliier
. Hamburg 1,

Stellung in Kleinstadt Näh* Ham-
burgs. Ang. u. 1777 an Anzeigen-
Kühl, Rrand«twi*ie 19.

201. Stenotyristin' K*>n toristin m. 3j.
Lehrz.. sucht Stellg. iTheater be-
vorzugt.) <SI_ F,26 44 HF _ (

Hamburg, umgest. auf Abpaekbetr.
in Pulver usw., nimmt noch zu-
sätzliche Aufträge entgegen Per-
rän n r u<5oHF£rräume vorhanden.I J boU 11 r

Motor- und Fahrradhuys
Reparatur-Werkstatt

Georg Hamann
Hamburg 20 Goßlecstraße 50

Ruf 53 18 45

Tilden. Hans Olden. Oskar Sima.
Jians Unterkircher, < harlott Dau-,
dort. Sri eil.: E. W. Emo. Auf. .11.
1.15, 8.30. 6 Uhr. Soun- u. feier-1

Schreibmasch., mögl. neu. evtl, auch
Ri'isesehreibm.. geg. bar zu kauf,
ges. Angeb mit näh. Angaben an
K Görck. Komm.-Ges.. Ulzburg
Holst., bei Martin Biehl.

Ruf 53 04 67
Hilfe im Haushalt, »auh.. zu verläse..

Nr. 39. Ruf: 53 05 81
Hausgehilfin, ev. mit Kind, gesucht.
Blankenese, österlevstr. 8. 46 06 32

Pflichtiahrmädchen im Vorort ces.
Huth. Hmb.-LoKMedt. Waldersec-

aus BmUuUgwsU^s
Seifenläden

Goedecke, Auiobedarlsges.
Das Spezialgeschäft iür Autoreifen,
Vulkanisieren und Autozubehör

Alsterdamm k—5
Ruf 32 33 74

Helferin aus? K A 22.37 HF
Junge Meisterin i. Damenschneider
handwerk möchte Stellg. wechseln.
S--1 D 2247 HF

Achtg.f Reichstreubund Kameraden
des Standorts Hamburg V. Die
rückständigen und laufenden Bei-
träge umgeh, auf das Postscheck-
konto 34 700 beim PSchA Ham-
burg ein zahlten. Antrag, zu richten
an E. Diekert, Hanib.-Ra.. Ahrens-
burger Straße 113

Kameraden d. ehern. Reserve Feld
artillerie - Regiments 46. Treffen

Xliu. MtlH. Illit I I* I 1 I U UK, DIB
3 Liter, sofort ilringend gesucht.
Bl A 2205 HF <

Buchdruckerei Ad. Caspers, Krempe
Holst.), Ruf 215, übernimmt noch
Aufträge (keiWi Briefumschläge.
I üten. Post und Bahnformulare).

40 (
Herrenfahrrad abzug. geg. <taub
sauger. Ruf .31 43 77 (

Herren-Gummi-Überschuhe. Gr 44.
abzugeben gegen Kinder-Dreirad.
Rui 12 65 1111 (

Paul Hildebrandt
Packpapiere — Pappen — Bauplatten

Hamburg 11
Herrengraben 11-14, „Sonninhi us M

Telefon 32 73 17 und 32 59 8t

Fr. Meye Nchf. Wilhelm Jacobi
Zeitschriften — ßüchej-

Hamburg 19, Tornquiststr. 29
Ruf 55 94 27;

Unsere Bezieher werden gebeten, Ihre
alte und neue Anschrift unverzüglich

aufzuocben

Rechtsanwalt

Dr. Hans-Jürgen Kölln
Hamburg 1, Schopenstehl 15, IV.

Haus Miramar
Fernruf 32 07 75 u. 33 3214
Nach Büroschluß 37 82 58

48 715 Curt Romanus. Bauunter-

Hartverchromung
Bonder- Adrament

Mühlenkamp 13 Tel 2510 50

ring. IX G 2242 HF
57jg. Dame, alleinst., s. Stellg. im
Haushalt. Ang. u. F. H. a. d. Hol
Steiner Nachr., Uetersen, Gr. Sand 3

Jg. geb. Frau übernimmt Führung
eines Haushalts, evtl, auch Gesell ,
Bürokenntn. Vorhand. Aug. Bell
mann, Altona. Spritzenplatz 16 (

Hausdame sucht Wirkungskreis in
frauenlos. Haushalt. Kinder angen.
Kl F 2217 HF (

Junge Frau mit 1 Kind. 10 J.. sucht
Stellg. im Haushalt, auch Haus-

J.C. Martens
Tabak waren
Schwarzer Krauser

Speersort 18 - Ruf 33 54 27

Nähmaschine, gute. '. Shneidmst.
gs. Schrift 1. Ang. erb. W. Kraukel
Hanibg.-Othmareehen. Fl* >t t beckcr
Chaussee 186

Phonola Piano mit Notenrollen kft.
A 2245 HF (

Registrierkasse. System und Größt
gleich, ges. K. Ahrens. Bergedorf,
Holstenstraße 3. ft» 21 50 34

fahr., übern. Buchungs- u. Abschi.-
Arb, sowie Bilanzen. Angeb unter
D. F. Langenfelder Damm 31 (

Haushälterin, 47 J., sucht Stellung
in frauenlosem Haushalt, auch in
näh. Umgeb. Hamburgs. Ang. iint.
F. L. Fil. Langenfelder Damm 31.(

Köchin, Aushilfe, sucht Beschafft

Hausmakler Carl Drohn. Hamburg-
btelhneen Stelhnger Steindamm
Nr. 13/19. Fernruf: 58 2816

Richard Reich. Hauemakler. Ham-
_burjz 33. Hirfncrstr. 36. » 24 54 81
Gustav Jantz. Hauemakler. Büro

Meilsdorf b Ahrensbursr
Hausmakiei* Richard Kalmen, Große

ßäckeratraße Nr. 6. Bitte notieren:
Ruf 32 64 12.

Lietzmann & Petersen, Hausmakler,
Speersort 8/10, Ruf 32 67 90.

Jürgen Adolph Suhr. Carl A. Boehm,
Hausmakler, Königstraße 13. II..
34 57 00, 35 57 00, Spreehz. 11-15,

Beschäftigung. Gühsler. Branifeld.
rarnisener Straße 43. Hs. 1

Hochbau liiK.. \ * u d* r vbini. entl..

l'leischwaren I Hamburs-Altona. Moltke-
straße 561.
Der bishcriee Inhaber C. W. Kaselitz Ist
verstorben. Das Geschäft wird von den
Erben als offene Handelseesellschaft, die
am 21. März 1943 besonnen hat. fort-
eeführt. Persönlich haftende Gesell-
schafter: Witwe Bertha Kaselitz seb
Krohn E<?on Kaselitz. beide Hambure
A 49 444 Gustav Schwartz-Galalith fHam-
burs-Harburs. Seehafenstraße 16l.
Die an E, Krietsch erteilte Einzelprokura
ist erloschen. ,A 44 787 I. Hinrich Remstedt IEinzel-
handel in Textil- und Bett waren. Alster-
dorfer Straße 541. , .
Der bisherige Inhaber 1 H. Remstedt ist
verstorben. Inhaberin jetzt: Witwe
Mathilde Remstedt seh Bernhard, riam-
huro In das Geschäft ist Kaufman
Günter Remstedt. eeb. am 30. Mai 1924
Hambure. als persönlich haftender Ge-
sellschafter eingetreten Nunmehr oflenr
Handelsgesellschaft, die sm 1 Januar
'943 begonnen hat. .
\ 36 326 lüreensen & Co. fEinzelhand
mit Büromöbeln Büromaschinen und
Büro Oreanisatlonsmittcln. Hmdenburg-
Die^oIlene Handelsgesellschaft ist auf-
gelöst worden. Paul Schliecker ist nun-
mehr Alleininhaber Die Firma ist «än-
dert worden in: Paul Schliecker.
A 43 969 Robert Schulz ISüdfruchtimDon.
Vertretungen. Repsoldstraße 49 I I.
Die Prokura für E Piehl ist fcrloschen

28. September 1943.
Neueintragung :

Hausgehilfin, tücht, f. Einfamilien-
haus geFiu'ht. Dr, Lüdemann.

H 2219 HF (I
Voll einsatzfäh. Vertreter Fa. übern

noch Vertretung. K E 2248 HF
Für Vertretungen frei. Büro und
Telephon vorhand. (X D 2231 HF

CARL STERNBERG 1
Hamburger Rum,-Kellerei unH

HANS PRANG, gegr. 1869Weinhandlun<
Scexloiitäi: Alkoholfreie .G.elrtnke

Uelzen (Hann.
Adolf-Hitlei -Straße V.
Ruf L'elzei 2208

.Die Wirtin xuin weißen Rhßl“.
W. 3.30 u. 6. s. 1.3h, 3.45. 6 Uhr

Nasse Füße? Weg damit: Schütz’ die
Sohlen durch .Soltit“! Soltit gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit
macht sie wa^erabstoßend!

Strumpf- u. Wäschereparat. Grindel
Hbg., Grindelallee 79. 55 69 63.
Für Vz Punkt Strümpfe wie neu
durch Anzahlen u. Laufm.-Heben.
Sämtl. Strickreparaturen sowie
Kunststopfereien. Kürz. Lieferzeit

Schwerhörige, Hörappar. beschränk;
lieferbar. Hörbatterien, Reparatur,
aller Systeme. Geschäftszeit: diens-
tags bis freitags von 9 bis 1 Uhr.
Rudolf Wohlang, Hochallee Nr. 25
Ruf 55 38 34.

„Meplanol“. Der neue hochwertige,
rostschützende ölaustau’chstoff f.
Bohröle, Schmierfette. Schleif
mittel u. viel and. techn. Zwecke
Theodor Meyer. Chem. Fabrik.
Berlin.

Olympia Schreibmasch. Sorge. Pfleg*
verläng. ihre Lebensdauer Beratg.
L'ern u.unverbindl d. Olvnmia Büro
maschinenwerke AG. Zweigniederl.
Hmb.. Reparaturwerk Stätte f. Büro
uiaseiiinen Sehnlutr. 2.1 3? K1 3-2

Oskar Hauff & Co.. Hamburg 1.
Kattrenel 2. Montanhof. 33 20 61.
Industrieöfen. Feuerungsan Jagen.
Pumpen. Werkzeugmaschinen. Bc
hälter. Tankanlagen. Hochdruck-
robrleitungen. Stahlschalg ..Luch
terhand 11 . ..Regulnsu -Betonmischer.
..Panzerlit ;i -Gas- und Feuerschutz-
türen und Platten

Franz Bracht, gegr. 1908. Rathaus
^traß*- 27. am Adolf-Hitler-Platz.
Geschäft 33 33 64. Privat 53 37 68.

Franz Bracht, gegr. 1908. Rathaus
Straße 27. am Adolf-Hitler-Platz.
te>geschÄftl. 33.33 64. priv. 53 37 68
Entfernung lästiger Haare. Warzen.
T.rhprfl#«cke sowie abnorme Haut
erhöhungen durch Diathermie

Hermann Stolzenburg

Buchhandlung
Hamburg 1. Bergstraße 1'

Ruf 33 09 49

Mauerbrucken f Straßenbauzwvckv
xiring. frei Waggon Hamburg ges.
J H. Gust. Burmeister. Lokstedt 1
Süderfeldstr. 24 42. (ti> 52 80 55

Metailbeit. Kleider Sehrk.. Wa^ch
komm . l isch ge<. IST l> 2215 HF

3.45. 6 Uhr
UFA Harvestehude. ..Die

öt g. geb. Dame sucht Dauernens,
in *1. Nähe Hamburgs. Grimm, Ham
bürg 39, Mackensenstreße 13, f. (

Suche f. körpl. rüst., ab. schwerhör.
88i. Dame Pens, in Nähe Hmbgs.

Cä Ro 1313 Fil. Eppd. Landstr. 49(

Buchhandlung Adolf Peters
Vertretung des Nordland-Verlages

für die norddeutschen Gebiete
Heide (Holst.), Markt 8, Ferrauf 7340

Ich bitte alle Kunden
^baldige Aufgabe ihrer Anschr :ten

Patent-Anw. Dr. Zeller

ßad Seyebe-rg, in ee

2 Schlosser, 2 Schweißer, 1 Dreher,
4 Arbeiter haldmöirlichst gwucL*.
Erich Reimer Nach!.. Hamburg 11,
Rödingsmarkt 79

Drechsler gesucht. Kühlwjn-I, Krons
hor-r hei Trittau

Zuverlässige Leute für Lohn und
Spesen gesucht 33 38 60 (

Lagerarbeiter, mögt, im Besiti von
Führerschein, von Großhandlung
gesucht. K A 8780 HF

Kontorbote tun t.r* i
sofort gesucht. G 8785 HF

Obergärtner, Gärtner. Vorarbeiter,
Gartenarbeiter, Arbeiter, Betriebs-
handwerker ges. Gustav Sunder-
mann. Hamburg-Niendorf. Haupt-
straße 13. ft» 58 17 21 22

Beifahrer od. Beifahrerin m. Führer-
schein für Opel-Blitz sof. gesucht.
E. Hollweck. Großhdlg., Hamb. 21,
Adolphstr. 17. Vorst. 16—18 I hr.

Kontoristin, zuverlässig, gute Rech-
nerin. sofort gesucht. Sthloßinühle
G. Flügge. Hamburg - Harburg.
Ruf 37 35 07.

W. Heitemeyer
Papier und Büro bedarf

Hamburg-La 1
Auf dem Felde 31, Tel. 59 0317

Stempel f. kriegswicht. Bedarf noch
kurzfristig lieferbar. Fritz Wiech
mann Neustadl h. Coburg.

Waschtisch u.Gosch.. 30.-. 53 14 56

Rudoloh Moll * Co. Alle Gefolc-
schaftsmitglieder. die sich noch
nicht gemeldet haben, werden er-
suchL sich sofort schriftlich oder
telephonisch zu melden. Teleohoii-
Nr. ietzi 25 17 32 :« Rudolph .Moli
* Co.. Hambg. 26. Eiffestraße 426

Schutz ii. Wachunternehmen ..Ham
monia“. Hambg. 1. Barkhof 2. IV..
Ruf 32 37 44. Alle Gefolgschafts-
mitgliedcr wollen sich sofort meld.
Einzureichen sind Schadensmeldg
über im Dienst verlorengegangene
Uniformen

Buchhandlung].Harder
Hbg.-Altona 1, Hinr.-Lohse-Str. 172/174

Ruf 42 3819 — ist täglich zu den
bekannten Verkaufszeiten geöffnet.

Meine Kunden bitte ich um Angabe ihrer
neuen Anschriften - Zeitschriften und
Lieferungswerke werden regelmäßig

weitergeliefert.

- HUGO PFÖHE —
Kfz.-Reparaturwerk und Handel

STEYR BORGWARD SKODA
Barmbecker Straße 26 Ruf 25 13 24
Ersatzteile Alsterdamm 12, 9—16 Uhr
Pkw. u. Lkw. dringd zu kaufen gesucht

A 48 990 Wilhelm Schmidt —-
pharmazeutische Erzeugnisse iHcrstellun«
und Vertrieb von chcmisch-phatmazeim-
schen und verwandten Erzeugnissen:
Pharmazeutisch-wissenschaftliche und enf
verwandten Gebieten liegende Forschun-
gen sowie deren fabrikatorische Aus-

Stuncen Buchhaiterir f. 1-2 ’nl
d. Woche >re>. Ang. V 0 864 HF|

Kontoristin m. Buchlialtunjrs- u.‘./
Sehreihjn.-Kenntn. rrs. Dr. J. W.
Jaeirer, Ostmarketr. 25. I. 55 8324 i

Tücht. junge Buchhalterin od Kon

Geld für GehaltsvUiidÜbgi r auf!
Monat saht rag. Kitdcr Inkasso
Hüi u. K it I. Ja linst raße 4.

Paul Mühlenroth. Hausmakl.. Juntr i
fernsiit tr 4b 35 36 57. Bucht
4a 000 KM als llvpoth. in Hainbe.
Grundstück Einzelheiten auf Anfr.

Industrieller sucht Be'i iligun»:. h ,.h
aufbaufäh. inlrri ss. Unternehm, in'
Beträgen v. 100 000 bis 1 000 000
RM. Ausführl. Vorschi. KN 5196c
Ala Anzeigen Ges. m. b. H.. Köln,

[Qi WERNER '
Durchschreibe-Buchhaltung

Gewichumäßig
dürfen d. Zutaten, die die Uveku-
Rezepte vorsehen, nicht verändert
werden. Es ist nich' weniger, aber
auch nicht mehr Opekta zu nehmen;
Früchte und Zucker sind für jede
Kochung immer genau abzuwiegen,
nicht zu -chätzen. Die Einhaltung
der Rezepte bei der Bereitung von
Marmeladen u. Gelees mit Opekta
gewährleist, sich. Gelingen, opekta
Beratungsstelle. Köln-Riehl.

Jene P. D. Clausen. Flachs. Hanf.
Werg. Abfälle. Hamburg 36. Jung-
fentstieg 51. Ruf vorerst 34 60 76 (

Adolf Wöhlcke Nflg.. Segelinacherei
Hamburg 11. Catnarinenstr.50.nl,Nur schriftliche Anfragen (

Rudolph Karstadt. Aktiengesellseh..
Lebensinittellager. Hamburg 28.
Ooreswärder Damm 16. benutzt
Fernruf: 38 88 54

Richard Hüttmann. Buehsachver-
ständig, r. Helfer in Steuersachen.
Hantb. 1, Kirehenallee 57 Klock
niannhaus

Hans D. Toftmann, Hmb. 11. Mönke-
damm ä 6. ft» 32 09 73. 32 34 83
u. 32 34 89. Kanlinenartikel

Dr. P. Woldemar Möller. Rechts-
anwalt. Hambg. 11. Mönkedamm 7.
111. Er. bei Dr. Fett. Ruf: 34 45 81

A 4,456 Erich Baratts«« Haniestailt Ham-
burg IHerstcllune und Vertrieb von
Schleif- und Pollentasten und
Artikel. 1'lemineslraße 31.
Inhaber brich Baraba««.
Hamburg.

Veränderung:

unter r. -2950 HF. (
Maschinenschlosser u. Dreher. 59jg..

nNicht leichte Beschäftig. Stieger.
Hamburg 6, Beckstraße 19, I.

Aussteuerwäsche abzug. geg. Näh-
maschine. mögl. elektr. Weigel,
Andreasstraße 17

Bügeleisen, el.. 220 V.. u. Tisch-
tuch abzg. geg. guterh. Kinderwg.
«ehneidewind. Krohubkauip >8.11.1

D.-Leüerschuh .4* ui. ab,:, geg. I >.
Letierschuii 38 n. Kuf 55 32 16 (

Da.-Spangenschuhe Meliwigä echt
Reptil U. weiß. Wildld.. holl. Abs..
Gr. 3y/t. abz. geg. 2 Paar Leder-
sehuhe. Gr. 89. Ruf 59 13 00 (

Daitieaschuhe. Gr. 38*-j. alt.:, geg.
39 -> —40. Meincke b. Sägermann.
Hmb. 30. Bismarckstr. 99. Hptr. (

0. Schuhe 42 g* g. Stief. 42. 426323t
4 Lßz.-Mühle (Blautuch), stummer
-Diener anzug. geg. schw. Damen
tnant od. Kleid. Gr. 44. 11. 6 Uhr.
Ludewig. Dorotheenstr. 161 (

rußhallstief. (Ortl.). Gr. 40 41. abz.
•reg. D -Str.-Sehuh. Gr. 38. >ü 70 20

Hausgehilfin oder Tagmädchen für
Etagenbauehall gesucht. Zahnarzt
Dr. Pagel. Fuhlsbüttel. Erdkamps-
w . g 610 I Ruf 59 68 36

Pflichtiahrmädchen gesucht-, Hasen-
beck, Hmb.-Großflottbek.. Cranach
str. 65. Ruf 4'1 23 84

Hausgehilfin oder Pflichtjahrmädel.
kinderlieb, eof od. später gesucht.
Frau Bauer. Hmb.-GröBnotthek.
Ref fielst r Ruf 19 45 04 (

unter F 2241 HF ’ (
Waschmaschinen, Zentrifugen, Heiß
mangeln, neu ml gebr., kauft Max
Hammer. Hbg 19. Fmchlallee 23

Werkzeugmaschinen, zerstörte oder
beschädigte, kauf. f. Spezialzwecke
Nath & Co., Uhlenhorster Weg 22.

Wickelkomm.. Stubenwag. m. Matr.
od.Kinderbett in.Matr.. sehr guterh.
Kinderwg.(hell) m.od.oh.Mair..alles
mgl. neu od. neuw.. ges. Eilt sehr!
Westphalen. Alt, Heinrichstr.42,11.

2-Zim.-Einricht, od. einz. Zinmier-
Möhel sowie Anzug. Mantel u. Wä.
dringd. zu kauf. ges. Kl Z. 792.
Fremdenblatt-Filiale Bergedorf (

Zirkelkasten dringend zu kauf, ges
Otto Löwe KG Chem. Fabrik. Hb.-
Altona, Beim grün. Jäger24. 432328

'<ykrlrn K vÄ*uz*. zu, g,/l Kmnlei*.
, K6cks- « Ixsom». Noiwn>4iK kc)l«»

blUf uh d fnhetnWUi. j,,hal71
Unuuhruht. sofort, «b„ Jf j aftn E
mnnnLdd,,, ab.uholro Sfulr, „uf ua«*
irruhntt werden duf)Awhefetunr«.. ander«
Helle erfolgt Bernern,.. , -

Ftrbern u chem knn.gunnwertt
Hombt 39, Muhlenhamp jjf}f «, „

H.-Sch. 11. Stief.. 39 40. abzug. geg.
pa.-Seb.. 37. 1,1 Blockabs.. Leder.
Boehden. Blank.. Hauptstr. 9. »tr.

Herrensportuhr, Schweiz., od. Pam.-
Armbanduhr abz. geg. gute Eisen-
bahn, elektr. od. prima Uhrwerk.
Dr. Busch. CO- 37 47 941. 9—13 U.

Herr.-Wintermantel. dkb.. Marengo
Gr. 52. abzug. gegen Peddigrohr-
kniderwagen. Bergedorf. Goethe-
str. 36. Ruf 21 38 65

H.-Wintermantel, la. f. unters. Fig.
bis Gr. 1.70 m, abzug. gegen gut.
Innis Huf 5$ 91 52

Kn.-W.-Mantel. 12-14. oder pr. Ld.-
btiel. 41. ml. Eisenbahn abz. geg.
2-l-Elektr.-Koeh.. 220 V.. Eberhün.
Eppd. Weg 109. Sonnt, v. 10-13 U.

Mark.-H.-Rad, erstk].. kompl.. abz.
g. la. Haargarntepp. 2x3. 55 88 36

Nickelschl, abz g. Puppenkarre od.
Puppenw. in. Verd. Ruf 46 14 43 (

Photo-Apparat, 6X9, Rollfilm, ab;
gegen Damenarmbanduhr. 59 12 49

Pumps, geschl.. schw.. 41 abzugeb.
gegen braune. Ruf 55 74 70 (

Reitstiefel Gr. 43, abz. geg. Fahrrad.
Jaeobi, Sierichstr. 48. ft» 24 51 67.(

Schlangenlederschuhe, dklbr., 3714,
hob. Abs., abz. geg. D.-Sportsch..
fl. Abs.. 38. -ft» 44 02 19, ab 18 Uhr(

Schneiderkostüm, gr.. Gr. 40. abz. g
gut. Damen-Fahrrad« : n 52 32 75.(

Sporthalhsch.. br.. Gr. 38. abz. geg.
Stadttasche, Wecker. Mantel 42)
od. Kostüm. Zuzahlung. Schröder,
Hmb. 39. Epheuweg 41, nach 18.(

Sportschuhe. 39. fl.’Abs.. abz. geg.
ä. 36'/». Trapmann, Klosterallee 651

Staubsauger, 110 V., abzug. gegen
Haargarntepp. Meincke, b. Jäger-
mann. Hb. 80, Bi«marckstr. 99. Hp.f

Tischdecken, haudgest, abzug. geg.
Damengarderobe. Gr 42/44. Ham-
burg 13. Hochallee 6. ft» 55 35 15 (

Volksempf. [Glstr. 110-220) abz. g.
Wstr.- od. Allstr.-Gerät. Calsow,
Blank.. Goßlerspark 14, b. Lüders.

Volksempfänger. Wechselstrojn, od.
Kleinkamera 414X6, abzug. gegen
Kanu. Bruno Schelbert, Hamb. 19
Heußweg 97

Bei A 4 t 908 W. Gradenwitz & Co. und
A 34 679 Trost & Klotzsche.
Die Firma Ist erloschen.

Kontoristin, m. allen verkommende»
Büroarhi .teu vertraut, sowie ein
Kenter.ehrling (weibi;), gesucht.
Max Boge. Huili. Alt.. Kar.cutra
Karst. Haus. a. Nobistor. 42 55 66

Papier waren Großhandlung k'sellisl-
stäudig atfielt. KvntQrisUn. b. Be-
währung Sekretärin u. eitw. Ver-
trelg. '1. Chefs. Vorst. I 118 Uhr.
Ii. Um kstein. Speersort 4.

Buchhalterin >. Großhandlung ges..
i-x ti lialbt Tage Ruf 24 36 29 i

Stenotypistin, tücht.. gewissenh.. f.
dauernde Bes'-häft. v.' industriell.
Unternehmen sof. od später ges.
\usf. \*„ n i. P. E. 826 1IF

Stenotypistin, 1 Kraft und Büro-
hilfe sof. ges HirzX Wroost, Klock
mannhaus.M V. St. Zwisch. 3 u. 5 U.(

Lohnbuchhalterie biw.Lohnrechnerin
für Büro Nähe Hauptbahnhof ge-
sucht. K J 2260 HF d

Kontoristin, selbständig arbeit., hlr
angenehm* Dauerstellung gesucht
Spierig. Alsterglacis 17a. 44 2121

Buchhalterin, alt., m. Steuerkennt 11
sof. ges. Willy Hanitr. Faßgrobhdl..
Hambg.-Wandsbek, Göbenstraße 3

Telephonistin, gewandt, z. Bedieng.
unserer Telephonzi ntrale und zur
Miterledigung von Registraturarb.
sofort gl sucht. S) l'W 870 HF

Stenotypistin u, ein* Karteibearbei-
terin zum baldigen Antritt gesucht.
Wirtschaftagruppe Einzelhandel

A 43 825 Franz Riechline (Großhandel
mit t.rzcnständen für den gesamten
Installationsbedarf. Eisen und Metalle.
Eppendoncr Weg 92/961.
in das Geschäft ist Kaufmann Kurt
Riechling. Hamburg, als persönlich haf-
tender Gesellschafter eineetreten. Nun-
mehr offene Handelsgesellschaft, die em
1. lanuar 1943 besonnen hat. Die ein-
getragenen Gesamtprokuren bleiben be-
stehen.
A 11 823 Bernhard Basedow lEisenwaren-
und Werkzeug Großhandlung. Eppen-
dorfer Wes 1041.
In das Geschäft, ist Kaufmann Albert
Karl Heinrich Bernhard Emil Basedo*
Hamburg, als persönlich haftender Gesell-
schafter elnsetreten. Nunmehr offene
Handelsgesellschaft, die am 1. Ausust
1043 besonnen hat. Die av A K. H. B. E.
Basedow erteilte Prokura ist erloschen.
Einzelprokurist: Der bishense Gesamt-
prokurist Friedrich Carl Ludwig Bredow.
Die an Ehefrau Wilhelmine Elisabeth
Basedow seb. Peters erteilte Prokura
bleibt bestehen.
A 22 049 G. Koppermann & Co. IFaser-
stofle. Ein- und Ausfuhr, Mönckebers-
straße 71.
Einzdprokurist: Adolf Hesse Hamburg.
A 43 082 Carl W. Kaselitz, Großhandel
in Feinkost, Lebensmittel, Konserven
aller Art, Marinaden. Früchten und

Kinderwagen, gut gehalten, am liebSten Koeb. ges. E. Keoohs. Ham
l-u:g-H..i -ulk. Kustsi raLe ,.

Kleid, si-l.waiz, laug. Große 40 42,
dring, ges. E. Kleemann, llnibg.-
1 uh sb.. Ileri'iaiiu-Luns W, g i.'t

Kleiderschrank ges. Ruf 52 39 29 (
Kleiderschiank, Bett. Nachttisch,

8< InatCouch, 2 Sessel, Tisch, koinb.
Schrank, Tischlampe, Heizsonne
gesucht. Frey. Großheidestr. 1. 1

Kleinbild Photoapp.. Robot II. mit
Tessxr abz. geg. Ledermantel, s.
gut eil:.. 11. Breechesiiose. <>r. 48 50.
Puf 44 59 09

Ladeneinrichtung (Regal m. Schieb

UFA - Palast. ..Liehesnremiere". Ein
Terra I ihn mit Huns Sfihnker. Kir-
sten Heiberg. Rolf Weih, tritt
fldem.tr. Heinz Wetzel. .< harlott
Daudcr*. M. Hielscher, spiell.: Ar
thur Maria Rab*nah. . Auf der
Bühne: Auserlesenes ) anete. Erst-
aufführung 16. < tkt. 1943. Anfang.
2.15 und 5.15 Uhr

Passage Theater. Mönckebereetr. 17.
2 Woche! ..Maske in blau“ mi
Clara Tabodv. Hans Moser. W oll
Älbach-Retty. Richard Romanow-
skv. Ernst IValdow. Spielt: Paul
Martin. Anfang; 2. 4. 6.15 Uhr

UFA Lessing. ..Zwei glückliche Men-
eehi n''. Ein Wien-Film mit Magda

Kosmetik und Parfümerien. Aus-
führliche CK unter 1> 2199 HF l.

Koatoi lulle, d. in. d. Lebensmittel I
mark. Beseh «.. f leicht. Arb. ges.
Helm. Hmb. 6 c roir-n-tr V(|

Tcht.Stenotvnistin f. halb- 0. ganzt.
ge>. Kur«, .ui * .**n iBl. 11 .1 ; ol

1 Stenotypistin, 1 lh chnungsschrei
berin. 1 Telefonistin z. bald. Antr.
ges. Kühne X Wartenberg. Essig I
u. Konservenfabrik. Hmb. Altona.
Schiitzenstraße 38 (

Kontoristin, mögt a. d. Metallbr

tags 1.15. 3.30. 6 Uhr
Urania - Filmbühne. I elilandtstr. 40.

„Münchhausen". Der große Farb-
tllm der Ufa mit Hans Albers. Bn-

n gitte Hornev. Ilse V> erner. Herm.
Sncelmans. Ferdinand Marian. Anf.
1. 8.30 und 6 Uhr

Alster-Lichtspiele, Alsterdorfer Str
Ab Dienst. „Stärker als die Liebe“
m. L. Marenbach. 1.15. 3.30. 5.45

Alstertal. Fuhlsbüttel. Verlängert!
„Romanze in Moll". Mar. Honpe.
Terd. Marian. 1.15 3.30. 5.45 l’hr

Altheidelbere-Lsn.. Gr.Gärtm rstr.o *.
„Rote > Iri hldeen“. O. 1 sefiechowa.
Geschl. Vorst. 2.30, 5. 7.30 Uhr

Astra Theater. Müegenkamn. Verl.!
..Romanze in Moll ' mit Marianne
Houue. F. Marian. 2. 4.15. 6.30 1 .

Atlantik - Theater. Stemdamm 22.
Warum lügt Fräulein Käthe?" ui.

Albr. Schoeuluda. l.Blt. 3.30. 5.40 I .

Hausgehilfin, k Illi. ges Blankenese.
Könerbergstr. 24. Ruf 46 13 54 (

Pflichtiahrm.. auch gz. i. Hause, od.
jg. H-Angest . kdllt.. sf. gs Hmb
Tu.. Bernhardt. Immehnannsw. 1. II

Mädch„ jg. tm h.. f. Ges’chäftshaush.
ges. Wittenburg. Hiiib.-Lohbrilgge.
Herm.-Göringstr. 25. Ruf 21 26 48

Morgenhilfe ges.. 2—4mal wöchentl.
Petersen. Goldbeckufer 33. I. (

WaLlerseestr. 29. Ruf 53 26 62 (
2 Mädchen t Werkst, ges. Kühle
vvnid, Kronshorsti'l rittau. (

trau, sauber, für die Küche, mit
lvochkenntni—eil. z. Unterstützung
der Mamsell zu sofort gesucht.
Zillertal St. Pauli. Wilhelm MiiUii.

Jung. Mädchen für die Si hießhalli-
gesucht. Reeterbahn 129. I

Alleinmädchen, tüchtig, gesucht für
Einzelhaus i. Wellingsbüttel. Küm
mell. Herzog-Widukind Straße 16.

Lut’ & Brandt G. m. b. H., Schmier-
apparate u. Ermeto-Rohrverbinder.
Hbg.-Harb. 1. Bissingstr 9. 37 41 68.

Mans Petznick KG. Maschinen. Bhg.-
Wandsbek. Anenrader Str. 48c Wir
bitten uns. Geschäftsfr. nm Auf-
gabe ihrer Ad ress. u. Aufzeichng.
aller noch nicht abgew. Geschäfte

.Warzenentfernung durch Diathermie
und Fußpflege Hahlbeck. Her

^nannstr. Nr. 3. ft» 33 02 72
rortuna -HoehleistungsSchleifspind.

u. Hirth.Minimeter Meßgeräte bei
r liege rschäiienhescheinig kurzfr.
preferb. Verl. Sie auch Angeb. auf
>ortuna Schleifvorrichtungen und
Schleifmasch v d. zuvtänd Vertr.
Hero Wirringa. Hamburg 1. Chile-
nau« H. ft» 32 73 38

Befolge- und Rednerschule Fromm,
(Kolonnaden >. ft» 34 65 79.

Ffaff-Nähmaschiiienhaus, Hambg. 1,
Kirehenallee 30. Beratung. Repara
für. Zubehör.

C. Harnack, Arzneiflaschen, Ver-
1 'paekungsflaschen u. gläser, Phar-

mazeut. Bedarfsartikel, Kranken-
pflrgeartikel. Hambg.-Bergednrf 1.

.Fchlebuschweg 12. ft» 21 39 30
fenfmüller, Hamburg - Wandsbek,

Manteuffeistraße 35.
Gustav A. Schmidt druckt Altona.
nPapenstraße 15.

Textil - Kaufhaus Hermann Eggers
Großer Burstih 11 (

.Morgenfr. täid. od. 3in.il wöchentl
i'i - - fi* Gf.decken. Geffekenstr 10

Haushälterin von älter. Herrn ges.

tpre-tu sof. gesucht. E. Hollweck.
Großhdlg.. Hmb. 21. Adolphstr. 17
Vorst 16—18 Uhr. (

Junge Stenotypistin, auch Anf.. für
Bauplatten Import sofort gesucht,
j reetex GmbH.. Hamburg 36.
Deutschlandhaus (

Deutsche Lichtsn.. II'.. .-vdolnhstr.93
„Die Austernlilli“ mit Gi.sti Wolf.
Theo Lingen. 3. 5.30. 7.45 I hr

Elite-Theater. Alt.. Bahrenfelder Str.
VerLäng. ..Der kleine Gn-nzverkelir“
mit Willv Fritsch. 1. 3.10. 5.15 Uhr

Finkenwärder Lichtsniele. Ferdinand
Marian: „Aus erster Ehe" m. Fran -

1 ziska Kinz. Anfang 4 ». 7 Uhr
Flottbeker Lichtsn. Tägl. 3.30 u. 6.

sonnt, auch 1.15 Uhr: ..Eine klein*
Nachtmusik“ mit II« Ii Finkenzeller

Ha-Li-Bü.. Bergedorf. Verlang.! ..Di*
kluge Marianne“. Paula Wesselv.
Hermann Thimig. Anf. 3.30 u. I

Hansen Lichtspiele. Schulterblatt 49.
. „Die Jungfern v.Bischofsberg“ 14
l'arla Rust. Ani. 1.30. 1 \. 5.45 l’hi

Kino - Palast. Altona. Bürgerstr 68.
Ab Dienst. „Gauner im Frack“ mit
C. Horn. K. Martell. 2.30. 4.30. 7 1’.

Knonf - Lichtspielhaus Snielbuden-
' platz 19/20. ..Abenteuer im Grand-
Hotel“ mit Carola Höhn. Han- Mu-
ser. Wnlf Albaeh-R, rtv. Auf 10..",» n
1. Vorst, tret'. 6 Uhr

Landhaus - Lichtsp.. Großflottbek.
Verlang.! ..Der ewiy. Klang“ mir
0. Tschechowa. 3.30 u. 6. s. a. 1.15

Langenhorner Lichtsn. Die. bis Do.
..Vorbestraft“. Anf. 4.15 11. 7 I hr

Lkhtburg. Iserbrook. ) * rlang. „Der
ewige Klang" m. Olga I -cheehowa.
Rudolf Prack. Änf 3 30 u. 6 1 br

Mühlenkamp Lichtsn Ab Dienstag;
„Das kündige Do f- mit Hansi
Knoteck Anfang 8. 5.15. 7.30 1 hr

Gee-Palast. Billstedt, . a -i. OUhr.l
Ab Dienstag: ..Sie war* 11 Sechs I

Ottensener Lsp., Alto a. Papen-ir.l.
„Die Wirtin zum w*-iß*-n Rößl“ m.
L Marenbach. 13, ca.15.15, ca.17.35

Park hof-Lichtsn.. O-hsenzoU. Die.
bis I)o. ..Floh im Ofir mit Sabin*
Peters. Anf. 4.15 u. 6.30. s."2. 4.15.
6.30 Uhr

Passage-Theater, Harburg. Imp« ri-
Argentina „Temper: nu nt fürZwei“
Anfang 2, 4.15. 6.30 Uhr

Baseler Lichtsn. Tägl. 3.40 u. 6.10 I
..H'mmel. wir erben ein Schloß“
fl4> mit Anny Ondra-

Schauhurg Harbin. „D< r Mann der
Sherlok Holmes war*xl4) m. Hans

1 Albers, H. Rühmann. 2.15, 4, 6.30.
Sebauburg Uhlenhorst. Winterhuder

Weg. Ab Dienstag: Der ewige
Klang“ 14) mit Olga Ts hechowa,
Rudolf Prack. Elfriede Datzig. 2.

sof. ges. Ernst Winter X Sohn.
Hmb. 19, typendorfer Weg 87 (

Perfekte Stenotypistin sof. gesucht.
Ruf 38 72 89 (

Perteste Stenotypistin, die mit allen
vorkommenden Büroarbeiten ver
traut und an selbetänd. Arbeiten
gewöhnt ist. sofort gesuchj. ErichFinck. Möbel für Industrie- und
Heeresbedarf. Hmb. 39. Blumen
str. 40. Ruf 52 26 20 (

2 jüng. Stenotypistinnen, evtl. An
fängerinnen. g« s. Hansen S Rosen
thal. Gr. Burstah 23 (

Stenotypistin, perf.. f. d. Betriebs
führ. 1 sof. ges. Aug. P F 827 HF

StiL-Stenoty pistin. fiflntagsw-.. evtl,
a. läng.. Stellt sof. ein Kail Hennig.
Hmb. 39. Winterhuder«uai 16

Kontoristin oder Stenotypistin sof.
ges. Vorzust. m. Zeug» Felten &
Guilleaume. JobannisboHwerk 10

Buchhalterin. i*erl.. auch m. sämtl.
vorkommendell Büroarbeiten ver-
traut. ges. Schrift!. Bewerbung od.
persönl. Vorstellung erbet. Firma
Wilhelm Wenninger. Hamburg 1
Veränderst raße 12

Weibl, Hille f. Kontor u. Lager sof.
ges. Wilhelm Neuhaus. Elektro
u. BekuchtungsköfDer-Großhand).,
Hmb. 36. Kaiser-Wilhelm-Str. 53.
Ruf 34 75 89

KUHNt & NAGFL
SPED TEURE

Raboisen 40.
Teiefon - Anschluss«

3 w1 »A 32 02 33, 32 03 34 5
32 05 35, 32 56 08, 33 44 51 k

Staatliches Sciiauspielhaus
Freitag, den 22. Oktober. 16 Uhr

Neuinszenierung:

.Vollwagen, kleiner, für leichtes

Hanne“. Ein Wien-Film mit Paula
Wesselv. Hermann Thimig. Attila
Hörbiger. Snielleit.: Han» Thimig.
Anf. 1.311. 3.45 und 6 1 hr

Union-Theater. Harbr. ..Liebe. Lei-
denschaft ii.Leid“.11.12.30. 2.45. 5U.

Viktoria Lichtsniele. Lokst. Weg 41
„Di r verkannte Lebemann“ mit
Ralph A. Roberts +. 2. 4.15. 6.30 U.

V,olksdorfer Lichtsn. Die.-Do.. 3.30
und 6 Uhr: ..Karneval der Liebe“

Velkshaus-LichtSD.. Berne. Die.-Do.
3.30 u. 6 U.: „Liebesgeschichten“.
>Villv Fritsch. Haunelor* Schroth

Weltsniegel Lohbrürpe. Verlängert.
.Jv'acht ohne Abschied" mit Dam
mann. Diehl. Söhnker. 3.30 u. 6 t'.

Beutrum Lichtspiele. Harburg. „Ein

ialsi'her Fuffziger“ ni. Theo Lingen.,u«iie Englisch. 1.45. 3.45. 6.15 Uhr

J. Wilhelm Nattermüller, Maschimn
für Industrie u. Gewerbe. An- und
Verk. Hmb.-Eppendorf. Nmudirfer
Straße 136/142. Kuf 52 62 (ii.

Max Gröhn & Co., Buch u. Zeit-
sclirittenvertrieb. Hambg. 1, Pum-
pen 1* (Meßberghol). Kut 32 ul a9.
Wir bitten unsere Abonnenten von
Zeitschriften, insbesondere Zeit-
schriften m. \ ersicherung. um An-
gabe ihrer alten u. neuen Adresse

Hermann Fahrholz. Samenhand 1g..
Steins» 5. Ecke Johanniswall. b.
Deichtormarkt. Hyazinth.. I uluen
usw. werden in kurz. Zeit, erwart.
Meine w. Kunden wollen bitte ihre
Adresse aufgeben. , . ,

Gebrüder Kroll. Großküchen-Lief r.
Suppenwürze. Brühoaste. Lebens-
rnittel. Getränke. Brandstwiete 7.
Fernruf 32 31 29 ,

Lose der 10. Deutschen Reichs
lotterie Ziehung 1. Klasse 15. u
16. Oktj sind zu haben bei ut-r
Staatl. Lotterie - Einnahme Born
holdt. Hmb. Blankenese. Bahnhof-
Straße 2. ft» 46 15 69.

Fr. A. Stroh. Hmb. 1. Lange Reihe 91.
Ruf unter G. Gawantka 44 26 82.
Schreibmasch.. Additions-u.Rech« n-
masch. Neue Masch, geg. Bezug-
schein kurzfr. liefert). Reparatur-
werkstatt. Seit 35 Jahren im Fach

Hillegaart & Co., Abteilung An-
fuhr G. m. b. H„ Hamburg 36.
Jungfernstieg 51. VI. Tel. 34 18 82.
Angeb. in Exportpartien erbeten.

Holert. Große Allee. „Alte Wache“,
neben der Turnhalle. Ruf 24 46 17.
nach 18 Uhr: 52 38 53

Renck * Co., das Haus der guten
Mantel. Kostüme u. Kleider. Grae-
keller 23 Rödingsm. in Kriege-
gemeinsehaft mit Adolf Tuchfeldt.
feine Herrenkleidung

Rudolph Graf Nchf.. Samenhandlg„
Hamb.-Rahlstedt. Saseler Str. 109.
erbitt. schriftl. Blumenzwiebel-Auf-
träge. schwed. Baumsägen vorrät.

Ungeziefer vertilgt Max Pernoli,
Hamburg-Lokstedt I. Karlstr. 113.
Ruf 58 30 73. N. 1 :

Gönczy, Damenfriseur. Lange Reihe
\"r 51. Ruf 24 Ol 27 <

Wolfgang Jordan. Gesangsausbildg.
12. Oktober. Havnetfäße 29 Awe .f

Die Lesemanpe v. Detlev Krumbeck
erscheint wieder regelm. Schreiben
Sie sofort eine Postkarte nach
Hambg.-Altona. Wohlersallee 28. (
.iiolf Markscheffel & Co.. Nähmasch,
f. Gewerbe. Haushalt u. Industrie.
Ernst-M, rck-Str 6 /am Hauptbhf.).

Nähmaschinenhaus Retzlaff. Ham ¬
burg 6. S* häferkampsallee 61. Ruf
14 56 95. Reparaturen. Ersatzteile.

g F< »Straße 5. IV. Stock
Albert Schumann. Buehsachverst.,

Helfer in Stiuersaehen. Frieda
Schumann. Helferin in Steuersach.
Hbg 36. Königstr. 31/35. 35 07 97/

Korsetthaus Geschw. Böhme, Ham
bürg 1. P'erdem- r!:f 11

Aug. Heidtmann. Hb. 24. Schwanen-
wik .34. führt bei -allen Verteilun-
gen ., ierkannt gute Spirituosen.

Steno-Kontoristin, 36 J„ perf. Kraft,
sucht 2. 15. 10. od. 1. 11. selbst.

|- W irkuugskreis. ft» J 2244 HF (
Steno Sekretärin. 26 Jahre, tüchtige

u. 'zuverlässige Kraft, sucht guten
Posten. Kl H 2243 HF . (

Soldatenfrau s. f. Verk. od. Kontor
is-lagsbesch. Kl K 99 Oslerstr.b3

t-üiokrult, tücht., ti« ittig. zuvel i.iss..
sucht ab 15. 10. Stellg. f. halbe
läge an nur ruhig. Arbeitsplatz,
am liebsten als Korrespondentin.
Kl D 8782 HF

44jähr„ allst. Frau sucht Wirkung^
kreis, Büro (Buchhalterin) oder
Haushalt, evtl, beides verbunden.
Ang. unter H 2259 HF.

Alt. erf. Buchhalterin s. Stell. Ang.
M 100 Fil. Ditmar-Koel-Str. 23. (

Kontoristin sucht f. ganze od. halbe
Tage Beseh. Ang. u. F 2249 HF. (

Kontoristin, erf.. sucht VerUauens-

Fernsnr* , her: 34 20 85 i Hmb. ges
Reibel Aktiengesellschaft für Spedi- 500 Pers.
tion und Schiffahrt Nil. Plant per bneer.-ort 1 , I

n' 1 Baggerfuhrer und 1 Maschinist f.R tritt, v in Uomhitrtv e«.f ffpcili-ht *

Hamburgische Staatsoper im Thalia
( Theater. Die. gesell!, weg. Hauiit-

£r*ibe „iraviata . Ml.. 16 L.: „Dieistigiii Weiber von Windsor'
Slaailiches Schaiismelhaus. Die.K>1 .
n..)*aileusteins Tod". Mi. 16 Uhr:
..Wallensteins Lager“. ..Die Picco-

Kammerspiele des Thalia-Theaters.
' MartunL'str. 11. Die. 4 l .:. Zum er

eten Mab-: „Johann“. Mi. 4 1 hr:
(.Das Dementi

Harburger Theater in Hamburg. Di«
Keine Vorstellung. Mittw. 1« ' hr:
„Glück und Glas"

Theater an der Reeoerbahn. 1 agilen
l, T. außer montags), sonnt, auch
»•A U.: „Der Vetter aus Dingsda“.
Sonntag. 1 I hr: „Rotkäppchen"

Volksooer i. Flora-Theater. Täglich
5 I br. sonnabends u. imnnt. auch
2 I hr „Der Zigeun« rb.lr-ui"

St.-Pauli-Theater, ftv 73 02. Tägl.
5.45 1sonntags auch 2.30 I hr:
Malwine sorgt for Vitamine“

Niederdeutsche Bühne. Die. 4'» Ihr:
De Fährkroog“. Mittw. 4'4 Ihr:
Kramer Kray" . ,

KdF mi gr. Saal Hs. d. Arbeit tgl.18.
,. 15 u. 18 U.; „Perlen der Artistik

nie Nordische Gesellschaft. Ham
t arg Kontor. Au unsere Mitglieder!
Wir * • ranstalten gemeinsam mit <1.
Nasjonal Sämling am 22. Okt. 1943,
16 I hr, im Großen Saal d. Musik-

. halle. Kail Muck-Platz, ein Grieg
Konz* rt. Es -pielt das Philharmon.
Staatsorchester. Hamburg. Leitung;
Generalmusikdirektor Rich. Richter.
Solisten: Irmgard Mietusch, Berlin
(Pianistin). Robert Hager. Staats
oper Hamburg (Baß). Karten zu
ermäßigten Preisen von 2,50. 2,-
u 1.50 RM in unserem Kontor,
Dammtorstr. 14. ft» 34 42 62. W ir
bitter unsere Mitglieder um Auf
gäbe ihrer neuen Anschrift im Falle
eingetretener Änderung

TheaterkasseOscarWichers, Lottern
Sinn. Heißig, Steindamm 1 24 24 .-1

Ruder- od. Paddelboot dring, zu kf.
;es. Ruf bis 17 Uhr mit. 34 83 62 I

Schlafcouch und Klcidersclirank
dringend gesucht. Schönfeld. Hb..
Eilenau 12

Schlafzimmer. Küche. Betten. Lam-
pen. Schlafcouch. Weckuhr. Klei-
derschrank. gut erh.. es. Eschrich.
Altona. Barner Straße 39. ntr. ?l,''* — behlieUfnch 200“

Schlafzimmer sucht Ehepaar. Ilans Ladengemeinschaft mit Kontorben
•lang. Mittelweg 121. b. Kurz ; i möglichst Hauptstraße, von Textil-

Schrank. gut erh.. koinb. ges. Lah- Spezialgeschäft ges. Kl E 2240 HFf
mann b. Helbing. Hmb. Str. 152.II.1 Fabrik der Gcnußmittelbranche in

wartnosten. K B 2222 HF (
541. yerh. Frau. Mann Staatsangest..

sucht tagsüb. Beschäftig, in gut.
Hausli.. auch stundenweise. Bin
kinderlieb. K! F2225 HF (

Gebild. Wirtschafterin. 35 ,L. such*
neuen selbst. Wirkungskreis in d.
Umgeb. Hamb. Firm in Kindernfl.

Dr. T. Cramer, Sehen« 1 Kl W 100 Mittelweg 167 (
mburg. ft» 4b 11 61. Alleinst. sb. Frau. 63 J.. möchte be-

rufst, od. nicht alleinst. Herrn d.
Ilaiish. führen. K A 22 53 HF (

Rentnerin wünscht ält. Herrn od. D.
d. Hsh. zu führ., außh. Hmb. Frau
Holl. zzt. Bromberg, hauntpostl. (

Suche-Stellung als Wirtschali. rin in
frauenlos. Haushalt. Geschäftehaus-
halt nicht aasgeschloss. Bin 49
Hamburgerin. Ang. u. EF postlag.
Post Betzendorf über Lüneburg.

Abiturientin, 20 J„ 1 Jahr Höhere
JIaudelssch.. Arbeitsd., Kriegshilfs-
«lienst. Pfliehtj. abgel.. sucht nass.
Stellung. Ang. unter F 2265 HF. <

«*«-8»-liiit tu» <-rl>ln«iiing«-ii

Maschinenbaufirma sucht eilige Teil-
ferligutig mit 1 lerer Genauigkeit od.
Aggregaiebau K PZ 705 HF

Suche für meinen Betrieb geeignete
Lohnarbeit, wie Abpacken 11. Ab-
füllen usw K B 2126 HF (

Spediteur in kl. Landstadt mit gut.
Bahnverb ges <1. Zu 11 Abgänge
erled mit trockenen Lagerräumen
ca. 60 qm od. mehr. Magda Meyer,
Heilkräuter, Hb. 1, Georgsplatz la.(

In und Ausland. Vermittlung für
Handel und Gewerbe. Suchen Sie
Verbindungen u. Handelsbeziehun-
gen auf jedem Gebiet? Prospekte
durchFa. van der Kuy en Wallaart
Zuilen (Post Utrecht). Holland

nBk 1 EA -

Peper
Neue Gröningervir. 10
nHqnsahaus-

A 47 222 Heinrich Gönner IFabrikation
und Vertrieb von Seifenpasten. Schuh-
und Lederpflegcmitteln. Bohnerwachs und
kosmetischen Artikeln. Eppendorfer
Landstraße 141.
Die an H. Knüll unter Beschränkung auf
den Betrieb der Hauptniederlassung er-
teilte Einzelprokura ist erloschen.

Stenotypistin. Anfängerin, f.
Arbeiten gesucht, evtl.
Albert Dartratz. Hambg. 1.
Straße 10. Ruf 32 22 51—53

Bexirkagiuppe Hamburg in der, ^vrache^k.. gewandt, sucht
Gauwirtschatiskaiiinu r Hamburg. wÄ LE- jfi Reatourant Angeb.' jifer.l'zii'kaufen ge> "titl.’i Löw,

. Hmb. 3b, Neue Habens!r. 27. Z. 18 Gartenpflege! Suche Hausvv irtnost Kl: - Chem. Fabrik. Hamb. ' Ilona.

BHrieh ab? Näheres Willi Schultz".I W'L °d' Fa * ,rik ' ^^Ngel.l .»-."N rrflnen 24. ft» 43 23 28
Mana-Louisen Straße 122 Wehrmacht-Entlassener sucht leichte • *£

Suche perfekte hachverkäufenn für BeschäftiLnniL-. Gühsler. Brynifehi -v-

Mau ul. Kraft, Wirtschaft!, vorgebild..
eil., ges. f. Leit kleineren buros,
• eibst. Bearbeit, viels. \ eruiüguus
angelegenii.. gute buchh. Keuulu.
Vorst, n.lel.Annield.Glockeugießer
wall 2,4.11. 323236. Lu Sieukueeht (

Duchlialter(in). v ers. Kraft, vertraut
in Dev Ang« leg., f. Durcbschieilie
builif. (Definitiv) sofort gesucht.
Beckaeite Kuustharzfabrik GmbH.
Hambuig \\andsbek. Paulstr. 57

. Erster Stellmacher sofort gesucht,
1 Schmied sofort ges. K 33 24 97

n ßnchhalterlin) für Baugeschäft und
Gruudslueksverwaltg sof. gesucht

F 8784 HF
Lohiibuchhalltrtiii) bald, gesucht.
Heinrich Gerbode. Hamburg.
Monckebergstiaße 11, II.

Muarbeiler. tücht.. aus der Schum
Leder- u. fextilbranche lauf. ges.
Kurze Bew. mit all. nötigen Unter-
lagen. Meridiau-Sportsehuhfabrik,
Hbg. 1, Altstädter Straße 11. Tel.
33 08 85 und 33 08 88

Korrespondent, perfekt, tlott i. Dik-
tat. aut allen Gebieten des Im-
portgeschäfts vertraut, sofort für
sehr ausbaufähigen Vertrauens-
posten «es. Axel P. H. Scheinnier.
Haynelrnßi- 1 :» 5.3 01 67.

Buchhalter(In) perfekt, sofort ges,
evtl, halbe Tage Marschner. Ham
burg-FIottbeck. Giesestraße 4. I
K 19 41 35.

Kontorist mit Mhieibu,aschiuen-
kenntnissen möglichst sofort von
Lebensiiiirtel (Großhandlung ges.
El II 9928 HF

Buchhändler(in). geschult, f. meine
Buchabteilung gesucht. Heimann
Stolzenburg, llmb.l. Bergstraße 14

Büroangestellte männl u. weibi.)
u. Stenotypistinnen sofort g« sucht.
Feststellungsbehörde, Sprinkenhof,
Johanniswall 4, Zimmer 603

Verkäufer für Eisenwan n Geschäft
gesucht. Valentinskamp 12.

Buchhaltungs-Leiter(in), erfahrener,
bilanzsicher; perfekt in Personal-,
Steuer-Angelegenheiten, für Hamb,
ehern. Fabrik sof. ges. Schriftlich*-
bzw. telefon. Angebote an Wilhelm I
E. Roß & Co.. Volksdorf. Peter ,
Straße 19, Ruf 20 81 63. n

Buchhalter, liilanzsich.. Buchhalterin,
mit allen Kontorarb. vertr., Steno-
typistin sofort od. später gesucht.
Niemerski, Hamburg Harburg. Gr.
Schippeee Nr. 26.

Expedient(in) u. Fakturist in . tlott. :
Masehinenschreiherfinb selbständ..
für Export gesucht. Paul Busse.
Neuer .lungfernstieg 16. !

Buchhalterin», perf.. bilanzsich., für
Durchschreibebuchführung, versiert !
im Lohn- u. ^teuerwvsen. ges. Paul
Busse. Neu« r Jungfernstieg 16.

Export-Sachbearbeiter, selbständige 1
Kräfte, versiert im Ein- und Ver-
kauf. Bra ne bekenn In., gewandte ,
Korrespondenten, selbständige Ma

•hinenschreiher ues. Paul Busse.
Neuer Jure'- rnsfieg 16.

Konditorgehilfe, tücht., für sof. ges
Konditorei Nehlsen, Fuhlsb. ^ir. 188

Gärtner. Gartenmeister SOW. HUfs- 1
kräfte ge- f. leichte Erdarbeiten
in Hmb. Kowahl & Bruns. Hanibg.-
Fnl'Gb.. Wilh -Raabe-Weg. 59 18 82

Fachkräfte, tücht.. aus der Schuh-,
Leder- und Textilbranche laufend
ges. Meridian - Sportschuhfabrik.
Altstädter Straße 11. ft» 33 08 85
und 33 08 88

Masseur(in) f. mediz. Massage (Arm ,
u. Beim ges Moldehnke. Hauers-
weg 16. Ruf 25 04 95 , Wehrmann) |

Hausmeister f. Nachtdienst, für alle
vorkomm. Arb. von 18 bis 8 Uhr
gesucht. Vorsteiig. tägl. zw. 16 m
17 Uhr Hans Schlicht, Verkaufs-
kontor für Schlicht käse. Hmb. 36,
Jungiusatr. 32. Ruf 35 57 57

Techn.-Assistent(in) o.Tei hn. v. Den- '
rist ges. W.Oberthur,Wdsb.,Feldstr.4.
Hausdiener, tüchtig u. umsichtig,

sof. ges. Vorzusr. zw. 14 u. 16 L.
Wallhof - Gaststätten. Glocken-
gießerwall 2.

Lagermeister, tücht.. umsichtig, der ]
auch Lust z. Wiederaufbau hat. s«vf.
ges.EIF3OOO.Fil.Hhg^9,Grasweg 4.(

Tischlermeister gesucht, d. eine gr.
Tischlerei mit aufhaui. Nähere«:

Mündlich. K .1 2236 HF
Arbeitskräfte dring, ges. Kartoffel-

Hausangestellte. fleißig, sb.. ehrt..
sof. ges. f. 6-Pers. Häush. Da Ge- Bücher, auch ganze Bibliotheken,
sehäffshaush.. müssen alle Arheit.. kauft Famigrube f. Bücherfreunde,
inkl. Kochen usw., für Entlastung Dammtordamm, am Eingang zur
*L Hau.fr übernommen werd. Frau Hochbahn. Ruf 34 89 36
lG,fl,ku ria'«7enl,ner" *'avn,,r1| ®e 1- Kartonnagen, neu od. gebr.. In größ.

eingerichtet, Walzwerke, Misch-
wirke usw vorhanden, sucht Auf-

-- „träge. CS) PH 829 HF (
1 oonbank zu kaufen gesucht. K Wir übernehmen Verlagerungsauf-

trägi aus der gesamten Textilver-
arbeitung. nur Großaufträge. Wal-
ther C. Többens, Warschau

rrostschutzsalhen-Fahrik sucht Käu-
fer für den Osten. El PK 831 HF

Ladeilgemeinschaft gesucht. Sport-
haus Phönix. Treuholz in Holst,
Post Bad Oldesloe

Gelernten Gärtner, der Auto fahren
kann und sieh für Ladenverkauf
eignet, sucht Hamb. Samenhandlg.

-.nier E 22 24 H F. f
Geeignete Kraft gesucht für laufd.

Reparaturen an Herrengarderobe.
Bugeianstalt. „Alva“ Grindelhof 9 ft»"59"Ä5 39* • -r-

«i^ÄTKi.“!! 46 05*70
W. Krogmann. AhterdorterS».206 M"^XiLdte.Kin'1 - 4605 '°ex ex 1 . „ . . „ 1 (llrtllhftr ZV/ttiT UllÖl

42 99 88. von 4—7 Uhr (
Schottsche Karre, stab., ges Lesser »uieu. r öst- und nanntormulare).

0., Hbg.20. Ileilw igstr.3, 442063 Kleinere Fabrik in Hamburg masch
Smith&Wesson Revolv. ges. 2-49382( * ' ' '
Spiegel, groß, ges. Werner. Alster

niie im nausnan. saun., zuverlass.. , , ." « 7,7 >u>
2X wöchtl. res, Dr. Schütte. Wei- n al onüflingshlittel. Lindenallee 4. 59 68 34 Hdlwigstraße 3 ft» 44 20 63.

Haushälterin für frauenlos. Haueh. Kinderwagen, gt. erhalt, am liebst
gesucht K) PL 12156 HF f Km-hkdw.. dryig ges Ang. in. Pr.

Moreenfrau eof. gesucht. Pünner. erbet an A. Sehackwitz, Hbg. 39.
Hausaulatz 3 Flüggestraße 3 (bei Witte).

?n»itnif». nu'i'r’ Mnon von urnp • ” yr? • **••*•'
Landlung gi scht Ang. G 8777 HF Zeugn.. f. selbst. Wirkungskr..
x' ntonstin. tücht. f. inten an.( J' ^faueJl' ^a_us ^ L. ® P
Eaiigkf i? rt gesucht. (’ht-n. Ji1 - Schreiber Mana-Louisen-Str. 2(

DtlßEClIUUlCI Ui«•« > FahrHc Billnier A. G.. Hmb. 18 Hausdame, Mitte 40. sucht Stellung
Bagger in Hamburg sof. gesucht. Zeitungsboten. Frauen und Kinder in frauenlosem Haushalt, Umgegd.
ll.Lange Hb.l. Burchardstr.22. \L I dringend gesucht. Fremdenbialt- Hamburgs. Kl F 2233 HF (

Nachtwächter g* sucht Kmi*e-Werk.l I iliale Paoenhuderstniße 33. < Holsteinerin. 36 J„ mit langj. guten
Hamburg-Altona, Donn-r- r: b« o Suche tücht. Näherin z. Wäscheaus- Zeugn., s. Stellg. a. Wirtschafterin

ennnen eesucht. be», 14täg . Dr. Koopmann, El K 222 Schanzenstraß«- 79 (
siri ße 13 C11* ü • i «ehe Fab* : k AILA* L«.«.?. Hatz 18. Ruf 52 38 18 ( Buchhalterin, durch langj. Praxis er-I uchtige Putzvorarbeiterin gesucht.

Packer für^^t gesucht. Franz friÖ soV%N*au7h W^ Tage
Sehrever. Hamb. 21. UhRnhorsterl'PTlg. ‘k d.^W^he W^Lübberi

b. ££j6 «u „ e~ i ic d > ! I-ange Reihe 72. Ruf 24 93 30 (
E«o kl*! OfZr? ßh??d: 1 FVrt^rditton Vtodrt ‘ ,re - jüngere weibi. Arbeitskräfte ,f.SllCnt 1« L«i„l T 11. leXIH aitjOn t U < Irt. , 4 , i'laat- s. . I.„g Ivz.f r>«>l «rin- V11 s>

M»nn H*.k ‘rö-br1?‘.f'’•>•. v?Tö! Hmb. 20.1".* v.! nstr b20 53 17 88 (
i ««rurhkiikV 1 k^f« 1 ucht* Näherin I. HerrenschneiderLaeerarneiter. kr«iit«« u. Arbeiterin- ircsurht R*i MpißnpTKtr 34 i
w11 «* Fruchtbearbeitung gesucht Jausachneiderin. w. auch flickt und

- ° *•"' usb„ ges. Huth. Hmb -Lokstedt.

Kontoristin, gewandt i. Fakturier..
die auch Stenogr. ul Schreibmasch,
beherrscht, v. Textil-Ein!.- u. (,r*-ß
Kandels Fa., mögl. mit Branchek.,
sof. ges Ausf. Kl an J.Lesser & Co..
Hmb. 20. Heilwigsir. 3. ft> 44 20 6."

Stenotypistin, perf.. für inuressant.
Schriftwechsel in Dauerstellg. ges..
evtl. sof. Albert Dargatz. 11 mb. 1.
Steinst raße 10. Ruf 32 22 51—53

Sekretärin mit Erfahrungen im lech
Nischen Einkauf für *len Leiter *les
techn. Büros von Werk der chem.
Ind. in einem Vorort v. Hmb. bald
ges Ausf. Eilang. 1'8 690 HF

Kontoristin, mit all. Büroarbeiten
(Bau- u. Grundstnckswesen) vertr.
u. in Buchführ, erfahren, baldigst
gesucht. E E 8783 111

Lagerbuchhalterin zur Führung der
Möbelkartei pei sof. ge*. Gebrüder
Bornhold. Hmb. 1. Alsterdamm 37

Fachkräfte, tücht., au« der Schuh-,
Leder- u. Textilbr. laufd. ge«. Meri
dian - Sportschuhfabrik. Altstädter
Straße 11. ft» 33 08 85 u 33 08 88

Kontoristin ges mit gut. Handschr.
u. gut. Kenntn. in der Buclihaltg
sowie Schreibmasch. Vorzust mit
Bewerbg bei Pickenpack X von
Riegen. IImb. Altona. Gr. Elbstr.58

Gehaltsbuchhalterin, v ollkoinmen
selbständ. arbeit., möifl. bi. Conti-
nental Buchungsmaschine vertraut,
für giößeres Gehaltebüro gesucht.
E PA 1764 HF

Kontoristin, jung., perf. in Steno
u. Schreibin, bald ges. Vorzustell.
9-13 Uhr. Roloff. Kl. Reichen-
straße 21-23, b. FI. Fr. Petersenl

Kontoristin (Anfängerin) für leichte
Kontorarbeit«» und zuverlässigen
Boten von Reederei sofort gesucht.
Angeb. P. 8. 867 H F

W. O.OV U. V. s. inn "- n’n-*n'. V um ,, . - -. . - . .
Babrenf.. Altona. Bahrenfeld. Ch. 5*. Heinr. Neitzel. Weine Spirituosen
Rudi Godden t .Ji. l-rt und Her-1 und aUoholfreie Getränke Ham-
tram“. Anfang: 1.10. 3.25. 5.45 Uhr bürg 3m AB< '-8tr. 4-8. ft» 34 64 70

Billstedter Lichtsp. Di* -D*> . 6 I hr. ; Mever X Sievers. >''hneidermeister.
...Immer nur Du“ mit Joh. Heester«: P*rkjllee* Ruf: 55 42 58 . t
Blankeneser Lichtsp. ’Tagl. 3.30 u. 6 Friedrich Jurgenabring. Helfer in
sonnt, auch 1.15: „l « n' * ti Ian n 8teuersachen. zzt, Adendorf-Lüne-
burg und Haiti“ mit Gustav Knuthl bürg bn Ziegelei Heuer '

Capitol. Harburg. ,.M« „ Tier*. Dentist Hans Broll. Praxis: Große
Sensationen“ (J). 3.15, 5.30 Uhr ‘

Buchhalterin. 1 Stenotypistin.
** erkäufennnen zum sof. Antritt v vtiuk i«j r nr >
ges. Meld morgens V. 9 10 Uh- Sekretärin. 26iähr„ sucht Stellung.
Friedrich L. Jepsen. Hamburg i. Angeb. unt. J 2647 Prdbl.

? pitalergtr. 9 _ _ Ält. Dame möchte in d. Umg. Hbgs.
sich d. Nähen, Flicken usw. nützl.

n mach. Mont., dienst, u. mittwochs.
RS}* Ang. Torepp. Harb., Wallstr. 48, H.<

Wer bildet ält. Dame z. zahnärztl.

Die Firma ist erloschen. Von Amts
wegen eingetragen auf Grund des t 31
Ab?. 2 H.G.B.
B 2457 Grundstücks-Gesellschaft-Schlkks-
hof mit beschränkter Haftung.
Die Gesellschaft ist auf Grund des $ 2
des Löschungsgesetzes vom 9 Oktober
1934 gelöscht worden. Von Amts wegen
eingetragen.

27. September 1943.

Tücht. Buchhalterin ges.. evtl, auch
halbtäg. H. Bandmann. Möncke ? n vnv
bergstr. 9. Ruf 33 24 51/52. ( » i i
K?.°nrt ^.li,,nleid"l^^nn^Onu CSo l Suche Stellung als Helferin b. Arzt,
zialpoiitik u. erfolgreicher Tätig ?v4* .au t.b Zahnarzt Anf.). Kenntn.
keit bei Beiiöiden und Industni 1 hrVirak^Wd'rt8’Mlitr‘r‘38nK^ik(iJun'kers.'mi't Backofen u.'

n .roßkofijCri. sucht Stellung afi Frau »ucht leichte Beschäftigung A,ellerw ?bzg. geg. Schreibmaech.
Pereonalclief pder Sozialreferent.. stunden-od tegew E A 2640 «^i, - rtaubL-leieh. Ruf 49 49 94 (
Mellenantritt in Hamburg bevor 49i ä fi r ~ »ucht Stell Tis H ushält Gaskocher. 211 u. BacKhauiie abz.

igt .Am-*'. P 869 Hb auch außerh HnbP El TiÄÄ HF: T'V- Gacbockkoiher od. Wascht.
ontorlshn Schreibe «chincu Haitodame? r«‘ti Anf 40 m lanJi* ^birloff. Hmb. La. I. Holtkoppel 261"fett - ' Groß la, .,gl - Gaskocher. 411.. abzug gen put

ht. Ang. G 8777 HF ,8:. sl,*^.f; i .1y,rk-l‘-n^kI:t „erh Kinderkarre. Ruf 52 65 4(1 (

... Haiixhallfühnme selbständige. Im
Lessinpstraße 3 ' Kochen und Väfien erf., gesucht

Hausgehilfin für Geschäftshauehalt Ing. unter PT 868 HF.
gesucht. Nölte. Hamburg 20. Lö
wenstraße 20. Ruf 53 17 88 ( KRAFTFAHRZEUGE

Hausgehilfin od. ält brau mit Näh
Kenntnissen u. die Nahm, bedienen Personen- u. Lieferwagen, gebr.. gt.
kann. ges.. ganz im Hs. Sennhütte,, «akaiien. zu kauf. gs. Afiier« *-rke.
b. Hausbr-iih. Goebel. Ruf 3782721 Fil. Hmb.. Heidberg 36/43. 624551

Reinmachefrau zweimal wöchtl. ges. Lim. od. Cahr. mit Bi-n-iiuns. nis

Wellingsb.. Fasanenweg 9. 599278
Imbert Dienst v. Hornstein X Co.,
Generator-Einbau u. Instandsetzg.,
Kundendienst, Ersatzteillager. Kis
dorf/Holet. über Ulzburg, Fernruf
Ulzburg 186

1-To. Wagen stundenw. ges. für Le
hensmittedtrsp. Retelsdorf. 4279061

Garage gesucht. Schilling. Hmb.*19,
Satoriusstr. 8 (

K AUFGESUCHE

Männlich
Lebensmittelhändler. 46 J„ sucht
Poeii. in Lebehsmittelgesch.. auch
aul dem Lande, u l. Beteiligung im
Gloßliandel. El Weizsäcker Ben-
-lestoif. Kr. Harburg (

Welche Firma i Eisen) gibt kaufni.
Äugest. ah 1. 11. Arbeit '< Kenntn.
in Kontingents!.rechm. Statistik u.
binkf. El u. 121 an Zeituugsvcrtr.
Biehl. Hmb.-bergedorl

Spedition — Schiffahrt. Erf. Fach-
mann (50). sucht sof. leitd. Posten,
auch bes. Gebiet. Prima Referenz.
El unter F 2251 HF (

Kaulin. Leiter. Banklaehmann. rei-
ehe b.rf. in Lt benamittelgroßhandl.
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Strukturwandel der Wirtschaft in Südamerika

Land wie Argenti-

gleichen Vorjahrszeit liegt. a.

100 Mill, zu pari angeboten. a.

Erwerbsgesellschaften

RM AK. st.

nationalwirtschaftlichen Belange älso die

(5,70) Mill. bfrs. he.

und

gründet. he.

wpd.sind.

der letzten vier Jahre
zu rasch und abrupt
es keineswegs an be-
Zukunfts- und- Nach-

einem Aktienkapital von nur 11 Mill. bfrs.
dem Reingewinn wird auf die Vorzugsaktien
Dividende von wieder 6 bfrs ausgeschüttet,
die Genußscheine wird nur eine Summe von
(3,32) Mill, bfrs verteilt, d. h. 39,90 (47,60)

an Arbeitskräften sowie mit dem
Außenhandels in Zusammenhang
Index für Juli 1942 betrug 121,9.

Wareneinfuhr,
auf der einen
Lieferant und
sehen Markt
sich auf der

Während durch diese Umstellung
Seite die Bedeutung der USA als
Abnehmer auf dem südamerikani-
außerordentlich wuchs, vollziehen
anderen Seite innerhalb der ein-

versicherung sind vom Versicherungsnehmer
tragen.

selber der Strukturwandel
zuweilen wohl auch als
empfunden wird und daß
sorgten Fragen nach der
kriegsentwicklung fehlt.

Demgegenüber hat ein

Aus
e?he
Auf
3,23
bfrs

Nachlassende schwedische Konjunktur. Der
schwedische Konjunkturindex, der seit Anfang
des Jahres rückgängig ist, nahm für Juli weiter
um 0,8 Einheiten auf 119,5 ab. Diese Entwicklung
dürfte in erster Linie mit dem durch umfang-
reiche Militäreinberufungen verschärften Mangel

Wird.
Her-
Die
ab-

Sinken des
stehen. Der

a.

Ist die

ze.ros gezeichnet, während von dem Ergebnis in
Mexiko überhaupt nichts bekanntgegeben wurde.

Die Inflationsfolgen bergen zweifellos ernste
soziale Gefahren in sich, namentlich in diesem
politisch labilen Kontinent. Die Gefahren sind um
so größer, als die Industrialisierung eine soziale
Umschichtung bedeutete und ein städtisches
Proletariat schuf, das bisher in diesen Län-
dern unbekannt war. Berücksichtigt man zudem
noch, daß die kriegsbedingte Produktionsumstel-
lung, wie die Forcierung der Gummi- und Mine-
raliengewinnung, durchaus nicht in allen Fällen
eine Sicherheit für den Dauerabsatz darstellt, so
ist es verständlich, daß in den beteiligten Ländern

Die spanische Konservenindustrie. Nach öffn
zielten Daten wurden im vergangenen Jahr
28 700 t Konserven im Werte von 74,3 Millionen
Peseten exportiert. Die gesamte spanische Kon-
servenproduktion im letzten Jahr belief sich auf
101 100 t im Werte von 199,7 Millionen Peseten.

Gauwirtschaftskammer Berlin-Brandenburg.
Nach dem Ableben des kommissarischen Präsi-
denten Staatsrat Friedrich Reinhart wurde mit
der Leitung der Gauwirtschaftskammer Berlin-
Brandenburg Generaldirektor Philipp Keß-
ler, Berlin, beauftragt

Zeltzer Eisengießerei und Maschinenbau-AG,
Zeitz. Der HV am 10. November werden wieder
5 Prozent Dividende vorgeschlagen.

Franz Kathreiner Nacht. AG, München. Aus
676157 (674 817) RM Gewinn beschloß die HV
wieder 6% Prozent Dividende auf 4,8 Mill.

Fragen des Kohlenpreises und der etwaigen Sub-
ventionierung — und dann erst sollte man sich
über die Höhe der Dividende schlüssig werden.
In Frankreich scheint man jedoch den umge-
kehrten Weg zu gehen; das Hauptkopfzerbrechen
gilt hier dem Aktionärgewina. Mögen die Zechen
später, wenn es wieder hart auf hart geht, durch
Raubbau aufholen, was die Rentnerkapitalisten
übermäßig und zu Unrecht weggeschleppt haben.
Wir haben die Methoden des französischen
Kohlenraubbaus an der Saar unrühmlich genug
zu spüren bekommen. Wenn die Werke heute aus
kriegsbedingten Gründen die ihnen zur Verfügung
stehenden Kapitalien nicht ohne weiteres zu be-
triebswirtschaftlichen Zwecken ausnützen können,
können sie sicherlich an anderer Stelle der Wirt-
schaft oder des Staates verwandt werden. Zum
mindesten scheint es unangebracht, den
Bergbau zu subventionieren, wenn zugleich Divi-
denden in beispielloser Höhe gezahlt werden.
Und selbst, wenn die Kompensationskasse in
erster Linie nur einen internen Ausgleich
zwischen notleidenden und höchst leistungs-
fähigen Gruben darstellen sollte, ist die auf-
gezeigte Dividendenpolitik wenig zeitgemäß.

Man vergleiche demgegenüber die Ertrags-
rückgänge in der belgischen Kohlenwirtschaft und
die Tatsache, daß führende Gesellschaften des
deutschen Steinkohlenbergbaus auch jetzt
im Kriege dividendenlos bleiben, wenn sie nicht
an Konzerne der Aufbereitung angeschlossen

c. h. Buenos Aires, im Oktober

Je länger der Krieg dauert, desto stärker
wirken sich auch auf die südamerikanische Wirt-
schaft einerseits die Mangelerscheinungen und
Versorgungsschwierigkeiten aus, anderseits aber
werden zugleich vielfach die durch diese
Schwierigkeiten sowie durch die politische Ge-
samtlage — namentlich nach dem Kriegseintritt
der USA — bedingten Strukturänderungen desto
deutlicher. Dieser Strukturwandel zeigt sich be-
sonders in einer allgemeinen Produktions-
umstellung auf den Bedarf der USA,
vor allem an sogenannten strategischen Roh-
stoffen, ferner in der zunehmenden Industria-
lisierung zur Ersetzung der fehlenden Fertig-

Phönix Works, Lüttich. Diese Blechwcrke
konnten 1942^43 (30. Juni) den Rohertrag auf 34,19
(33,69) Mill, bfrs erhöhen. Der Reingewinn g : ng
dagegen auf 12,10 (13,06) Mill, bfrs zurück. D e
Dividende wird auf 18 (25) bfrs brutto gesenkt.
Die Gesellschaft hat 1940 mit der Stahlunion
Export GmbH, Düsseldorf, ein deutsches Gemein-
schaftsunternehmen für den Auslandsvertrieb ge-

gebracht, die für das Warenlager oder Inventar
bezahlten Kaufpreise oder Entschädigungen nach
Maßgabe der Liquidierung des betreffenden
Unternehmens zu einer außerordentlichen Rück-
zahlung oder Teilrückzahlung des reichs-
verbürgten Kredites zu verwenden. Eine Fällig-
keitsstellung des reichsverbürgten Kredites und
eine Verwertung der gegebenen Sicherheiten im
Wege der Zwangsvollstreckung scheidet bei der
gegebenen Sachlage aus, wobei auf die Vertrags-
hilfeverordnung vom 30. November 1939 in der
Fassung vom 11. Dezember 1942 (Reichsgesetz-
blatt I, S. 706) verwiesen wird.

Um die Zweifel, die sich über die Behand-
lung von nicht reichsverbürgten Kre-
diten an zur Schließung kommende bzw. bereits
geschlossene Handelsbetriebe ergeben, zu be-

heben, ist verfügt worden, daß die nichtreichs-
verbürgten Kredite nach denselben Grundsätzen,
wie sie für die reichsverbürgten Kredite gelten,
zu behandeln sind. Wenn also beispielsweise
einem stillgelegten Betrieb, der einen nicht-
reichsvprbürgten Kredit in Anspruch genommen
hat, sein Warenlager bezahlt wird, darf dar
Kreditgeber auf einer außerordentlichen Rück-
zahlung oder Teilrückzahlung des Kredites be-
stehen. Dabei sind selbstverständlich die Ver-
hältnisse, die sich für den Betrieb durch die
Schließung ergeben, zu berücksichtigen.

Kapitalerhöhungen im Bata-Konzem. Die zum
Bata-Konzern gehörende Kotva-AG, Im- und
Export, Agram, hat ihr AK von 500 000 auf 5 Mill.
Kuna, die zum selben Konzern gehörende
S t o 1 i n-A G, Vukovar, ihr AK von 5 auf 20 Mill.
Kuna erhöht. Die Kotva-AG befaßt sich vor allein
mit dem Vertrieb von Bata-Erzeugnissen und der
diesem Konzern angeschlossenen Unternehmen,
die Stolin-AG betreibt eine Strumpffabrik und
eine Seidenweberei.

Fusion Im englischen Warenhauswesen. Die
Great Universal Stores L.td., eines d«r
größten englischen Warenhäuser und Versand-
geschäfte, hat die Konkurrenzfirma Jays and
Campbells Holding, die als Holding 180
Möbelgeschäfte kontrolliert, erworben. Beide
Unternehmen sollen fusioniert 'werden und wür-
den den Möbelmarkt in England völlig be-
herrschen, 9t

Erste Deutsche Dampflebertranfabrik Oskar
Neynaber & Co. AG, Wesermünde-Geestemünde.
In 1942/43 wurde in dem Wesermünder Betrieb
der Gesellschaft die Herstellung von Lebertran
vervollständigt. Der Gesellschaft ist die Weiter-
verteilung von Medizinallebertran an den Groß-
handel und die pharmazeutische Industrie für be-
stimmte Gebiete des Reiches übertragen worden.
Der Jahresbetriebsertrag stieg auf 264 486 (193 300)
RM. Die Gesamterträge einschließlich des Be-
triebsertrages betrugen 306 884 (248 167) RM. Bei
Anlageabschreibungen von 23014 (22 215) RM
werden 10 651 RM Gewinn ausgewiesen, durch
den der Verlustvortrag gedeckt wird (i. V. 4831
RM Gewinn, um den sich der Verlustvortrag auf
8336 RM verringerte). 2315 RM Gewinn werden
vorgetragen. i.

Schneiderfilz GmbH, Ettlingen. Das'Stammkapital
ist um 327 000 RM auf 387 000 RM berichtigt
worden.

Wiener Fleischwarenwerke AG, Wien. Bei
Gesamterträgnissen von 1,15 (0,24) Mill. RM, von
denen u. a. 0,45 (0,001) Mill. RM auf außerordent-
liche Erträgnisse entfallen, ergibt sich nach Ab-
schreibungen von 0,34 (0,04), Zuweisung von 0,02
(0,008) Mill. RM an Rückstellungen (!. V. ferner
nach Zuweisung von 0,05 Mill. RM Rücklagen)
sowie Verrechnung aller sonstigen Aufwendungen
ein Jahresverlust von 18 218 RM, um den sich der
Gewinnvortrag auf 80 965 RM vermindert, der
laut HV-Beschluß weiter vorgetragen
Ferner beschloß die HV antragsgemäß die
absetzung des AK um 0,6 auf 1,4 Mill. RM.
Entschachtelung des Konzerns ist jetzt
geschlossen.

„Intercontinentale" AG für Transport-
Verkehrswesen, Wien. Die Gesellschaft bildet
mit den von ihr gepachteten Betrieben der Cen-
tral-Speditions-Bureau AG, Wien, Tb. Bindtner
Nfg. AG, Wien, und R. Perl Internationale Spedi-
tions-AG, Wien, eine Betriebsgemeinschaft. Sämt-
liche Einnahmen und Ausgaben dieser Gesell-
schaften gehen für Rechnung des berichtenden
Unternehmens. Nach Abschreibungen von 0,47
(0,16) Mill. RM bleibt ein Gewinn von 179 425
(294 390) RM, von dem die HV 50 000 RM der
gesetzlichen Rücklage zuzuweisen und 129 425 RM
auf neue Rechnung vorzutragen beschloß.

Vaterländische Volksversicherung V. a. G. zu
Berlin. Das Unternehmen hatte 1942 etwa die
gleiche Bestandszunahme zu verzeichnen wie im
Vorjahr (9 Mill. RM Versicherungssumme). Es
zählte am Jahresschluß 592 477 Versicherte. Die
Beitragseinnahmen erhöhten sich von 6,5 Mill,
auf 7,09 Mill. RM, die Kapitalerträge von 1,11 auf
1,24 Mill. RM. Bei Auszahlungen für Versiche-
rungsleistungen (2,5 Mill. RM gegen 2 Mill. RM)
und weiter zurückgegangenen Verwaltungskosten
konnte der Gewinnrücklage der Versicherten efrt

Fusionsbestrebungen
kanadischer Eisenbahnen

Nach unbestätigten Informationen aus Mont-
real ist man in den interessierten kanadischen
Wirtschaftskreisen der Meinung, daß gegenwärtig
ein Plan zur engeren Zusammenarbeit zwischen
den beiden wichtigsten kanadischen Eisenbahn-
gesellschaften, der Canadian Pacific und
der Canadian National Railway, aus-
gearbeitet werde. Dabei spricht man von der
Möglichkeit einer Fusion der beiden Gesellschaf-
ten. Da die Canadian Pacific während des
Krieges große Steuerleistungen aus ihren Er-
trägnissen abführen mußte, wird sie nach dem
Kriege große Kapitalien zur Erneuerung des
rollenden Materials und anderer Einrichtungen
benötigen.

Der kanadische Staat soll sich bereit erklärt
haben, diese Finanzmittel zur Verfügung zu
stellen unter der Voraussetzung, daß eine Fusion
mit der Canadian National Railway zustande
käme. Man befürchtet in diesen Kreisen jedoch,
daß die Leitung der Canadian Pacific und deren
Aktionäre sich gegen eine Fusion aussprechen
werden, da sie sich von der Nachkriegsentwick-
lung der Canadian Pacific gute Gewinnchancen
versprechen. Die Verwaltung der Canadian

Schwedens Kraftversorgung
Die Lage der schwedischen Kraftversorgung

wird in diesem Jahr als erheblich besser als zur
gleichen Voijahrszeit bezeichnet und es dürfte
keine Gefahr für eine im vergangenen Jahr er-
wogene Stromrationierung bestehen. Auch die im
Vorjahr erlassenen Beschränkungen der Strom-
anwendung für Schaufensterbeleuchtung, elek-
trische Heizgeräte usw. werden in diesem Jahr
voraussichtlich nicht erforderlich sein. Durch die
geringen Niederschläge im Sommer sei zwar ein
Teil der aufgespeicherten Reserven in Anspruch
genommen worden, doch seien diese Reserven
noch erheblich größer als im vergangenen Jahr.
Der Stromverbrauch im dritten Quartal sei um
7 Prozent über dem der gleichen Vorjahrszeit ge-
wesen, doch sei durch die Inbetriebnahme neuer
Kraftwerke die Kapazität erhöht worden. a.

netto. Diese Genußscheine erhalten jedoch in
zwei Jahren zusätzliche Dividenden, d. h. 7,34

dieser Verordnung bereits eingereicht, so ist der
Antrag innerhalb von drei Monaten nach Inkraft-
treten der Verordnung zu stellen. Dies gilt auch,
Wenn die Anmeldung bereits zur Eintragung des
Warenzeichens geführt hat. — Die Verordnung
tritt am‘19. Oktober in Kraft.

Schwedens Lebenshaltungskosten. Der Index
für die gesamten schwedischen Lebenshaltungs-
kosten des Sozialamtes wird für das dritte Quar-
tal unverändert sowohl im Vergleich zum Vor-
monat wie auch zum Vorjahr für die auf der
Basis 1935 berechnete Serie mit 153 und für die
1914er Serie mit 239 ausgewiesen. a.

Rekordartige Erhöhung des schwedischen
Notenumlaufs. Die letzte Septembetwoche
brachte die bisher größte Steigerung des schwedi-
schen Notenumlaufs in einer Woche um 157 auf
2133 Mill, dkr, der damit um 301 Mill, über der

Die angeführten Dividenden stellen zwar nicht
die Regel dar, dennoch muß man sich fragen, ob
in der gegenwärtigen Zeit im französischen Berg-
bau Dividenden bis zu 30 vH angebracht sind.
Der Satz entspricht in jeder Weise dem an-
gebeteten französischen Rentnerideal. Aber
letzten Endes ist auch der französische Bergbau
nicht zur Besänftigung der Rentner da, sondern
er ist ebenso wie etwa der Bergbau in Deutsch-
land zunächst eine nationalwirtschaft-
liche Angelegenheit. Von dieser Sicht aus haben
alle Dinge zur Stärkung und Verbesserung des
Betriebes — also finanzielle, technische und
chemische Maßnahmen — das Vorrecht vor
der Dividende. Dann kommen die allgemeinen

beim Inkrafttreten
nationalen Registrierung anzugeben.

^Warenzeichenanmeldung

Kosten, die bis zur Annahme der Güter durch
den Verfrachter entstehen, auszugehen. Die ge-
gebenenfalls entstehende Frachtdifferenz wird,
wie im Frachtzuschuß-Verfahren, auch bei Teil-
und Totalverlust im Frachtzuschußwege vergütet
Die Rückerstattung der Versicherungs-
prämie erfolgt seitens der HVg stets auf der vor-
erwähnten Grundlage. Die Kosten der Höher-

Schwedlsche Konversion. Die Schwedisch^
Staatshypothekenkasse hat die er-
wartete Kündigung ihrer 4proz. Anleihe von 1934
per 15. Januar 1944 vorgenommen, von der noch
ca. 96 Mill, skr in Umlauf sind. Es wird die Kon-
version in eine 3%proz. Anleihe im Werte von

zelnen südamerikanischen Länder große
soziale Umschichtungen, bedingt durch
die Industrialisierung, ferner durch inflationisti-
sche Folgeerscheinungen. Die neue Lage ist ge-
kennzeichnet durch Warenmangel, Geldfülle und
Preissteigerungen.

Die Produktion aller südamerikanischen Län-
der — mit Ausnahme von Argentinien, das
in diesem Zusammenhang auch wirtschaftlich
eine Sonderstellung einnimmt und stärker als
alle anderen Länder seihe Selbständigkeit be-
tonte, weil seine Wirtschaft-auf besonders soliden
Grundlagen ruht — orientierte sich weitgehend
nach dem Kriegsbedarf der USA, namentlich nach
Rohstoffen wie Mineralien, Gummi, Chinin,
Leichtholz usw. Dafür wurde gleichzeitig die
traditionelle Produktion dieser Länder, da nicht
kriegswichtig, abgebaut unter Bezug auf den ent-
sprechenden Ausfuhrrückgang wie der brasiliani-
schen und peruanischen Baumwolle, von Tabak,
Baumwolle und Früchten in Paraguay, von Kaffee
in Brasilien sowie von Früchten in Brasilien,
Chile und Mittelamerika. Die argentinische Ge-
treideernte war ebenfalls nur teilweise absetz-
bar. Die argentinische Regierung jedoch kaufte
die Erntemengen der letzten Jahre unter großen
finanziellen Opfern auf und rettete damit die
Farmer vor dem Ruin. Später gab sie das ge-
stapelte Getreide großenteils als Brennstoffersatz
ab. Die neue argentinische Regierung forderte
die Farmer sogar zu einer Anbauerhöhung von
Weizen, Leinsaat und Ölfrüchten auf, einmal,
weil für letztere mit einem höheren Absatz zu
rechnen ist, sodann aber auch, um bei einem
plötzlichen Kriegsende der einsetzenden Getreide-
nachfrage des Auslandes oder bei längerer
Kriegsdauer dem inländischen Brennstoffproblem
gewachsen zu sein.

Die Gummigewinnung und die Berg-
werksproduktion wurden größtenteils mit Hilfe
von USA-Kapitalien und USA-Technikern geför-
dert. Die Gummigewinnung Brasiliens lag seit
Jahrzehnten still, während diejenige Perus, Boli-
viens, Kolumbiens, Ekuadors, Venezuelas und
Mittelamerikas wenig entwickelt war. Sie wird
jetzt ausgebaut, und zwar teilweise mit recht
kostspieligen Methoden, wie Einrichung von
Fluglinien von der Küste nach den Gummizentren
im Landesinnern zwecks Rohgummiabtransports
und Arbeiterbeförderung. Der Erfolg ist jedoch
minimal, da die Produktionsmengen weiter unter
den Erwartungen blieben. Betrugen die produ-
zierten Gummimengen in Brasilien 1942 23 000 t,

Pacific soll denn auch ihrerseits bereits einen
großen Investierungsplan ausgearbeitet haben»
der ohne staatliche Mithilfe durchführbar wäre.

Die britische Luftfahrtkonferenz

In London wurde unter der Leitung von Lord
Beaverbrook eine Konferenz über die zivile Luft-
fahrtpolitik des britischen Reiches nach Kriegs-
ende abgehaltcn. An der Konferenz nahmen neben
Vertretern der englischen Regierung auch
Delegierte der Dominions, der Kolonien sowie
auch Indiens teil. Die Besprechungen hatten
jedoch keinen offiziellen Charakter, da al!«
Empfehlungen die Bestätigung der beteiligte»
Regierungen benötigen. Obgleich des Ziel diese;
Konferenz darin bestanden haben wird, die Zu-
sammenfassung der Interessen des ganzen briti-
schen Empire zu fördern, um dem Weltbeherr«
schungsplan der USA mit einigem Erfolg ent-
gegentreten zu können, wurde eine Empfehlung
der Konferenz veröffentlicht, die ein Beitrag zur
Sicherstellung einer internationalen -Zusammen-
arbeit im Luftwesen darstellen soll. Um sich
rechtzeitig einen Platz in der Nachkriegsluftfahrt
zu sichern, hat Churchill im Unterhaus Verhand-
lungen zwischen den Regierungen des britischen
Empire einerseits und den alliierten Regierungen
anderseits befürwortet, wobei er ausdrücklich
auch die Teilnahme der Sowjetunion als
wünschenswert hielt.

Der Zeitpunkt für solche interalliierte Luit-
fahrtverhandlungen, die britiyeherseits wieder
von Lord Beaverbrook geführt werden, sei jedoch
noch nicht bestimmt. s.

Kriegsrisiko-Versicherung. Die^ Haiptvereini-
gung der deutschen Getreide- und Futtermittel-
wirtschaft teilt folgendes mit: Bei der Kriegs-
risiko-Versicherung ist hinsichtlich der Ermitt-
lung des Versicherungswertes vom Versiche-
rungsnehmer stets vom Rechnungsbetrag zuzüg-
lich 1 Prozent für Versicherungskosten und der

Kredite stillgelegter Betriebe
In einem Erlaß vom 23. Februar 1943 hat der

Reichswirtschaftsminister die Erwartung aus-
gesprochen, daß die Kündigung von Krediten
bei stillgelegten Handelsbetrieben unter-
bleibt. In einem weiteren Erlaß vom 8. April 1943
an die mit der Durchführung der Reichswirt-
schaftshilfe-Maßnahmen betrauten Dienststellen
über die reichsverbürgten Kredite wurde u. a.
ausgeführt, daß die bei der Schließung der Be-
triebe vorhandenen Warenbestände (oder auch
Einrichtungsgegenstände)) in vielen Fällen auf
bestehenbleibende Betriebe übertragen werden,
wobei eine Bezahlung des Warenlagers oder de*
Inventars an den stillgelegten Betrieb erfolgt. Da
es sich hierbei um die Substanz des Betriebes
handelt, die vielfach aus dem reichsverbürgten
Kredit beschafft worden ist, erscheine es an¬

überschuß von 557 000 (529 000) RM zugeführt
werden. Im neuen Geschäftsjahr wirken sich die
kriegsbedingten Maßnahmen auf die weitere Ent-
wicklung aus. Trotzdem konnte in den ersten
Monaten noch eine weitere Bestandszunahme
verzeichnet werden.

Neuversicherungs- und Rückversicherungs AG,
Genf. Die Prämieneinnahmen sind weiter auf
15,31 (13,84) Mill, sfr gestiegen. Aus einem Rein-
gewinn von 304 000 (300 000) sfr erhält das ein-
gezahlte AK von 1,4 sfr wieder 5 Prozent
Dividende. s.

Internationale Unfall- und Schadensversiche-
rungs-Gesellschaft AG, Wien. In 1942 erhöhte
sich die Prämieneinnaihme auf 20,5 fi. V. 16,5)
Mill. -RM. In Anpassung an die Erfordernisse der
Zeit wird an Stelle der im Vorjahr verteilten
7 Prozent eine Dividende in Höhe des Nor-
malsatzes von 6 Prozent vorgeschlagen.

Braunschweigische Lebensversicherung AG,
Braunschweig. Wie die Gesellschaft berichtigend
mitteilt, stellte sich ihr Bestand Ende 1942 apf
134 885 Versicherungen mit einer Summe von
144,77 Mill. RM.

Compagnie Anvoise de Partlcipations Finan-
ciöres, Antwerpen. Diese Holdinggesellschaft für
Elektrizitätsunternehmungen, die von der Societä
Gönerale de Belgique beaufsichtigt wird, erzielte
einen Reingewinn von 12,05 (10,27) Mill, bfrs bei

Der französische Kohlenbergbau hat seit dem
militärisch-politischen Umschwung des Jahres
1940 Hochkonjunktur. Die Förderung steigt seit-
dem; vor allem gibt es in Mittel- und Südfrank-
reich Zechen, deren Förderung gegenüber der
Vorkriegszeit um 50 vH erhöht wurde. Das Haupt-
kohlenrevier ist jedoch nach wie vor der Nord-
osten; hier trifft man auch auf die größten Werke
der Kohlengesellschaften. Die französischen
Kohlenpreise sind nicht überhöht, so daß die
Bergbauinteressenten oft genug nach höheren
Preisen, die der Franc-Entwertung etwa Rechnung
tragen, gerufen haben. Im Februar des ver-
gangenen Jahres wurden denn auch die Preise
heraufgesgtzt, und seit dem 1. September 1942
weruen sogar Zuschüsse von der Caisse de Com-
pensation geleistet. Man kann also sagen, daß der
französische Bergbau Subventionen bezieht.

Betrachten wir nun das finanzielle Ergebnis
emiget Gesellschaften. Hier erweckt vor allem
die Dividendeilpolitik Erstaunen und Befremden.
Dir, Preisstop hat sich von der Kohle auf die
1 ' ’ ndividende nicht übertragen, vielmehr ist
r ‘ iche fette Dividende durch eine noch fettere
abgelöst worden. Die Mines de Lens weisen
e e Gewinnsteigerung von 42,3 auf 49,3 Mill.
Fi’ ucs und eine Dividendenerhöhung von 19 auf
-- vH aus. Die Cöurriöres-Gesellschaft
hat ihren Gewinn von 10,5 Mill, im Jahre 1941
auf 23,1 Mill. 1942 erhöht; die Dividende wurde
x n 11 auf 15 vH heraufgesetzt. Der Gewinn der
Mines de Maries stieg von 18,7 auf 20,7 Mill.;
die Dividendenhöhe ging zwar nominell von 30
auf 24 vH zurück, bleibt jedoch in der tatsächlich
ausgeschütteten Summe die gleiche, wenn man
berücksichtigt, daß die Gesellschaft eine Kapital-
erhöhung von 208 auf 260 Mill, durchgeführt hat.
Auch manche andere Gesellschaft verteilt beacht-
liche Dividenden, und zwar auch dann, wenn die
picht unerheblichen Rücklagen in Anspruch ge-
nommen werden müssen. Ähnlich ging es auch
bei verschietientlichen Kapitalerhöhungen, die
ebenfalls in der Hauptsache aus den Rücklagen
bestritten werden konnten. Da neben den Rück-
lagen auch die flüssigen Mittel groß sind, kann in

, der Tat von keinem Kapitalmangel im französi¬
schen Bergbau gesprochen werden.

in Peru und Bolivien je 500—800 t und in Kolum-
bien nur 450 t, dürften sie 1943 in ganz Süd-
amerika kaum 65 000 t erreichen, was nur einen
Tropfen auf den heißen Stein des USA-Gummi-
bedarfs darstellt. Erfolgreicher war die Forde-
rung der Bergwerksproduktion, nament-
lich in Chile, Brasilien und Peru, während das
bolivianische Zinn im vorigen Jahr infolge des
streikbedingten Produktionsrückganges ent-
täuschte, da nur 37 500 t statt, wie im vorauf-
gegangenen Jahr, 43 000 t gefördert wurden. Der
Ausfall dürfte jedoch im laufenden Jahr auf-
geholt worden sein.

Hand in Hand mit der Produktionsumstellung
in zahlreichen Ländern von der agraren Mono-
kultur zur Mineralienförderung und Produktion
kriegswichtiger Rohstoffe geht auch eine Produk-
tionsumstellung in Form einer stärkeren Indu-
strialisierung. Das ist die dritte Phase des
südamerikanischen Industrialisierungsprozesses
nach seiner Entstehung im Weltkrieg und seiner
zweiten Phase’während der Weltkrise 1931. Stark
beteiligt an der Industrialisierung sind die ABC-
Staaten, Mexiko, Peru, Kolumbien und Uruguay.
Argentinien und Brasilien beliefern bereits klei-
nere südamerikanische Länder wie Paraguay und
Bolivien — denen Industrie fehlt — sowie Ekua-
dor und Venezuela mit eigenen Industrieerzeug-
nissen, vor allem Textilien und Schuhwaren, und
eroberten sogar den lange von den USA- und
England-Lieferungen abgeschlossenen südafrika-
nischen Markt. Bei der Industrialisierung Brasi-
liens und Mexikos, wie auch bei zahlreichen
Gründungen oder USA-Fabrikniederlassungen in
Peru und Kolumbien, ist das USA-Kapital führend
beteiligt, sei es in Form eines Export- und Im-
port-Bankkredits oder als „national frisierte"
Niederlassungen von USA-Firmen selbst. Die
wichtigste aller Gründungen ist zweifellos das
brasilianische Stahlwerk Volta Redonda
mit einer Kapazität von 300 000 t im Jahre unter
Verarbeitung hochwertiger brasilianischer Erze,
für deren Anlieferung freilich der doppelgleisige
Ausbau der bestehenden Bahn erforderlich ist.
Die Maschinen für das Stahlwerk werden aus den
USA geliefert. Die Produktionsaufnahme, die
infolge von Lieferungsverspätung immer wieder
verschoben wurde, ist erst für Ende 1944 vor-
gesehen. Demgegenüber ist die Kapitalüber-
fremdung der argentinischen Industrie nur ge-
ring, da hier hauptsächlich eigenes Kapital oder
auch europäisches Fluchtkapital investiert ist,
dessen Besitzer jedoch teilweise mit eingewan-
dert sind'. Die Frage der Konkurrenz- und
Lebensfähigkeit der südamerikanischen Industrie
nach dem Kriege ist ungeklärt. Aus dem zu er-
wartenden Angebot der europäischen Industrie-
lander, die nach dem Kriege hier Rohstoffe und
Lebensrnittel zu kaufen suchen werden, dürfte
der südamerikanischen Industrie trotz billiger
Arbeitslöhne eine gefährliche Konkurrenz er-
wachsen.

in H 6r stAei^nde Einfluß der USA zeigt sich auch
aVKänt v an u eIszahlen: n:ch * nur

i f • koenswicHtiger Rohstoffe, sondern
wichtigster Fertigwaren- und Industrie-

ohstoffheferant. Dabei ist im laufenden Jahr
gegenüber dem Vorjahr zu beobachten, daß zwar
me L SA-Käufe schon wegen der Rohstoff-
Kaufabmachungen sich auf gleicher Höhe
halten oder zunehmen, während die Warenliefe-
rungen der USA an die südamerikanischen Län-
der wegen Lieferschwierigkeiten der kriegs-
beschaftigten USA-Industrie oder aus Fracht-
raumgrunden rückläufig sind, so daß der Aktiv-
saldo in der Handelsbilanz zugunsten Südamerikas
steigt. Er betrug für alle 20 iberoamerikanischen
Republiken im Austausch mit den USA : m ersten
»»'djahr 1942 163,4 Mill. Dollar; im ersten
Halbjahr 1943 aber 203,6 Mill. Die steigenden
Aktiv- und Devisen-Salden, die in absehbarer Zeit
durch Warenlieferungen nicht abzudecken sind,
sowie die gleichzeitig in den südamerikanischen*
Ländern entstandene Warenverknappung, ver-
bunden mit einströmendem Fremdkapital — seien
es LSA-Kredite oder Fluchtgelder aus Europa, die
teilweise ebenfalls via USA nach Südamerika
kamen , erzeugten nun in allen Südamerika-
Ländern Inflationserscheinungen — Geldfülle,
Steigerung des Notenumlaufs, Depositenzunahme

und als Folge aller dieser Erscheinungen außer-
ordentliche Preissteigerungen nicht nur für Ein-
fuhrwaren, sondern schließlich auch eine Aus-
dehnung auf das Gesamtpreisgefüge und dessen
Erschütterung. Der Notenumlauf Brasiliens, Para-
guays, Boliviens und Perus hat seit der Vorkriegs-
zeit um über 100 Prozent zugenommen, sowie fast
100 Prozent in Mexiko und Kolumbien. Die Preis-
steigerungen in den gleichen Ländern sind ent-
sprechend hoch. In mäßigsten Grenzen hält sich
die Entwicklung in Argentinien, wo die Zunahme
d^s Notenumlaufs nur 47 Prozent ausmacht, wäh-
rend die Preiskontrollmaßnahmen der neuen Re-
gierung und die Herabsetzung der Mieten ener-
gisch zur Bekämpfung der Lebenskostenerhöhung
beitrugen. Deshalb sind auch die Lohn- und Ge-
haltserhöhungen in Argentinien begrenzt, wobei
grundsätzlich nur die unteren Gehaltsklassen bis
250 Pesos im Monat erfaßt wurden, während in
Brasilien, Peru, Kolumbien und Mexiko allgemeine
Gehalts- und Lohnerhöhungen nötig wurden. In
Bolivien brachen um die Löhne der Minenarbeiter
blutige Streiks aus. Peru dekretierte einen Pre-s-
stop auf der Basis vom April 1943 und Mexiko
einen Preis- und Lohnstop ab 1. Oktober 1943,
während Paraguay Höchstpreise für Einfuhrwaren
festlegte, Chile und Bolivien noch über die neuen
Höchstpreisverfügungen beraten und Brasilien
sogar Zucker, Brot, Butter und Salz rationierte, da
aus Transportschwierigkeiten und Benzinnot keine
gleichmäßige Verteilung im ganzen Lande mög-
lich ist. Zugleich versuchten Brasilien und Mexiko
durch Auflegung einer Kriegsanleihe die Kauf-
kraft abzuschöpfen, ebenfalls mit wechselndem
Erfolg, denn von der Riesenanleihe Brasiliens von
3 Cruzeiro-Milliarden, die sogar für Staatsange-
stellte eine Zwangsanleihe bedeutete, da monat-
lich 3 Prozent des Gehalts zu zeichnen waren,
wurden innerhalb eines Jahres erst 625 Mill. Cru-

n i e n weitgehend seine politische und auch wirt-
schaftliche Unabhängigkeit gewahrt — die USA
sind bezeichnenderweise in diesem Jahr mit nur
25 Proz. an dem argentinischen Außenhandel be-
teiligt, während dieser Anteilsatz bei allen andern
Südamerika-Ländern höher ist —, und seine Wirt-
schaftsstruktur hat sich, abgesehen von der außer-
ordentlichen, jedoch durchweg mit Eigenkapital
finanzierten Industrialisierung, nicht wesentlich
verändert. Im Gegenteil stellt das Programm der
gegenwärtigen Regierung hinsichtlich der Aus-
weitung der Agrarproduktion sogar eine bewußte
Rückkehr zur Tradition dar. Die an sich schmerz-
liche Verwertung von Getreide als Brennstoff-

.ersatz sicherte Argentinien auch in der wichtigen
Brennstoff-Frage relative Unabhängigkeit, zumal
die eigene Erdölproduktion über 60 Prozent des
Bedarfs ohnehin deckt, und gleichzeitig bereitet
sich dieses Land auf die Rolle vor, nach dem
Krieg mit'seiner Getreide-, Fleisch- und Fettpro-
duktiön an erster Stelle zur Ernährung der übrigen
Welt beizutragen, die bei ihm kaufen wird und
muß, unabhängig von der argentinischen Außen-
politik während dieses Krieges, weil man Nah-
rungsmittel nun einmal nur da kaufen kann, wo
sie vorhanden sind.

Pfundguthaben In Südamerika unverwendbar.
In einem Bericht der Neuyorker National
City Bank wird die Frage der wachsenden
Kontrolle der Pfundguthaben der südamerikani-
schen Länder behandelt Diese Guthaben erwei-
sen sich von Monat zu Monat mehr als unver-
wertbar für die Gläubiger und als Belastung für
die Schuldner. Insbesondere wird das Bemühen
der südamerikanischen Staaten, mit diesen Gut-
haben ihre äußeren Anleihen zu günstigen Be-
dingungen zurückzukaufen, als unerwünscht be-
trachtet. Diese Guthaben der südamerikanischen
Länder sind infolge der anhaltenden Ausfuhr in
die Vereinigten Staaten und nach den britischen
Ländern im letzten Halbjahr weiter um rund
606 Mill, auf 1,9 Mrd. Dollar gestiegen. u.

Wasseraufbereitungs-Anlagen
Innerhalb einer Vortragsreihe „Pflege und

Instandhaltung von Dampf- und Kraftanlagen"
sprach Dr. H. Forkert, Berlin, über dieses
Thema. Er wies u. a. darauf hin, daß WaSserauf-
bereitungsanlagen im Betrieb einen wichtigen
Zweck erfüllen, indem 1 sie Kessel, Maschinen,
Apparate und Rohrleitungen vor Schäden be-
wahren, die durch Abscheidungen aus dem Wasser
oder durch den Angriff des Wassers hervorge-
rufen werden können. Außerdem soll in vielen
Fällen das Wasser durch die Aufbereitung so be-
einflußt werden, daß die damit hergestellten Fa-
brikate eine genügende Feinheit besitzen oder be-
stimmte Eigenschaften aufweisen. Eine Ver-
nachlässigung der Wasseraufbereitung kann
daher schwerwiegende Folgen für den Betrieb
nach sich ziehen. Neben richtiger Bedienung der
Apparate ist in gewissen Abständen eine Über-
holung nötig, die bei derartigen Anlagen oft ver-
säumt wird. Für diese besondere Pflege werden
allgemeine Richtlinien gegeben. Wichtig für die
Überwachung sind die Meßinstrumente, deren
richtige Anzeige sichergestellt sein muß. In der
Hauptsache erfolgt die Wasserreinigung durch
Filter, von deren Innenzustand man sich durch
regelmäßige Öffnung und innere Besichtigung
überzeugen muß.

Bei Fällanlagen erstreckt sich die Pflege
6uf den Zustand der Behälter, besonders aber auf
die Dosierungs-Anlagen, von deren richtigen Ar-
beiten der Reinigungsgrad des Wassers abhängt.
Entgasungsanlagen, die die schädlichen Gase aus
dem Wasser zwecks Verhinderung der Korrosion
beseitigen sollen, sind in ihrer Bedienung sehr
anspruchslos. Fehler an den Regeleinrichtungen
machen sich im Betrieb bemerkbar und müssen
beim Auftreten sofort behoben werden. Die Riesel-
bleche fallen mit der Zeit der Zerstörung anheim,
sind daher rechtzeitig zu erneuern. Wasserauf-
bereitungsanlagen müssen aus betrieblichen Grün-
den manchmal für kürzere oder längere Zeit
außer Betrieb gesetzt werden. Für diesen Zweck
sind besondere Regeln zu beachten, damit kein
Schaden entsteht und alle Teile betriebsklar
bleiben.

Uber „l ns t a ndhaltung von Rohrlei-

5ungen nnd Armaturen" sprach Dipl.-Ing.> Möllmann, VDI, Berlin. Er führte aus,
daß ein guter Zustand der Rohrleitungsanlagen
für die Betriebssicherheit und Leistungsfähig-
keit eines Kraft- und Wärmebetriebes uner-

' läßlich ist. Bei Dampfleitungen ist für eine
gute Entwässerung zu sorgen. Zur Verringe-
rung von Undichtigkeiten können vielfach
unnötige Flansche beseitigt werden. Nach Mit-
teilungen über Sauerstoffanfressungen und ihre
Bekämpfung und nach Behandlung der Schäden
an Dehnungsausgleichern, ihre Ursache und Be-
hebung, wurden Richtlinien für die Errichtung
geschweißter Rohrleitungen gegeben. An Ven-
tilen und Schiebern treten die meisten Undich-
tigkeiten an den Dichtungsringen und Sitzen auf,
die sich aber meist in sehr vielen Fällen in ein-
facher Welse beheben lassen. Der Schluß des Vor-
trages war der Wärmeabdämmung gewidmet. Auch
V. ärmeabdämmungen bedürfen einer laufenden
sorgfältigen Überwachung und Unterhaltung.

Warenzeichenanmeldungen
In einer Verordnung über den Zeitrang von

Warenzeichenanmeldungen vom 29. September
(Reichsgesetzblatt II vom 12. Oktober, S. 405)
ordnet der Reichsminister der Justiz auf Grund
der Verordnung über außerordentliche Maß-
nahmen im Warenzeichenrecht vom 23. November
1942 an, daß, wenn ein Warenzeichen für einen
Geschäftsbetrieb im Elsaß, in Lothringen, in
Luxemburg, im Gebiet der ehenialigeri Freien
Stadt Danzig, im Gebiet von Eupen, Malmedy und
Moresnet, in der Untersteiermark oder in den
besetzten Gebieten Kärntens und Krains an-
gemeldet ist und wenn der Anmelder bis dahin
für das gleiche Zeichen für dieselben Waren im
Deutschen Reich Schutz auf Grund internationaler
Registrierung nach dem Madridei Marken-
abkommen genießt, ihm auf Antrag für die An-
weisung beim Reichspatentamt derjenige Zeit-
rang zuzuerkennen ist, der der internationalen
registrierten Marke zukommt.

Der Antrag ist beim Reichspatent-
B m t innerhalb von zwei Monaten nach der An-
meldung des Warenzeichens zu stellen. Innerhalb
dieser Frist sind Tag und Nummer der inter-

Dividendenpolitik im französischen Bergbau

Subventionierung trotz hoher Dividenden

Volkswirtschaft und Schiffahrt
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Länderberichte des HF

Ungarn

Von unserem ständigen Vertreter
Die Märkte

R. In den 90 Städten Ungarns gibt es 150
offene Märkte. In den meisten Städten stehen der
Verbraucherschaft also mehr als zwei Märkte zur
Verfügung. Diese 150 öffentlichen Verkaufsplätze
beanspruchen zusammen ein Terrain von fast
2 Mill, qm, so daß auf einen Markt rund 10 000 qm
entfallen. Von sämtlichen Marktplätzen sind nur
16 nicht gepflastert. Die Stadtverwaltungen be-
mühen sich auch, das Marktwesen durch die Er-
richtung von Markthallen, öffentlichen Waagen
und sonstigen für den Marktbetrieb notwendigen
oder nützlichen Einrichtungen zu fördern, was
ihnen nicht unerhebliche Kosten verursacht. Die
150 Märkte in ungarischen Städten werden von
durchschnittlich 17 000 Verkäufern beschickt.
Außerdem sind zahlreiche Wanderhändler an-
wesend, die die Wochenmärkte regelmäßig auf-
suchen. Die Verkäufer und besonders jene, die
ständige Verkaufsstellen innehaben, müssen ein
Standgeld entrichten. Die Städte verausgabten im
vergangenen Jahr für die Instandhaltung der
Märkte und deren Ausbau 1,5 Mill. P, so daß auf
einen Markt rund 10 000 P an jährlichen Aus-
gaben entfallen. Die Einnahmen aus den Platz-
und Standgeldern betrugen im vergangenen Jahr
3 Mill. P, überstiegen also die Ausgaben wesent-
lich. Für das Jahr 1943 haben die Städte zusam-
men einen Betrag von 8 Mill. P für das Markt-
wesen in Voranschlag gebracht. Diese große Er-
höhung der Ausgaben ist vornehmlich auf die
veränderten Preis^erhältnisse und auf die erhöhte
Investitionstätigkeit für Marktzwecke zurückzu-
führen. Infolge der erheblichen Preissteigerungen
der landwirtschaftlichen Produkte kann jedoch
erwartet werden, daß die Städte auch ihre wesent-
lich größeren Unkosten durch Einnahmen bei der
Vermietung der Marktflächen hereinholen werden.

Die Energiewirtschaft

Trotz aller Materialschwierigkeiten wird die
Elektrifizierung in Ungarn weiterbetriebem Bei
den großen Projekten muß man sich jedoch auf
die Planungen beschränken, deren Ausführung
der Friedenszeit Vorbehalten bleibt. Die Arbeiten
in Siebenbürgen erstrecken sich auf ein Zusam-
mengehen der bereits bestehenden privaten und
kommunalen Elektrizitätswerke; es konnten in
den letzten drei Jahren 169 Gemeinden in das
Netz der Stromversorgung einbezogen werden.
Das Tempo dieser Arbeiten hat sich stark ver-
langsamt, da es einmal an Rohmaterialien mangelt
und außerdem die Rentabilität der Elektrizitäts-
werke sehr zu wünschen übrigläßt. (Der Strom-
verbrauch konnte mit der vergrößerten Kopf-
quote nicht Schritt halten, und infolge der Ver-
dunkelung ist auch der Verbrauch an elektrischer
Energie für öffentliche Beleuchtungszwecke um
50 Prozent zurückgegangen.) Die Vereinheit-
lichung und Erhöhung der Strompreise durch An-
gleichung an das Preisniveau des Mutterlandes

I hat in der letzten Zeit zu einer Besserung der
Rentabilität geführt. Trotzdem sind die Elektrizi-
tätsgesellschaften nicht in der Lage, aus eigener
Kraft den Ausbau des Elektrizitätsnetzes zu be-
treiben. Deshalb hat die Regierung auch hier ein-
gegriffen und die Schaffung eines besonderen
Fonds zum Ausbau des Verteilernetzes ange-
ordnet. Der Fonds wird von den Elektrizitäts-
werken dotiert, indem sie in ihn 2 Prozent ihrer
Bruttoeinnahmen einzahlen, diese Belastung je-
doch nicht auf den Konsumenten abwälzen dürfen.
Die Eingänge in diesen Fonds werden auf 4 bis
5 Mill. P jährlich geschätzt. Gleichzeitig wurde
ein Ausschuß ins Leben gerufen, dessen Aufgabe
es ist, die vordringlichen Arbeiten festzulegen.
Die so ins Leben getretene Verbundwirtschaft
wird ihre Tätigkeit im nächsten Frühjahr auf-
nehmen.

Tieflandstädte zahlen hohe Steuern

Bei einem Vergleich der Gemeindesteuern, die
in den Städten des Ungarischen Tieflandes und
in Transdanubien bezahlt werden, zeigt es sich,
daß die Belastung in den Tieflandstädten wesent-
lich größer ist als im Gebiet jenseits der Donau.
Im ersten Augenblick erscheint dies unverständ-
lich, da die Städte Transdanubiens und der übri-
gen ungarischen Landesteile wesentlich kleinere
Gebiete umfassen als die Stadtgemeinden des
Tieflandes. So besitzt z. B. die Stadt Miskolc eine
Flächenausdehnung von 53, Raab eine solche von
54, Steinamanger 38, Kaposvär 42 qkm, während
sich diese Zahlen für die Tieflandstädte Kiskun-
halas auf 664, Hodmezöväsärhely auf 761, Szege-
din auf 816, Kecskemöt auf 939 und Debrecin auf
957 qkm stellen. Debrecin hat demnach eine Aus-
dehnung, die zehnmal so groß ist wie jene der
Städte Miskolc und Raab zusammen. Dieser ge-
waltige Grundbesitz verheißt, rein äußerlich ge-
sehen, große Reichtümer und Vorteile, in Wirk-
lichkeit aber zeigt es sich, daß die Verwaltung
solch bedeutender Flächen schwerer und kost-
spieliger ist als jene von Gemeinden kleineren
Ausmaßes. Es nimmt daher nicht wunder, daß die
Gemeindesteuer in den Städten der Tief-
ebene weit über jenen Transdanubiens liegt, da
deren Verwaltung stark zersplittert und ihre in-
dustrielle Entwicklung gegenüber den transda-
nubischen Städten zurückgeblieben ist. Während
nämlich Miskolc, Raab, Steinamanger und Kapos-
vär über eine gut entwickelte Fabrikindustrie
verfügen, besitzen von den Tieflandstädten nur
Szegedin und Debrecin eine Industrie. Kecskemet,
das immerhin 70 000 Einwohner zählt, besitzt
kaum mehr, als 1 bis 2 Fabrikunternehmungen,
während Hodmezöväsärhely, Kisujszäläs und
Kiskunhalas überhaupt über keine nennenswerte
Industrie verfügen. Diese starken Unterschiede
in der Belastung der Bevölkerung mit Gemeinde-
steuern sind auch ein Beweis dafür, daß eine
Dezentralisation der Fabrikindustrie am
Platze ist, für die sich die Regierung, besonders

Der Schiffahrtsehrgeiz der USA

Admiral Amory S.- Land, der Präsident der
War Shipping Administration, erklärte kürzlich
auf dem „Tag der Nationalen Handelsflotte" in
San Franzisko," daß seine Nation mit ihren 135
Millionen Menschen den Anspruch auf eine Han-
delsflotte von 20 Millionen Tonnen und damit auf
die Führung innerhalb der gesamten
Weltschiffahrt erheben müsse. Man werde
nach dem Kriege darauf halten, daß im Personen-
und Güterverkehr der USA vornehmlich us-ameri-
kanische Schiffe benutzt würden und daß sich
die us-amerikanischen Reeder unter verständiger
Verkehrsteilung gegenseitig so wenig wie mög-
lich Konkurrenz machten, dafür aber um so nach-
drücklicher fremde Konkurrenz bekämpfen und
ausschalten könnten.

Land verweist darauf, daß die USA heute die
„führende Schiffbaunalion der Welt" seien und
daß sie daher zusehen müßten, sich auch „die
modernste Handelsflotte der Welt" zu schaffen.
Nun ist gerade der im Kriege hochgezüchtete
Handelsschiffbau der USA alles andere als werk-
gerecht, wenn man den Gütemaßstab 'anlegt.
Pje „Liberty"-Schiffe, die bei sehr einfacher
Maschinenausrüstung nur 10 bis 11 Knoten Fahrt
machen, gelten heute bereits als altes Eisen-, man
hat sich von der Fortsetzung ihres Baus abge-
wandt, verhökert sie an verbündete Nationen
und wird den Röst später einmal abwracken oder
auflegen müssen, soweit er nicht in der Tramp-
schiffahrt zwischen ausländischen Häfen eine be-
scheidene Existenz zu finden hoffen darf. Der zur-
zeit stärker geförderte Bau von „Victory"-
Schiffen ist teurer und langwieriger, so daß er
gegenwärtig durch den eifrigen Erwerb fremder
Bauleistungen, z. B. aus Kanada und Südamerika,
untermauert werden muß. Bekannt ist, daß die
us-amerikanische Werftindustrie kostspieliger
arbeitet als die auswärtige, zum mindesten wenn
die Massenfabrikation wieder einmal einer sorg-
fältigeren und kunstgerechteren Herstellung Platz
machen wird. Bekannt ist auch, daß die Be-
mannungsfrage in den Staaten ihre
großen Schwierigkeiten hat, da der Be-
ruf des Seemannes noch über keine ausgebreitete
Tradition verfügt, deren Schulung Zeit braucht,
und der Krieg eine sehr große Menge ganz oder
halb ausgebildeter Seeleute verschlingt.

Ist es indessen den Reedern und Schiffbauern
der Vereinigten Staaten mit ihren weitreichenden
Zukunftsplänen ernst, so werden sie gewiß ein-
mal Mittel und Wege finden, die angedeuteten
Schwierigkeiten zu beseitigen, sei es auch erst
nach geraumer Zeit und mit Hilfe von Staats-
subventionen, durch deren großzügige Hergabe
sie schon früher das erreichen wollten, was sie
auf Grund gegebener Verhältnisse aus freier
Kraftentfaltung nicht erreichen konnten. In diesem
Falle aber wird sich der gesteigerte us-amerika-
nische Schiffahrtsehrgeiz noch mehr denn früher
als" ungesund erweisen und eine sehr nachteilige
Wirkung auf die Weltschiffahrt insgesamt aus-
üben; denn je größer die Subvention, um so
größer der Zwang für konkurrierende Staaten,
auch ihre Schiffahrt aus Mitteln der Allgemein-
heit zu stärken.

Großbritannien hatte in den vier Jahren bis
zum Jahre des Kriegsausbruchs einen Einfuhr-
überschuß im jährlichen Durchschnittswert von
400 Mill. Lstrl.; es konnte sich diese durch Aus-
fuhreinnahmen nicht gedeckte Mehrausgabe, die
nicht zum wenigsten dem Handel der USA zu-
gute kam, deswegen leisten, weil es u. a. einen
durchschnittlichen Jahresreingewinn von 110 Mil-
lionen Lstrl. aus Diensten hereinholen konnte, die
es mit seiner weltweiten Schiffahrt andern
Völkern leistete. Ähnlich, ja in Hinsicht auf die
Schiffahrt noch ausgeprägter, lagen die Dinge
bei den Norwegern, Griechen usw. Will Amerika
diese Länder auf den Schiffahrtsmärkten verdrän-
gen, so wird es das, falls es damit Erfolg hätte,
sehr bald an seiner Ausfuhr spüren.

Sorgen britischer Schiffsmakler

Der Präsident der britischen Schiffsmakler, Sir
William Reardon Smith, hat bei der1 Jahresver-
sammlung des „Institute of Chartered Ship-
brokers" eine Rede gehalten, die sich mit den
Sor-nn der britischen Schiffsmakler um die Ent-
wic >g in der Nachkriegszeit befaßt. Er ist in
bez :g auf die Nachkriegszeit sehr skeptisch. Er
rechnet nicht damit, daß alle kriegsbedingten Ein-
schränkungen plötzlich aufhören werden. Er
glaubt auch, daß möglicherweise die Wiederauf-
richtung der Freiheit des tiandels auch nach
Kriegsende noch für längere Zeit verschoben
v- rd. Eine der Gefahren, die den Schiffsmaklern
droht, sieht er in der Möglichkeit, daß die Regie-
rung selbst einen Teil des Maklergeschäfts über-
nehmen will und versuchen wird,' verschieden^

Kriegskontrollmaßnahmen auch im Frieden aus-
zuüben. Nach seiner Ansicht wäre es nur natür-
lich, daß diejenigen, die sich im Kriege als un-*
bedingt nötig erwiesen haben, nur schwer daran
glauben könnten, daß die Notwendigkeit ihres
Bestehens,bald nach Beendigung der Feindselig-
keiten aufhören soll. Er betonte weiter, daß eine
Fortführung der Kriegskontrolle, und damit meint
er wahrscheinlich eine ständige Kontrolle, ver-
heerend sein würde, eine Ansicht, die ohne
Zweifel von allen Unternehmern geteilt wird.

Eine andere Gefahr für die Schiffsmakler sieht
der Redner darin, daß die britische Regierung bei
sehr, heiklen und komplizierten Verhandlungen
mit alliierten Regierungen dazu gezwungen wer-
den könnte, Konzessionen zu machen, die Groß-
britanniens Konkurrenzfähigkeit in der Zukunft
stark beeinträchtigen könnten.

Abschließend bemerkte- er, daß man viele, Re-
gierungen zu Diskussionen, die lebenswichtig für
die Zukunft des Schiffsmaklerwesens seien, heran-
ziehen müsse, und ehe die Zukunft der Reeder
und der Schiffsmakler von der britischen Regie-
rung festgelegt sei, ja, selbst noch bevor die Dis-
kussionen darüber ihren Höhepunkt erreicht
hätten, sollte man eingehend mit den Reedern und
den Schiffsmaklern Beratungen abhalten. In die-
sem Zusammenhang erinnerte er daran, daß die
Nachkriegspolitik der Schiffsmakler in den Hän-
den eines fähigen Komitees liege und daß das
Institute of Chartered Shipbrokers alle Aspekte
des Problems mit den verschiedenen Ministerien
bald besprechen könne. Es wäre wünschenswert,
daß alle damit im Zusammenhang stehenden
Arbeiten so sehr wie nur irgend möglich unter-
stützt würden; denn den Schiffsmaklern müßte
schon jetzt Klarheit darüber gegeben, werden,
welche Rolle sie in Zukunft spielen sollten.

Dte Hebung der „Normandie"

Im August ist der Firma Merritt Chapman
& Co. nach langen kostspieligen Bemühungen die
Hebung des Anfang 1942 durch Brand im Hafen
von Neuyork gesunkenen Luxusdampfers „Nor-
mandie" gelungen. Die Hebung erfolgte durch
die Abdichtung des Schiffsrumpfs und das plan-
mäßige Auspumpen des Wassers mit Hilfe von
Preßluft.

Die wertvollen Turbinen- und Maschinen-
anlagen wurden dabei während der Hebung des
Schiffes mit einem ölhaltigen Rostschutzmittel
überzogen, das von einer Tochtergesellschaft der
Standard Oil Co., New Jersey, der Colonial
Beacon Oil Co., hergestellt wurde. Das Mitte)
durchdringt auch Wasser, das sich im Kontakt
mit Metalloberflächen befindet, und breitet sich
auf dieser Oberfläche aus. Die geborgenen
Maschinenteile wurden unmittelbar nach ihrer
Hebung mit diesem rostschützenden Mittel ge-
waschen. Eine Abtrocknung der Maschinen hätte
allein nicht genügt, da man besonders an die
inneren Teile nicht herangelangen konnte. Des-
halb erwies sich das Eintauchen und das Be-
spritzen der Maschinen und Turbinen mit dem
Olmittel als besonders wirksam.

Hafenbauten in Süd- und Ostafrika
Das Parlament der Union von Südafrika hat

5 590 259 Lstrl. für 'Verbesserungsarbeiten für die
Eisenbahnen und Häfen vorgesehen. Die Entwick-
lung der Häfen steht bei den Kostenvoranschlägen
an erster Stelle. 700 000 Lstrl. sind für das neue
Trockendock vorgesehen, das jetzt in Kapstadt
gebaut wird. Bis jetzt wurden für dieses Dock
275 393 Lstrl. ausgegeben. Die Gesamtkosten dafür
werden auf mehr als 2 000 000 Lstrl. geschätzt.
100 000 Lstrl. sind für ein Trockendock in Buffalo
Habour, East London, vorgesehen, für das be-
reits schätzungsweise 10 000 Lstrl. ausgegeben
wurden. Die Gesamtkosten für dieses Dock wer-
den auf 850 000 Lstrl. veranschlagt.

Zur weiteren Entwicklung von Salisbury Is-
land, Durban, sind 375 156 Lstrl. und für Anlege-
plätze für Hochseeschiffe in Durban 196 155 Lstrl.
vorgesehen. 25 000 Lstrl. sind für die Anlage
eines Landungsplatzes für Flugboote in diesem
Hafen eingesetzt.

In einer kürzlichen Rede hat der Administrator
von Natal, G. Heaton Nicholls, erklärt, daß
Durban als der größte Hafen der Union von
Südafrika und als der größte Seehafen an der
Ostküste von Afrika, das neue Singapur' des Indi-
schen Ozeans werden soll. Bei einer Planung der
Nachkrieqsarbeiten dürfe nicht vergessen wer-
den, daß Durban in erster Linie Seehafen sei. Die
Schaffung der potentiellen Möglichkeiten. Durban
zu einer großen Marinebasis auszugestalten, be-
deute, daß die Hafenanlagen um ein
Vierfaches vergrößert werden müßten.
Die Pflege dieses Hafens werde gegenwärtig von
der Eisenbahn- und Hafenverwaltung und der
britischen Admiralität geteilt.

Im Zusammenhang mit einer Meldung über

der neuen Ernte

Ungarn — Frankreich. Wie die
Nationalbank mitteilt, wurde das am

Beschlagnahmte Vermögen in Lothringen
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Ausweis der Bank von England
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Schwedischer Schiffahrtskonflikt

worüber keine Angaben vorliegen. 1 s.

liehe Betriebe gezählt, die einschließlich
Lehrlinge 401 000 Menschen beschäftigen.
Produktionswert des Kleingewerbes betrug
letzten Jahre rund 2 Mrd. P, oder fasf 40 vH
Produktionswertes der gesamten Industrie
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Um
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bezahlt wurden, steht der Most
schon bei 12 bis 13 Filler.

(in tausend £)
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abgelaufene Stillhalteabkommen mit den
französischen Gläubigerbanken bis zum 14. Okto-
ber 1944 verlängert. Die Verlängerung wird mit
dem Vorbehalt versehen, daß die Ungarische
Nationalbank bzw. die Kasse für Auslandskredite
Überweisungen nur nach Maßgabe der Saldos
vornehmen wird, die sich auf Grund des Waren-
austauschabkommens im ungarisch-französischen
Warenverkehr in der kommenden Jahresperiode
ergeben werden. ek.
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Anleihe für die Donauflotte
den von dem Unterstaatssekretariat der

für die Rumänische Flußschiffahrt —

derung der mit 4,5 Mill, hl veranschlagten Ernte.
Es ist daher für das Wirtschaftsjahr 1943/44 kein
Nachlassen der gegenwärtig für ungarische Ver-
hältnisse recht hohen Weinpreise zu erwarten.
Während für Handelswein der alten Ernte im
Durchschnitt noch 22—23 Filler je Zuckergrad

Umlaufende Bundesreservenoten ......
Überschußreserven in den Depots d. Mitglbank.
Depositen der Mitgliedsbanken
Gesamtdepositen
Kapital und Surplus Insgesamt ......
Verhältnis der Reserven zu den Bundesreserve-

noten und Depositen
Zahlen für die 12 Mitgliedsbanken:
Goldbestand t .
Schatzamt von Nation. Banknoten . . , , .
Gesamtgoldumlauf . . .
Schatzamtbarmittel und Depositen . . . . .
•) Goldzertifikate allein

Erhöhung der finnischen Anleihe. Die finnische
Regierung hat beschlossen, die Emissionen 4proz.
Staatsobligationen des Jahres 1943 von 1 Milliarde
auf 1,5 Milliarden mk zu erhöhen.

Vor Gründung einer neuen türkischen Privat-
bank Wie die Istanbuler Presse berichtet, ist ehi»
neue Privatbank im Entstehen, die von der türki-
schen Versicherungsgesellschaft Dogan mit
einem Kapital von 750 Mill. Ltq aufgezogen wer-
den soll. Die Verhandlungen über die Genehmi-
gung dieser Gründung durch das Handels- qnd
Wirtschaftsministerium sigd noch im Gange,

Irland beschränkt die Ausfuhr

In einer Erklärung des irischen Versorgungs-
ministers werden neue Ausfuhrbeschränkungen
angekündigt. Der Grund für diese Maßnahme liegt
nicht etwa an einem Mangel an Devisen, sondern
in den Schiffsverlusten, die nach der Er-
klärung des Ministers etwa 50 Prozent der Lade-
fähigkeit der irischen Handelsflotte erreicht
haben. Es sei sogar notwendig, den noch ver-
fügbaren Schiffsraum für die unentbehrlichsten
Einfuhrgüter zu reservieren.

Zur Devisenlage Irlands wird gleichzeitig be-
richtet, daß wachsende Dollar- und Pfund-
guthaben zur Verfügung stehen, da die im
Ausland lebenden Iren ihre Arbeitserträgnisse
größtenteils in die Heimat • senden. 1942 seien
allein aus Arbeitstratten 6,8 Mill. Lstrl. herein-
geflossen und im laufenden Jahr habe dieser
Transferertrag allein aus Großbritannien 7 Mill.
Lstrl. bereits überschritten. Hinzu kommen noch
die Überweisungen aus den Vereinigten Staaten,

Frankreich die Zurückeroberung seiner alten
Märkte unschwer gelingen dürfte. Durch die
Weinknappheit, die zurzeit in Mitteleuropa zu
herrschen scheint, darf man sich nicht beirren
lassen; sie besteht lediglich hinsichtlich der Ver-
sorgung der Zivilbevölkerung, während bei aen
Produzenten und besonders beim Handel bedeu-
tende, für die Zwecke des Heeresbedarfs ge-
sperrte Vorräte liegen. Diese recht ansehnlichen
Vorräte, die aus der deutschen Produktion, nicht
minder aus bedeutenden Importen aus Frank-
reich, Bulgarien, Serbien, aus dem Banat usw.,
herrühren, könnten, wenn freigegeben, den Bedarf
Deutschlands längere Zeit hindurch reichlich
decken, wo übrigens auch eine sehr gute Wein-
ernte erwartet wird.

Was die Preisgestaltung betrifft, so
fällt die Weinernte in diesem Jahr in Un-
garn mit einem Ergebnis von voraussichtlich
2,5 Mill, hl wesentlich geringer aus, als anfäng-
lich angenommen wurde. Die Dürreperiode
brachte im Spätsommer 1943 eine starke Vermin-

14,7 Mill. Ladetonnen bei der Flußschiffahrt
gegenüber 9,5 Mill. Tonnen im ersten Halbjahr
1942 und 79 400 Registertonnen bei der See-
schiffahrt, gegenüber 13 300 Registertonnen
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Binnen-
schiffahrt hat demnach ihre Transporte in diesem
Jahr um 55 Prozent gesteigert, während die See-
schiffahrt um 494 Prozent zugenommen hat, sich
aber immer noch in sehr bescheidenen Grenzen
hält.

Der CdZ in Lothringen hat neue Bestimmun-
gen über die Verwaltung beschlagnahmter Ver-
mögen in Lothringen erlassen. In einer Verord-
nung über die Vermögenssicherung bei
Aufenthaltsverbot in Lothringen (Siche-
rungsverordnung) hat er bestimmt, daß das in

-Lothringen befindliche Vermögen von Alt-
reichsdeutschen, denen der CdZ oder eine
von ihm beauftragte Stelle den Aufenthalt in
Lothringen verboten hat, vorläufig sichergestellt
wird. In Lothringen erworbenes Grund- und Be-
triebsvermögen dieser Altreichsdeutschen wird
einschließlich der Rechte an Grundstücken und
Beteiligungen an Betrieben verwertet. Der Erlös
hieraus sowie das sonstige Vermögen sind dem
Eigentümer auszuhändigen soweit es nicht zur
Abdeckung noch unerfüllter öffentlicher Ver-
pflichtungen benötigt wird. Mit der Durchführung
wurde die Überleitungsstelle Lothringen be-
auftragt. Der CdZ erläßt die zur Durchführung,
Ergänzung und Abänderung erforderlichen Rechts-
und Verweisungsvorschriften.

über die Übernahme und Verwertung
des französischen Vermögens in Loth-
ringen hat der CdZ weiter bestimmt, daß die
Verwertung von Vermögen, das als feindliches
Vermögen anzusehen ist, und von Vermögen von
Unternehmen, die mittelbar oder unmittelbar
unter maßgeblichem feindlichem Einfluß stenen,
soweit es sich um Liegenschaften, Betriebe, Be-
teiligungen und Kunstgegenstände handelt, ge-
sperrt ist. Ausnahmsweise ist die Verwertung von
Vermögen zulässig zugunsten des Sonder-
vermögens des CdZ in Lothringen, von Kriegs-
versehrten und versorgungsberechtigten Hinter-
bliebenen, sofern die Voraussetzungen vom Leiter
der Überleitungsstelle im Benehmen mit den
Wehrmachtfürsorge- und Versorgungsdienst-
stellen, sowie dem Siedlungsreferenten West des
Bevollmächtigten des Oberkommandos der Wehr-

Der Fragenkomplex gewinnt schon deshalb an
allgemeinwirtschaftlichem Interesse, weil nach
Ansicht der neugegründeteri Linie in Ostafrika
wichtige Märkte für die schwedischen Industrie-
erzeugnisse erschlossen werden können. Schwe-
den würde gleichzeitig einen wichtigen Liefe-
ranten für Hanf, Baumwolle, Kaffee und eine An-
zahl von Gewürzen in den ostafrikanischen I än-
dern gewinnen. E& ist sehr zu bezweifeln, daß
die USA, nachdem sie den britischen Monopol-
einfluß im ostafrikanischen Raum bereits ge-
brochen haben, das Aufkommen einer Außen-
seiterkonkurrenz, wie sie der schwedische Export
darstellen würde, ohne weiteres gestatten. Es ist
nicht uninteressant, daß gerade von amtlicher
Seite auf diese zu erwartende Opposition der
USA aufmerksam gemacht und damit das ganze
Ostafrikaprojekt der schwedischen Reederei als
unzeitgemäß kritisiert wird.

macht für Siedlungsfragen festgestellt sind, von
Ansiedlerbewerbern, die vom Reichskommissar
für die Festigung des deutschen Volkstums be-
nannt und vom CdZ zugelassen sind, von land-
wirtschaftlichen Siedlern, die sich in der kom-
missarischen Verwaltung besonders bewährt
haben, von Personen, die ihre Existenz infolge
von Kriegssachschäden verloren haben, ferner
von Personen, die im Zuge der Erweiterung des
Truppenübungsplatzes Bitsch umgesiedelt wurden.
Nicht als Verwertung gilt die Liquidation von
Unternehmen, wenn die zu ihrem Vermögen ge-
hörenden Liegenschaften, Beteiligungen und
Kunstgegenstände in der Verwaltung der Über-
leitungsstelle bleiben. Kommissarische Ver-.^
waltungen sind nach Möglichkeit in Pachtverhält-
nisse umzuleiten. Die Pachtverträge sind auf di»
Dauer von drei Jahren zu bemessen. Die Be-
wertung von Grundstücken und Betrieben des
Feindvermögens ist vom Rechnungshof des
Deutschen Reiches zu überprüfen. Auf Grund
dieser Prüfung kann der Leiter der Finanz-
abteilung des CdZ, zugleich in seiner Eigenschaft
als Vertreter des Reidfisipteresses, Neubewertung
des veräußerten Vermögens beantragen. Zur
Durchführung der Neubewertung wird eitle Be-
wertungsabteilung bei dem Staatlichen
Hochbauamt Metz gebildet.

Für die Tätigkeit dieser Abteilung werden
Bewertungsgrundsätze aufgestellt. Auf Grund der
Neubewertung ist der CdZ oder die von ihm be-
beauftragte Stelle befugt, den Veräußerungspreis
(Übernahmepreis) nachträglich zu ändern. Diese
Befugnis erlischt bei den vor" dem Inkrafttreten
dieser Verordnung erfolgten Verwertungen mit
dem 31. Januar 1944, im übrigen mit Ablauf von
sechs Monaten nach Abschluß des Veräußerungs-
vertrages. Im Falle der Erhöhung des Ver-
äußerungspreises (Übernahmepreises) ist der Er-
werber zur Nachzahlung innerhalb einer von der
Überleitungsstelle zu setzenden Frist verpflichtet,
sofern er sich nicht für die Rückgängigmachung
des Kaufvertrages innerhalb der gleichen" Frist
entscheidet.

über Kaufverträge, die bis zum heutigen
Tage von der Überleitungsstelle dem CdZ zur
Genehmigung vorgelegt sind, bleibt besondere
Entscheidung Vorbehalten. Soweit nach § 1 Ver-
wertung zulässig ist, entscheidet in Fällen mit
einem Veräußerungswert bis 5000 RM die Über-
leitungsstelle Lothringen, im übrigen der CdZ.

bL

weil er darauf hinweisen kann, schon in der Vor-
kriegszeit regelmäßige Schiffsverbindungen mit
Ostafrika betrieben zu haben. Es wird bestritten,
mischen der neuen Schwedischen Ostafrika-Linie
als ausschließliches Interessengebiet betrachten
konnte, zumal norwegische und dänische Gesell-
schaften ebenfalls an diesem Verkehr maßgeblich
beteiligt gewesen sind. Wenn überhaupt eine Ver-
ständigung in dieser Angelegenheit möglich ist,
so nur unter Einbeziehung der Schiffahrtsinter-
essen der übrigen skandinavischen Länder. Ge-
rade deshalb wird bezweifelt, daß die staatliche
Schlichterinitiative ausreichen dürfte, um den
Konflikt, der vorläufig noch unter Ausschluß der
Öffentlichkeit, doch deshalb nicht minder er-
bittert ausgefochten wird, aus der Welt zu
schaffen. .

Neuyork, iz Oktober 1943
Vermögenswerte :

Goldzertlfikate und andere Barmittel*)
Diskontierte Wechsel Insgesamt . . .
Angekaufte Wechsel
Staatsanleihen Im Besitz der Banken ,
Wechsel und Wertpapiere insgesamt .
Gesamtaktiren

Verbindlichkeiten:

eine Verbesserung der Hafenanlagen von Beira
wird jetzt mitgeteilt, daß die Anlegeplätze 1, 3,
4 und 5 dieses Hafens bis auf 33 Fuß ausgebaggert
sind, so daß Schiffe an diesen Plätzen bereits
bis zu 30 Fuß tief laden können. Anlegeplatz
Nr. 2 ist vorläufig nicht tiefer als 28 Fuß.

Nach Angaben der Zeitschrift „Crown Colo-
nist" wurden im letzten Jahr mehr als 2,1 Mill, t
Fracht im Hafen Mombasa verschifft. Im
Jahr 1939 betrug die Menge der ein- und aus-
gehenden Güter nur 1,26 Mill. t. Die Erhöhung
ist wahrscheinlich auf die kriegsbedingten Ver-
hältnisse zurückzuführen.

Der Generalverwalter der Kenia- und Uganda-
Eisenbahn- und Hafenverwaltung hat bekannt-
gegeben, daß in Mombasa zwei neue Liegeplätze
für Hochseeschiffe gebaut werden, nicht nur um
den kriegsbedingten Verhältnissen Rechnung zu
tragen, sondern auch um Mombasa zu einem der
bestausgerüsteten Häfen an der Ostküste von
Afrika auszugestalten. Die Kosten für diese beiden
Liegeplätze werden auf 410 300 Lstrl. geschätzt.

Gründung
einer thailändischen Schiffbaugesellschaft

Nach einer Domei-Meldung aus Bangkok
wurde auf Betreiben des Landwirtschaftsministers
und der Flottenstellen die Bildung einer halb-
öffentlichen Schiffbaugesellschaft in Thailand be-
schlossen. Das Kapital des neuen Unternehmens
beträgt 1,2 Mill. Baht. Die Gesellschaft übernimmt
die frühere britische Bangkok Dock Company
und wird neben Reparaturen hauptsächlich
Holzschiffe bauen.

Der neue Hafen Ceara vor der Fertigstellung
Nach Angaben von „Lloyd's List" sind die

Bauarbeiten im Hafen von Ceara (Fortaleza), an
der Nordostküste von Brasilien, so weit fort-
geschritten, daß mit einer baldigen Inbetrieb-
nahme gerechnet werden kann. Die Hafenbau-
arbeiten wurden schon im August 1938 begonnen,
und man rechnet damit, daß der gesamte neue
Hafen im Mai 1944 fertiggestellt wird. Die Regie-
rung will schon im kommenden Dezember einen
Teil des Hafens für den Personen- und Güter-
verkehr in Betrieb nehmen, um die Verkehrs-
stauungen und sonstigen Schwierigkeiten beim
Löschen und Laden an der einen in Betrieb be-
findlichen Mole zu beseitigen. Dazu müssen aber
noch Kanalbaggerarbeiten vorgenommen und
die Straßenbahn- und OmniSuslinien zwischen
Stadt und Hafen verlängert werden.
Verschärfte Kontrolle der argentinischen Häfen

Argentinien soll eine Verfügung erlassen
haben, die eine verschärfte Kontrolle der durch
private Gesellschaften verwalteten argentinischen
Häfen anordnet. Als Aufsichtsbehörde wird das
Schiffahrtsdepartement - bezeichnet, das zu ein-
gehenden Prüfungsmaßnahmen ermächtigt wird.

Rumäniens Schiffahrt im ersten Halbjahr 1943
In den ersten sechs Monaten dieses Jahres hat

die rumänische Schiffahrt folgende Gesamt-
leistung in der Güterbeförderung zu verzeichnen:

NFR., Navigatia Fluvialä Romanä — ausgearbei-
teten Plan von Schiffsneubauten durchführen zu
können (es handelt sich in der Hauptsache um
den Bau von Schleppern, Tankschiffen usw.),
wurde, wie das „Südost-Echo" meldet, das Unter-
staatssekretariat ermächtigt, eine Anleihe von
1,75 Mrd. Lei aufzunehmen. Die Anleihe läuft fünf
Jahre und wird durch unverzinsliche Schatz-
scheine des Finanzministeriums, die bei der rumä-
nischen Nationalbank lombardierbar sind, garan-
tiert. Die Abdeckung der Anleihe erfolgt aus den
Einnahmen der NFR.

Nach dem Stand von Ende 1940 entfielen nach
halbamtlichen Angaben auf Rumänien: 25 Passa-
gierschiffe oder 21,74 Prozent der Gesamtzahl;
95 Schlepper mit 27,14 Prozent der Zahl und 19,67
Prozent der Motorkraft; 544 Transportkähne und
Transportmotorschiffe mit einem Laderaum von
496 238 Tonnen, d. s. 26,79 Prozent der Zahl und
31,46 Prozent des Laderaumes.

Wiederaufbau der kroatischen Küstenschiffahrt

Die kroatische Schiffahrt erlebte im ^weiten
Weltkrieg ihre schwersten Tage. Ihr wurde fast
die ganze Handelsflotte genommen und,außerdem
wurde Kroatien durch die römischen Verträge
und die darüber hinausgehende italienische Be-
setzung nahezu ganz vom Meer abgeschnitten.
Trotz alledem bemühten sich die kroatischen Be-
hörden. um die kroatische Schiffahrt, und es kam
zur Eröffnung eines Motorseglerverkehrs auf den
Strecken Omis—Brac, Makarska—Jelsa—Lopud—
Dubrovnik, Sipan—Dubrovnik, Gradac—Metkovic
und Novalja—Senj. Das kroatische Volkswirt-
schaftsministerium zeigte für die kleinen Schiffs-
besitzer Verständnis und unterstützte diesen
Schiffahrtsverkehr. Manche Strecken bekamen
Beihilfen bis 60 000 Kuna monatlich. Die italie-
nischen Reedereien hielten einen größeren Ver-
kehr nur zwischen Split und Dubrovnik aufrecht,
der aber fast ausschließlich militärischen Zwecken
diente. Das kroatische Volkswirtschaftsministe-
rium gab für die Ausbesserung von kleinen
Küstenschiffen Ende des Vorjahres und Anfang
dieses Jahres Beihilfen im Gesamtbeträge von
500 000 Kuna.

Nach verläßlichen Unterlagen hat der kleine
kroatische Küstenverkehr gegenwärtig einen
Schiffsraum mit einer Tragfähigkeit von 11282
Tonnen und 16 830 PS. Dieser Verkehr wurde mit
119 Segelschiffen, 115 Motorseglern, 15 Motor-
booten und 16 Dampfern aufrechterhalten.

Landes. In diese Summe ist der Wert der Aus-
besserungsarbeiten nicht einbegriffen. Wenn man
auch diese Arbeitsleistungen des Kleingewerbes
einrechnet, so wird der Gesamterzeugungswert
des Kleingewerbes annähernd die Hälfte des Pro-
duktionswertes der Fabrikindustrie erreichen.
Unter den kleingewerblichen Betrieben steht das
Baugewerbe der Zahl nach an der Spitze;
dort werden 25 000 Betriebe mit insgesamt 67 000
Angestellten gezählt. Das sind 10 vH aller klein-
gewerblichen Betriebe und 16 vH der Angestellten.
An zweiter Stelle steht das Eisen- und Metall-
gewerbe mit 24 000 Betrieben und 25 000 An-
gestellten, jedoch nur mit einem Produktionswert
von 77 Mill. P gegen 267 Mill, beim Baugewerbe.
Die Zahl der kleingewerblichen Betriebe, die sich
mit dem Bau von Maschinen befassen, beträgt
22 000, der Wert der Produktion jedoch 114 Mill. P.
Mit der Holzverarbeitung befassen sich 21000
Betriebe die einen Produktionswert von 100,5
Mill. P erreichen. In der chemischen Branche
macht der Wert der Erzeugung nur rund 30 Mill. P
aus. Der durchschnittliche Produktionswert eines
Betriebes betrug 8000 P, im Karpatenland jedoch
nur 4000 P.

Ausfuhrprobleme für Ungarweine

Die Frage der Verwertung der diesjährigen
Weinernte beschäftigt zurzeit die interessierten
Kreise Ungarns, wobei auch insbesondere die
ungarische Weinausfuhr in Betracht gezogen
wird. Dieses Thema behandelt Franz Palugysy
in einem jüngst erschienenen Artikel im „Pester
Lloyd". Der Verfasser weist darauf hin, daß der
gegenwärtige Krieg auch im Bereich der Wein-
verwertung eine außergewöhnliche Lage herbei-
geführt habe. Je stärkere Schwankungen die
gegenwärtigen ungesunden Marktverhältnisse
hervorrufen, um so heftigere Rückschläge sind
bei der Rückkehr normaler Verhältnisse zu be-
fürchten. Um den Forderungen der Friedens-
wirtschaft entsprechen zu können, müssen die
Auswüchse der jetzigen ungesunden Konjunktur
beseitigt, werden.

Spanien hat in seiner Weinwirtschaft die
Folgen des Bürgerkrieges überwunden und ist
jetzt bestrebt, seine alte Position im internatio-
nalen Weinhandel zurückzuerobern. Der Aus-
schaltung Spaniens, dieses bedeutendsten Kon-
kurrenten, verdankte der ungarische Weinexport
fast ein halbes Jahrzehnt hindurch eirie Sonder-
konjunktur, die nun aufhörte. Ähnlich verhält
es sich mit den anderen Weinkonkurrenten.
Wenngleich Italien augenblicklich vom inter-
nationalen Handel ausgeschaltet ist, dürfte es
nach dem Krieg schon aus valutarischen Gründen
die Weinausfuhr zu forcieren suchen, während

Die im Spätsommer dieses'Jahres gegründete
Schwedische Ostafrika-Linie hat aufs
neue die Frage\ nach einer Marktverständigung
der verschiedenen schwedischen Reedereien auf-
geworfen. Die Schwedische Ostafrika-Linie, die
mit dem anspruchsvollen Programm einer Inten-
sivierung der Handelsbeziehungen zwischen
Skandinavien und den verschiedenen ostafrika-
nischen Gebieten auf dem Plan erschienen ist,
gilt als eine Gründung der Stockholms Rederi
A. B. „Svea". Diese Reederei ist, wenn man den
Tonnagebesitz zugrunde legt, die zweitgrößte
Schwedens. Der führende schwedische Schiff-
fahrtskonzern „Transatlantic" hat gegen die von
seiner Konkurrenz beabsichtigte Ausweitung des
schwedischen Ostafrikaverkehrs Protest ein-
gelegt. Es ist zu erwarten, daß sich in diesem
Falle auch die Regierungsstellen mit der
Angelegenheit befassen werden. Die Gestaltung
der schwedischen Schiffahrt ist für die Zukunft
Schwedens von entscheidender Bedeutung, und
es ist daher nicht anzunehmen, daß die Regie-
rung, nachdem nun einmal von privatwirtschaft-
licher Seite der Ruf um Vermittlung in einer
schwierigen Konkurrenzfrage an sie herangetreten
ist, die Zurückhaltung üben wird, die bei ähn-
lichen Konkurrenzkämpfen, etwa der Konsum-
vereine gegen die verschiedenen Lebensmittel-
konzerne, in der Vorkriegszeit noch üblich ge-
wesen ist. Die Transatlantic hat kürzlich die
Aktienmehrheit der Svenska-Amerika-Linie er-
worben, nari n m sie sich vorher mit dem Bro-
strom-Schifi - ''Konzern über die künftige Ge-
staltung der Amerika-Linien verständigt hatte.
Der Transatlantic-K ~'zern wird sich das Ein-
mischen der. neuen S, hwed^chen Ostafrika Linie

schon deshalb nicht.ohne weiteres gef^llenyla^en,

Zur Schrumpfung
im Schweizer Außenhandel

s. Zürich, 18. Oktober

Der September hat einen neuen Rückschlag in
der schweizerischen Einfuhr gegenuDerdemVor»
monat um 5 auf 117 Mill, sfr und der Ausfuhr ainr
16 auf 95 Mill, sfr gebracht. DieFmrünr „nruinW
fung ist zum größten Teil auf die Stockung der
Zufuhr über Genua zurückzuführen und betrifft
namentlich Lebensrnittel und einige schwergewich-
tige Massengüter. In der Ausfuhr war nament-
lich der Versand von hochwertigen Industrie-
erzeugnissen stark rückläufig.

In den ersten neun Monaten des laufen-
den Jahres war die Einfuhr im Monatsdurchschnitt
um 31 000 t kleiner als im Vorjahr und die Aus-
fuhr um 5000 t. Dem Wert nach verminderte sich
die Einfuhr in den betr. neun Monaten um 218
Mill.' sfr, das heißt um 14 Prozent auf 1357 Mill,
sfr, während die Ausfuhr trqtz des mengen-
mäßigen Rückgangs noch einen leichten Wert-
anstieg um 46 Mill, sfr oder 4 Prozent auf 1151
Mill, sfr ausweist. Der Passivsaldo hat sich in der
Beridhtszeit auf 206 (469) Mill, sfr vermindert, s.

Bundes - Reserve- Banken

Vor-
woche

Notenumlauf 992 700 + 1 500
Hinterlegte Noten 57 500 — 1 500
Goldmünzen und Barrenbestand der

Emissionsabteilung , » 242 unv.
Depositen der Regierung 7 500 — 300
Andere Depositen: Banken ,148400 — 1 800

,, Private . ...... 54 700 — 500
Regierungssicherheiten 150 800 — 1 400
Andere Sicherheiten: Wechsel u. Vorschüsse 1 400 — 500

,, ,, Wertpapiere .... 16900 4- 700
Gold- und Silberbestand der Bankabteilung — —
Proportion der Reserven zu den Passiven 28,08 geg. 28,42

bei der Errichtung neuer Fabrikanlagen, auch
einsetzt.

Ungarns Kleingewerbe
In Ungarn werden zurzeit 256 000 kleingewerb-

15 309
1 700

11 903
14 550

337

68,1

Aus der internationalen Schiffahrt
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